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Hochgebirge und Tuberkulose
Die Bedeutung der klimatischen Heilfaktoren im Lichte

moderner Tuberkulosebehandlung

Von Dr. med. J. E. Wolf, Davos

Wir haben in der Schweiz eine Reihe bedeutender

Klimakurorte für Tuberkulose. Davos,
Leysin, Montana sind Namen solcher Stationen,
die Weltruf haben. In den letzten Jahren haben
sich mit dem Aufkommen antibiotischer
Heilmittel in Verbindung mit chirurgischen
Verfahren die Heilaussichten in ungeahnter Weise
verbessert, und im Zusammenhang damit ist
oft die Frage aufgeworfen worden, ob eine Kur
in Hochgebirgs-Heilstätten noch ein notwendiges

Erfordernis sei. Der Davoser Arzt Dr.
med. J. E. Wolf hat vor einiger Zeit in der von
Herrn Dr. S. Sertmann vorzüglich redigierten
Davoser Revue die Bedeutung der klimatischen
Heilfaktoren im Lichte moderner Tuberkulosebehandlung

sehr eingehend und gründlich
untersucht. Er warnt dabei vor einer Überwertung
der chemo-therapeutischen Heilmittel, denen
er keineswegs ihren Wert abspricht, die aber
nur in Verbindung mit den klimatischen
Heilfaktoren ein Optimum des Heileffektes gewährleisten.

Wo immer die klimatische Behandlung
der Tuberkulose durchgeführt werden kann,
sollte sie seiner Meinung nach zur Anwendung
gelangen. Damit ist auch die Daseinsberechtigung

der Hochgebirgsheilstätten klar erwiesen.
Wir dürfen aber noch einen Schritt weitergehen.
Da die klimatischen Wirkungen des
Hochgebirges die unspezifischen Abwehrfunktionen
des menschlichen Körpers in hohem Masse'
anregen, kommt einem Hochgebirgsaufenthalt
auch eine prophylaktische Bedeutung zu, und
zwar ganz allgemein, niGht nur in bezug auf
die Tuberkulose: Die Widerstandskraft des
menschlichen Organismus in bezug auf die
Anfälligkeit gegen Krankheiten aller Art wird durch
einen Aufenthalt im Hochgebirge in ganz
entscheidender Weise gestärkt. Darin liegt auch ein
gewisser Trost für alle Klimakurorte, wird es
doch immer Menschen geben, die sich dieser
Tatsache bewusst sind und im Interesse der
Erhaltung ihrer Gesundheit die Berge zum
Ziel ihres Ferienaufenthaltes wählen werden.
(Die Red.)

Die Fortschritte, die im letzten Jahrzehnt
auf dem Gebiete der Tuberkulosebehandlung
verwirklicht worden sind, fordern immer
dringlicher die Prüfung der Frage, ob es noch
gerechtfertigt sei, das altbewährte Verfahren
der Klimatherapie anzuwenden und zu
empfehlen, oder ob auf diese physikalische
Heilmethode endgültig verzichtet werden könne.
Immer häufiger begegnen wir der Ansicht —
nicht nur bei Laien, auch in Ärztekreisen —,
die klimatische Behandlung der Tuberkulose
sei längst überholt und habe angesichts der
modernen Behandlungsmethoden keine
Bedeutung mehr.

Im Hinblick auf die chemo-therapeuti-
schen Erfolge der jüngsten Zeit erscheint es
zweifellos angezeigt, dem Problem „Hochgebirge

und Tuberkulose" in neuer Beleuchtung

wieder einmal näher zu treten und zu
untersuchen, ob denn wirklich der
vielgepriesene Heileffekt unseres Klimas seinen
Wert verloren habe, d. h. durch die
neuzeitlichen Heilmittel ersetzt worden sei.
Haben unsere Hochgebirgs-Sanatorien in
Zukunft überhaupt noch eine Daseinsberechtigung?

Können die Heilerfolge der
Tieflands-Sanatorien heute ohne weiteres denen
der Hochgebirgs-Heilstätten gleichgestellt
werden

Antibiotische Heilmittel
haben die Heilaussichten verbessert

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die
ausgedehnte Anwendung der antibiotischen
Heilmittel, verbunden mit neuen chirurgischen

Verfahren, die therapeutischen Aspekte
des Tuberkulose-Problems grundlegend
verändert hat. Die Heilaussichten des
Tuberkulose-Kranken haben sich in ungeahnter

Weise verbessert, und Krankheitsformen, die
noch vor wenigen Jahren als unheilbar gelten
mussten, sind heute der klinischen Heilung
zugänglich geworden. Diese Heilerfolge, auch
wenn sie längst nicht bei allen Kranken
erzielt werden können, haben zu einer gewissen
Überbewertung der neuen Methoden und zu
einer Missachtung älterer Heilverfahren, wie
z. B. der Klimatherapie, geführt. Hinzu
kommt, dass es — international gesehen —
nur einer verschwindend kleinen Minderheit
von Kranken noch möglich ist, im
Hochgebirge Heilung zu suchen. Man hat ob dieser
Unmöglichkeit der Durchführung von Höhenkuren

deren erstaunliche Heilerfolge
vielfach vergessen. Die soziale Forderung, das
Heilverfahren möglichst kurz und billig zu
gestalten, bedingt ebenfalls in vielen Fällen
eine Ablehnung von Hochgebirgskuren. Die
Zeiten sind vorbei, wo man in langdauernden
Höhenkuren die Ausheilung einer bestehenden

Tuberkulose geduldig abwarten konnte.
Zudem wird auch in Ärztekreisen mehr und
mehr dem sicherlich falschen Dogma
gehuldigt, es sei die Tuberkulose dort
auszuheilen, wo sie erworben wurde.

vermögen aber die klimatischen
Heilerfolge nicht zu ersetzen

Diese wenigen Überlegungen erhellen zur
Genüge die psychologische Seite des
Problems und erklären die heute vorherrschende
Tendenz, den Wert der klimatischen Behandlung

der Tuberkulose zu unterschätzen oder
ihn gar zu leugnen.

Trotz dieser vielfachen Ablehnung der
höhenklimatischen Kuren soll hier von
vornherein festgelegt werden, dass die Behandlung

der Tuberkulose in Hochgebirgs-Sanatorien
nach wie vor ihre Berechtigung hat.

Denn dass das Krankheitsgeschehen im
tuberkulösen Organismus durch unsere
Klimafaktoren äusserst günstig beeinflusst wird,
darüber besteht kein Zweifel. Die Frage ist
nur, inwieweit die moderne Chemotherapie
und chirurgisches Vorgehen die klimatischen
Heilerfolge zu ersetzen vermögen.

Es erübrigt sich, auf das Wesen der
verschiedenen Klimafaktoren sowie auf die
physiologischen Körperreaktionen und
Heilmechanismen, wie sie im Verlaufe von
Hochgebirgskuren beobachtet werden, im einzelnen

einzugehen. Sie seien nur kurz gestreift.
Schon die geschichtliche Entwicklung des

Tuberkuloseproblems — soweit es sich auf
therapeutische Fragen bezieht — weist auf
die

grosse Bedeutung der Hochgebirgskuren

hin. Viel früher, als man gemeinhin annimmt,
wurden höhenklimatische Kuren bei
Tuberkulosekranken empfohlen und durchgeführt.
Die Klimatherapie ist nicht eine Errungenschaft

des vorigen Jahrhunderts oder unseres
Kontinents: ihre Anfänge reichen bis ins
frühe Altertum zurück. Im alten Indien
schon wurden, wie geschichtliche Forschungen

gezeigt haben, Lungenkranke in die
Berge geschickt und fanden dort Heilung.

Es ist allgemein bekannt, dass dann um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts erstmals

in Davos aufsehenerregende höhenklimatische
Heilerfolge bei Lungentuberkulösen erzielt
wurden. Die klinische Auswertung dieser
Erfolge und ihre wissenschaftliche
Propagierung verdanken wir in erster Linie
Alexander Spengler, nachdem bereits früher
Lucius Rüedi über Heilungsresultate bei
„Skrofulöse" berichtet hatte. Die Davoser Ärzte,
die Alexander Spengler im Laufe der
Jahrzehnte nachfolgten, konnten seine
Beobachtungen und Erfahrungen immer wieder
aufs neue bestätigen. Sie haben die klimatischen

Heilerfolge weiterhin wissenschaftlich
begründet und dazu beigetragen, sie auch
im Auslande bekannt zu machen. Es ist heute
noch interessant, die ersten Berichte von
ausländischen Ärzten über die „Wunderkuren"

in Davos zu lesen. Die beste und
wirksamste Propaganda für die Heilwirkung
unseres Klimas bildeten stets die ungezählten

Kranken, die — zumeist schwer krank
und manchmal schon aufgegeben — in Davos
Heilung fanden und als gesunde Menschen in
ihre Heimat zurückkehren konnten.

Auch heute noch sind wir Ärzte immer
wieder beeindruckt durch die zahlreichen
schweren Krankheitsfälle, die — in
Tieflandssanatorien ohne Erfolg vorbehandelt —
nach der Ubersiedlung ins Hochgebirge
allmählich eine „Umstimmung" erfahren und
wider alles Erwarten zur Ausheilung kommen
— nicht in Wochen, wohl aber in Monaten,
manchmal in Jahren. Diese Ausheilung muss
in vielen Fällen ohne Hinzuziehung anderer
Kurmassnahmen als Ruhe, Hochgebirgsluft
und gute Ernährung erzielt werden:
vergessen wir nicht, dass im Privatsanatorium
sehr oft Kranke Aufnahme finden, bei denen
sämtliche Heilverfahren — auch
Chemotherapie und Chirurgie — schon angewandt
worden waren und versagt hatten, bei denen
also das Hochgebirge lediglich als „ultimum
refugium" in Frage kam.

Welches sind die Heilfaktoren
des Höhenklimas

Wie wirken sie auf den tuberkulösen
Organismus Wir müssen auf diese Frage kurz
eintreten, um den klimatischen die
chemotherapeutischen Wirkungen gegenüberstellen
zu können.

Die Ergebnisse der klimatologischen
Forschung, die wir vor allem den Davoser
Meteorologen Domo und Mörikofer verdanken,
dürften in ihren grossen Zügen bekannt sein.

Wir wissen, dass neben der LuftVerdünnung
vor allem die indirekte Ultraviolettstrahlung,
die grosse Trockenheit der Luft und die
geringe Abkühlungsgrösse es sind, die den
menschlichen Organismus — den gesunden
sowohl wie den kranken, stimulieren und
günstig beeinflussen. Die höhenklimatischen
Faktoren wirken aber auf den Organismus
nicht nur im Sinne einer Reizwirkung, einer

Stimulation; das Davoser Klima besitzt
infolge seiner relativen Windstille und der
schon erwähnten geringen Abkühlungsgrösse
auch eine ausgesprochene Schonwirkung,
einen sedativen Effekt. Die Tatsache dieser

Wirkung als Schonklima geht nicht nur aus
klimatisch-meteorologischen Gegebenheiten
hervor, sondern kann auch durch physiologische

Befunde und Feststellungen bestätigt
werden; bei Lungenkranken zeigt sich z. B.
dieser Schoneffekt in einer deutlichen
Herabsetzung des erhöhten Grundumsatzes.

Auf die verschiedenen physiologischen
Veränderungen, die sich im Verlaufe eines

Höhenaufenthaltes in mittleren Hochgebirgslagen

vollziehen und um deren Erforschung
sich besonders Loewy verdient gemacht hat,

Pensons a la Hollande, äl'Angleterre
et d la Belgique eprouvees

Voilä 10 jours que sevissait dans la mer du
Nord la plus epouvantable des tempites que
l'Europe moderne semble avoir jamais connue.
Nos lecteurs ont certainement suivi four apres
four les nouvelles que la presse et la radio ont
donnees du martyre des populations sinistrees
mais ce n'est qu'aufourd'hui qu'on rdalise
l'ampleur de la catastrophe.

Un 6eme du territoire des Pays-Bas inonde,
des milliers de sans-abris, des localites entieres
evacuees, des centaine de milliers d'hectares
rendus impropres ä la culture pour de longues
anndes, sans parier de toutes les families en-
deuillees par les pertes en vies humaines, voilä
le tragique bilan du desastre qui a frappe
VAn'gleterre et la Belgique, et plus specialement
encore les Pays-Bas. En quelques heures, un
travail seculaire qui avait permis aux Hollandais

d'arracher du terrain ä la mer et de le

fertiliser a ete aneanti. On ne peut que s'incliner
devant le courage manifeste par ces populations
qui ne comptent que des amis dans les nations
du monde libre.

Comme l'a declard la Reine Juliana dans
une allocation prononcee ä la radio dimanche
8 fdvrier, qui avait ete decrete «four de deuil
national»: «Plus grand fut le malheur et le
nombre des victimes qu'il causa, plus puissant
fut dans le cceur des hommes le sentiment de la
fraternite humaine, et cela bien au delä des

frontieres de notre patrie.»
Ce sentiment de solidarite spontane s'est

magnifiquement manifestd en Suisse, comme le

prouvent les rdsultats de l'ceuvre de la chaine
du bonheur, ainsi que les dons qui continuent
ä affiner dans les differentes sections de la
Croix Rouge suisse.

Les hoteliers ont certainement defä participe
spontanement aux mouvements de Sympathie
et de solidarite qui ont aussitöt pris naissance
dans notre pays et c'est pourquoi nous re-
nonfons ä organiser nous-memes une collecte.

D'ailleurs la rdcolte de dons en nature a
ete si abondante que la Croix Rouge a de-
mandd de suspendre les envois de materiel.

Dans ces conditions, nous recommandons
chaleureusement les collectes officielles en es-
pdces. Elles sont la plus belle expression de

cette ceuvre d'entre-aide qui devient rdalite
sitöt que l'un des membres de la communaute
europeenne est frappe par les evenements.

Avec le peuple suisse nous compatissons au
malheur qui s'est abattu sur des nations amies.

kann hier nur andeutungsweise eingegangen
werden. Es handelt sich — allgemein
gesprochen — um eine Umstimmung des

Organismus und seiner Reaktionen im Sinne
einer Verbesserung der Abwehrlage gegenüber

der Krankheit. Diese Steigerung der
Abwehrkräfte scheint vor allem an gewisse
morphologische und physikalisch-chemische
Blutveränderungen gebunden zu sein, wobei
— wie wir nachweisen konnten — auch der
Vitaminstoffwechsel eine bedeutende Rolle
spielt (Erhöhung der Vitamin A- und D-
Werte im Blut). Ausserdem bessert sich die
allgemeine Stoffwechsellage, sowie die
Blutzirkulation.

Siehe Seite 10:

Sozialtourismus und Reisekasse
Entgegnung
von Herrn Prof. Dr. W. Hunziker
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Günstige Einwirkung des Höhenklimas
auf den kranken Organismus

1

Bei der Tuberkulose hat die allgemeine
Abwehrlage für die Heilungsvorgänge im
Körper eine besonders grosse Bedeutung. Im
Vergleich zu anderen Infektionskrankheiten
verfügt nämlich der Tuberkulöse über relativ
geringfügige spezifische Abwehrkräfte. Unsere

Kurmassnahmen zielen daher darauf
hin, die unspezifischen Abwehrfunktionen, die
unspezifische Immunität zu steigern und
damit günstige Heilbedingungen zu schaffen.

Durch' die klimatischen Wirkungen des

Hochgebirges werden nun, wie wir gesehen
haben, die unspezifischen Abwehrfunktionen
in besonders hohem Masse angeregt. Der
tuberkulöse Organismus wird befähigt, gegen
die Krankheit erfolgreich anzukämpfen und
ihrer schliesslich Herr zu werden.

Die klinische Beobachtung erlaubt es uns,
im Einzelfalle die günstigen Veränderungen
der Abwehrlage laufend zu kontrollieren.
Wir sind uns dabei stets bewusst, dass es sich
um ein aktives Geschehen im kranken Körper
handelt, um Organ- und Blutreaktionen, die
der Organismus selbst vollbringt und die
wir höchstens durch geeignete Massnahmen
etwas unterstützen können. Die Reaktionsfähigkeit

des Körpers muss aber von
vornherein vorhanden sein, sie ist Voraussetzung
für die Wirkung des Klimas.

Zusammenfassend können wir also sagen,
dass das Höhenklima nicht auf den
Krankheitserreger, sondern auf den kranken Organismus

wirkt, dessen Heilfunktionen es weckt
und steigert.

Ganz anders verhält es sich mit der

Heilwirkung
der chemo-therapeutischen Präparate

Während die Klimafaktoren den kranken
Organismus und nicht den Erreger
beeinflussen, ist bei der Wirkung der
Chemotherapie das Gegenteil der Fall: die
antibiotischen Heilmittel, die bei der Tuberkulose
heute Anwendung finden, wirken in erster
Linie auf den Infektionserreger, auf den
Tuberkelbazillus und nur indirekt, in zweiter
Linie, auf den menschlichen Körper. Die
Wirkung vollzieht sich im Sinne einer
Wachstumshemmung der Bazillen. Durch diese
Verhinderung des Bazillen-Wachstums wird
das Fortschreiten der Krankheit aufgehalten,
und gleichzeitig erfolgt eine „Entgiftung" des

kranken Organismus. Dieser erholt sich und
kann nun seine Abwehrfunktionen gegen die
Krankheit ebenfalls bis zu einem gewissen
Grade steigern. Es handelt sich aber dabei
um einen mehr passiven Vorgang, der nicht
von Dauer ist.

Leider bildet sich im Verlaufe der
antibiotischen Behandlung eine Resistenz der
Tuberkelbazillen gegen das Heilmittel aus. Der
Erreger gewöhnt sich allmählich an das Mittel
und wird in seinem Wachstum schliesslich
nicht mehr gehemmt. Wenn es auch möglich
ist, das Entstehen einer solchen Bazillen-
Resistenz zu verhüten, so sind dem Einfluss
der Antibiotica und der Behandlungsdauer
doch enge Grenzen gesetzt. Die günstigste
Wirkung ist ausserdem oft nur vorübergehend

und schützt keineswegs vor Rückfällen.

Wenn wir nun die Wirkungsart der beiden
Heilverfahren vom klinischen Standpunkt
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aus miteinander vergleichen, so drängt sich
uns die Überlegung auf, dass wohl das Optimum

des Heileffektes in der Kombination
der beiden Methoden liegen müsse. Die
klimatischen Faktoren wirken langsam,
allmählich, aber sie bewirken aktiv eine dauernde

Widerstandserhöhung. Die Antibiotica
wirken rasch, unmittelbar, ohne jedoch dem
Körper einen aktiven Schutz verleihen zu
können. Beide Heilverfahren ergänzen sich
in idealer Weise.

Überbewertung
der chirurgischen Methoden

Mit wenigen Worten sei noch der
chirurgischen Methoden und ihrer Beziehungen zur
Klimatherapie gedacht. Nicht nur die
Chemotherapie, auch die Lungenchirurgie hat in
den letzten Jahren einen ungeahnten
Aufstieg erlebt. Aber auch hier wieder haben die
erzielten Fortschritte zu einer Überbewertung
der neuen Methoden geführt. Die eindrucksvolle

Technik der modernen Lungenchirurgie
lässt uns nur allzuleicht alte, bewährte
Heilverfahren vergessen. Man vergisst vor allem
auch, dass die Tuberkulose kein lokales Leiden

ist und dass durch die Entfernung eines
kranken Lungenteiles die Krankheit „Tuberkulose"

noch keineswegs geheilt ist. Die
Tuberkulose ist, wie wir wissen, eine
ausgesprochene Allgemeinerkrankung, die den ganzen

Körper beeinflusst und seine sämtlichen
Organe in Mitleidenschaft zieht. Gerade aus
diesem Grunde erscheint die höhenklimatische

Behandlung in Verbindung mit aktivem
chirurgischem Vorgehen in geeigneten Fällen

besonders angezeigt. Je günstiger die
Abwehrlage des Patienten, um so besser der
Erfolg der Operation.

Volle Daseinsberechtigung
der Hochgebirgs-Heilstätten

Dass die klimatische Behandlung der
Tuberkulose nicht immer durchgeführt werden
kann, ist klar. Sie sollte aber dort zur
Anwendung kommen, wo dies möglich ist. Es
erscheint unverantwortlich, wenn in der
Schweiz neue Tuberkulose-Heilstätten nicht in
klimatisch günstigen Hochgebirgsgegenden,
sondern im Tieflande errichtet werden. Auf
klimatische Therapie verzichten, heisst sich
eines wesentlichen Heilfaktors begeben.

Unsere Hochgebirgs-Heilstätten haben also
auch heute noch ihre volle Daseinsberechtigung.

Auch weiterhin werden wir in unseren
Sanatorien günstigere Heilresultate erzielen
können als in den Heilstätten des Tieflandes.
Die Lesseren Heilerfolge" von Davoser
Sanatorien sind, soweit sie die vor-antibiotische
Ära betreffen, in eindrucksvollen Vergleichs-
Statistiken (Düggeli, Good) niedergelegt
worden. Die modernen Kurmethoden ändern
an diesen Verhältnissen nichts, denn auch
heute noch besitzen unsere Heilstätten dank
ihrer klimatischen Lage optimale Vorbedingungen

für die Tuberkulosebehandlung.
Solange es noch nicht gelingt, den Krankheitserreger

im menschlichen Organismus
vollständig zu vernichten, solange werden die
Klimafaktoren des Hochgebirges neben
Chemotherapie und Chirurgie ihre therapeutische

Geltung haben.

L'O.E.C.E. et le tourisme
Notre correspondant de Paris a dejä signale

dans le numero 4 de la Revue suisse des
hotels les points essentiels concernant Yhotel-
lerie du rapport que le comite du tourisme
de l'organisation europeenne de cooperation
economique a publie sur le tourisme en
Europe pendant l'annee 1951. Nous y re-
venons, car il est interessant de voir la part
qui est faite au tourisme dans la reconstruction

et dans revolution de l'economie
europeenne. Grace au plan Marshall et en insis-
tant sur le röle du tourisme dans les economies

nationales des divers pays d'Europe, les
Etats-Unis ont certainement mis ä leur juste
place des industries que l'on avait par trop
tendance ä considerer avant la guerre comme
des branches de luxe ou des branches acces-
soires dont il ne valait pas la peine de

s'occuper.
Ce faisant, les Etats-Unis ont egalement

contribue ä stimuler la concurrence entre les
divers pays de tourisme du vieux continent
et la Suisse doit ä son tour faire un effort
considerable pour ne pas se laisser distancer.
D'autre part, comme nos voisins, nous bene-
ficions maintenant aussi du courant touristi-
que qui s'est etabli entre l'Amerique et
l'Europe.

Importance des recettes touristiques

Les recettes touristiques des pays membres

de l'O.E.C.E. ont atteint en 1951 930 millions
de dollars et les chiffres enregistres en 1952
permettent de supposer que le milliard a 6te
depasse. Le nombre des touristes est lui-
meme en forte crue puisque, si l'on compare
les chiffres des 9 premiers mois des annees
1950 et 195, 2le nombre des visiteurs ameri-
cains avait atteint, pour les 3/4 de l'annee
derniere, 453209 personnes contre 384481
en 1950.

De 1950 ä 1951, tous les pays enregistraient
une augmentation de trafic, augmentation
qui, selon les renseignements que nous avons,
s'est poursuivie reguliörement l'annee
derniere. Si le nombre des touristes s'est accru,
la duree moyenne de sejour a legerement di-
minue puisqu'elle est passee de 6,28 jours en
1950 ä 6,17 jours en 1951. De ce point de vue
aussi, tout permet de penser que cette
diminution a ete encore plus marquee en
1952. La presence d'hotes americains dans
les pays touristiques du vieux continent
allonge les sejours; en effet, la statistique du
mouvement touristique intra-europeen nedon-
ne qu'une duree moyenne de sejour de
5,16 jours.

Pour YAllemagne, VAutriche, la France, la
Grece, l'Irlande, I'ltalie, le Portugal et la
Suisse, les transactions touristiques se sol-
dent normalement par un excedent net, alors
qu'elles se soldent par un deficit net pour la
Belgique et le Luxembourg, Ylslande, la Nor-

WIR^ffflp UND DER WEIN

Der Wein muss
Hundert Sätze könnte man so beginnen und

von den zahlreichen „Hilfen" berichten, die der
Weinbauer, der Händler und Gastgeber ihrem Zögling

auf dem gefahrvollen Weg seiner Entwicklung
und Vermarktung zu leisten haben. Eine ganz
wichtige Grundregel findet aber immer noch zu
wenig Beachtung: Der Wein muss fröhlich offeriert
werden. Die freundliche Empfehlung und eine
gewisse Psychologie werden mithelfen, in den Hotels
und Gaststätten „seinen" Freundeskreis zu ver-
grössern.

Es braucht eine rasche Auffassungsgabe, viel
Geschick und natürliche Fröhlichkeit, um den
Wünschen des Gastes gerecht zu werden. Handelt
es sich um die Bedienung eines Stammgastes, wird
es leicht sein, ihm seinen Schoppen in altgewohnter

Weise zu kredenzen, und dennoch wird auch
hier eine freundliche Ermunterung sicher dankbar
angenommen. Bei neuen und gelegentlichen
Gästen hat es aber die Serviertochter weitgehend in
der Hand, dass Wein und vielleicht sogar eine
bestimmte Sorte bestellt wird, denn vielfach wissen
die Gäste, wenn sie das Lokal betreten, überhaupt
nicht, was sie trinken wollen — und wenn sie sich
für Wein entschieden haben, stellt sich meist die
Frage, ob rot oder weiss, diesen oder jenen. Man
kann mit einiger Bestimmtheit annehmen, dass
es zu wenigstens 50% auf das Servierpersonal
ankommt, zu welchem Getränk oder sogar zu
welcher Weinsorte sich der Gast entscheidet. Es ist
rein psychologisch ein Unterschied, ob man
einfachfragt, „was kann ich bringen", oder aber „darf
ich ein Glas Wein bringen". In den speziellen
Weingebieten ist es ausserdem naheliegend, dass
die Serviertöchter den Wein der Gegend oder
aber die spezielle Hausmarke empfehlen. Immer
aber sollte in erster Linie der Schweizer Wein
angeboten werden. — Müssen zwei Herren zusammen

bedient werden, wird es ein leichtes sein,
anstatt einen Dreier einen halben Liter servieren
zu können, wenn die Anfrage entsprechend positiv,

aber freundlich gestellt wird.
Natürlich sprechen auch die Umstände mit,

unter welchen die Gäste Wein trinken. Zum Jass
wird man von vornherein ein grösseres Mass
vorschlagen — und auch verkaufen können, denn die
Herren wollen ja während des Spiels nach
Möglichkeit nicht durch den Service gestört werden.
Sodann ist immer zu beachten, dass bei Versammlungen

etc., die erste Bestellung eine wesentliche
Rolle spielt, kann man doch immer wieder
beobachten, dass die Bestellung Nr. 1 sich bei vielen
folgenden wiederholt. Auch hier ist es Aufgabe der
Serviertochter, gleich den richtigen Vorschlag zu
machen und eben ein Glas Schweizer Wein zu
offerieren.

Wenn auch das gesamte Milieu, die Wünsche des
einzelnen Gastes und andere äussere Umstände
oft mitsprechen, um für den Weingenuss die
günstige Atmosphäre zu schaffen, so werden
angenehme, freundliche Bedienung und eine gewisse
Bodenständigkeit unbedingt weitgehend
mitbestimmend sein für einen guten „Verkaufs"-
Erfolg. Der Wein muss liebevoll und sorgsam
serviert werdep — unsere einheimischen Weine
verdienen dies ganz besonders. (S. P. Z.)

vege, la Suede et le Royaume-Uni. Pour les
Pays-Bas et le Danemark le solde est tantöt
excedentaire, tantöt deficitaire. Le principal
beneficiaire du tourisme est la France qui
garde une lögöre avance sur tous les autres
pays bien que ces excedents annuels soient
en recul.

Sans entrer dans les details, le tourisme
intra-europeen a fait circuler quelques 600
millions de dollars en 1951. Et le tourisme
avec la zone dollars (Etats-Unis, Canada) un
total de quelque 200 millions de dollars.

La situation du comitö du tourisme
de l'O.E.C.E.

Au debut de cette annee, le Dr K. Krapf,
membre du comitö du tourisme de l'O.E.C.E.

Zur beruflichen Besinnung
Aus der Ansprache von Herrn K. Nell, Restaurateur,

Basel, am Saint-Vincent-Fest des Culina-
risch-gastronomischen Kollegiums.

Am Tag der beruflichen Besinnung halten wir
Gastwirte Rückschau; wir fragen: „Haben wir die
uns aufgetragene Pflicht erfüllt, was könnten wir
noch besser machen Besser machen zu Hause
in unseren Betrieben ?" Gewiss, das in erster
Linie, doch was könnten wir für uns noch tun,
für unsere Person Der heutige Anlass kann,
wenn auch nur bescheiden, dem Suchenden helfen.

Wohlklingende Musik und herrlicher Gesang
sind angetan, unsere Herzen zu öffnen! Wir sind
bereit, den Worten eines Schriftstellers, eines
Dichters zu lauschen. Wir folgen ihm willig —
seinem Geist —, gleichviel, ob er von unserem
Schaffen berichtet oder uns mit hohem
Gedankenfluge in ferne Länder versetzt. Wir hören,
lernen und erbauen uns an seinen Worten. Diese
Stunden sollen uns wertvoll sein, mehr als nur
Zerstreuung oder Abwechslung. Wir hoffen, neuen
Ansporn, neue Kraft zu erhalten, die wir dann
womöglich auf andere übertragen und so dem Ganzen

dienen. Es ist doch so: nur wer etwas weiss,
wer etwas erhalten hat, wer etwas besitzt, kann
auch geben!

Wie rasch vergehen die Stunden! Kaum ist es
Mittag, meldet sich — unbekümmert über alles
Schöne und Erhabene — ein primitives, menschliches

Gefühl in uns an: der Hunger. Irgendwie
leben wir davon — wir Gastwirte — vom Hunger
der anderen! Denn alle Menschen müssen essen!
Und doch — wer wollte das leugnen — es hat

schon Tage gegeben, wo wir uns frugen, ob es
wahr ist, dass alle Menschen essen müssen!

Heute sind wir die Gäste dieses Hauses. Der
Gastgeber undseine Frau, der Chef und die Köche,
die Kellner und die Servierfräuleins, die Leute am
Buffet, in Keller und Office, sie alle dienen heute
uns mit Speise und Trank. Für uns sind alle
Tische mit Blumen geziert. Und ein Aufbau ist
vorzufinden von lauter herrlichen Gerichten!
Wie wertvoll, vor dem Essen die kalten Platten
beschauen zu können! Aber nicht nur beschauen
sollen wir diese, anerkennen sollen wir die
Leistung, die aus Berufskönnen, reiflicher
Überlegung und unendlich viel Kleinarbeit besteht!

Als ich vor Jahren in einem Hotel die kalte
Küche besorgte, wurde mir für kurze Zeit eine
Dame zugeteilt, die sich für das Kochen interessierte.

Sie half den Salm garnieren und die
Beilagen herstellen. Unvermittelt unterbrach sie
die Arbeit und schüttelte den Kopf: „Nein, so

,etwas, das hätte ich nie gedacht!" sagte sie jetzt.
„Ich hatte schon oft Gelegenheit, als Gast an
feinen Diners oder Gesellschaftsessen teilzunehmen,

habe mir aber nie Gedanken gemacht über
die grosse Arbeit, die so ein Essen beansprucht!
Die Kellner trugen mit Eleganz die schön
garnierten Platten in den Saal. Ich war begeistert
von der ganzen Atmosphäre, dem Drum und
Dran; ich war aber auch töricht genug, mir keine
Gedanken über die Arbeit, die Herstellung dieser
Gerichte zu machen! Und jetzt erlebe ich, wie
jedes Rübchen, jedes Ei, das Grüne vom Lauch,
die Scheibe Trüffel, die Gallerte hergestellt,
gekocht, geformt oder geschnitten werden muss.
Zu den grossen Belangen wieviele kleine und kleinste

Arbeit!" — Und wir, wir machen es besser,
wir haben das Verständnis dafür, wir sind vom
Fache!

Jedes Fach, jeder Beruf hat seine Besonder¬

heiten. Das Handwerk eines Maurers machte mir
schon als Knabe grossen Eindruck. Zusehen, wie
trotz verschiedener Grösse und Formen ein Stein
auf den anderen angepasst und aufgebaut wurde!
Man baute mit Kalkstein, Feldspat und Mörtel
aus gelöschtem Kalk und Sand. Die Mauer wurde
in schöner Linienführung immer höher, stärker,
imposanter. Sie wuchs über den Menschen hinaus,

und hatte die Bestimmung, wie mir schien,
für immer, für ewig dazustehen!

Für die Arbeiter, kräftige Italiener, kochte ein
flotter Bursche aus dem Veltlin. Vor der Scheune
brodelte in einem Kupferkessel die gelbe Polenta.

Das Feuer wurde erst gelöscht, als die Masse
wie zum Schneiden dick geworden war. Nun
hockten die Mannen im Kreise um den Koch.
Jeder bekam seine Polenta gereicht und dazu ein
Stück Käse. Ein Übermütiger formte seinen Mais
zu einer Kugel, warf diese dann von einer Hand in
die andere wie einen Ball. Das war nicht nur ein
Spiel, was der gute Mann trieb; er hoffte auf diese
Weise seine Polenta schneller kalt zu bekommen.
Somit war er als erster bereit, die zweite Portion
zu empfangen! Als Getränk gab es eine Kachel
voll heisser Schokolade. Wenn das Glück uns Buben

hold war und der Koch gut gelaunt, bekamen
auch wir eine Tasse des herrlichen Getränks!
Das schmeckte natürlich besser als zu Hause! —
Die Mauer war gross und stark, die Leute, die sie
bauten einfach, bescheiden, zufrieden.

Mit den Berufen und den Berufsleuten ist es
so eine Sache. Jeder zweite glaubt, der andere
habe es besser, schöner. Einer meiner
Schulfreunde ist Architekt. Er sagte einmal zu mir:
„Weisst du, der Beruf eines Arztes würde mir
besonders zusagen." Ich war erstaunt über seine
Worte, denn er beherrschte seinen Beruf
ausserordentlich gut und hat dementsprechend viele
Aufträge. Ich glaube, wesentlich ist für den Men¬

schen, dass er dort, wo er hingestellt wird, mit
bestem Bemühen etwas leistet und womöglich
auch seine Befriedigung findet.

Dass ein Arzt gerne Koch geworden wäre, dieser

Fall ist wohl seltener. Ich frug jenen Arzt, ob
dem wirklich so sei, oder ob er dem guten Essen
nur eine Reverenz erweisen wollte. „Mich hat die
Zubereitung der Speisen über alle Massen
interessiert", bekam ich zur Antwort. „Allein schon
die verschiedenen Formen, die mannigfaltige Art
von Gemüse und Früchten, ihre Farben, hell,
dunkel, oder bunt, in allen Schattierungen, sich
ergänzend oder ineinanderlaufend! Wie sieht
zum Beispiel eine kleine Zwiebel drollig aus mit
den hellen Wurzelfasern, dem bauschigen Leib
und der glatten Haut oder Schale! Dann wieder die
Gurke, schlank, gerade und stolz wie ein Aristokrat

die einen, kurz und dick oder auch gekrümmt
wie der Rücken eines alten Mütterleins die anderen

Und bei einem gewöhnlichen Kohlkopf, haben
Sie beachtet, wie ein Blatt sich über das andere
legt und nach aussen immer dunkler wird Die
rote Tomate, die schillernde Aubergine, der stark
riechende Sellerie, welch' herrliche Dinger! Dazu
die Fische, das Fleisch, die Früchte! Aus diesen
Gaben des Himmels die menschliche Nahrung
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renseignait nos membres sur la situation de
ce comite qui avait traverse une crise a la
suite de l'interruption de l'aide Marshall aux
Etats europeens. Toutefois, cette commu-
naute economique des etats europeens avait
ete si vivement ressentie pendant les annees
de collaboration avec les Etats-Unis qu'elle
devait resister aux tiraillements inevitables
lors d'une telle epreuve. Cela n'alla pas sans
difficulty et, si la crise a ete surmontee
jusqu'ä maintenant, c'est surtout grace a la
creation de I'Union europeenne de paiements.
On comprend des lors que le comite du tou-
risme de l'O.E.E.C. ait lui aussi subi le

contrecoup des evenements. Son activite a
ete plus ou moins paralysee par l'incertitude
qui regnait quant au droit de maintenir
une representation touristique au sein de
l'O.E.C.E.

Si, au lieu de dissolution, on proceda ä une
reorganisation du comite du tourisme, c'est en
raison des täches qui incombent au tourisme
dans la collaboration economique europeenne.
Ces täches sont en liaison directe avec la
balance des paiements des pays interesses;
il est done logique de ne plus rattacher le
comite de tourisme au comite des transports,
mais bien ä la division du commerce et du
trafic des paiements de l'O.E.C.E. Ainsi,
comme cela ressort d'ailleurs du rapport dont
nous parlons ci-dessus, on insiste une fois
de plus sur l'importance du trafic touristique
en tant qu'exportation invisible, specialement
pour reduire le deficit en dollars des Etats
europeens.

Röle du trafic de provenance
americaine

D'apres de recentes estimations, ce deficit
est de quelque 3 milliards de dollars. Sur ce
montant, on pouvait imputer en 1952
environ 250 millions de dollars, soit 10%, pro-
venant des depenses des touristes americains
en Europe. L'Amerique eprouvant un
certain besoin de protection, il est probable que
les exportations visibles ne pourront se

developper infiniment. Par contre, une
exportation europeenne invisible, sous forme
de visiteurs americains, a peu de chances
d'etre un jour frappee de restrictions. Le
tourisme fournit done une contribution
decisive ä l'attenuation du deficit en dollars
de l'Europe et, par la-meme, au retablisse-
ment de l'independance de notre continent.

L'interet que presente le tourisme ameri-
cain pour l'Europe reside en outre dans le
fait qu'il attenue legerement le caractere
saisonnier du tourisme europeen, qui, selon
les graphiques etablis par le comite du tourisme,

a l'aspect d'une pyramide extremement
pointue dont le sommet coincide avec la
premiere moitie du mois d'aoüt. Si l'accroisse-
ment des arrivees est rapide de juillet ä aoüt,
la ligne des departs tombe verticalement des
le debut de septembre.

La courbe se rapportant au touriste
americain dans les pays de l'O.E.C.E. suit
aussi ce mouvement, mais dans des proportions

beaucoup plus lentes.
Cela provient sans doute de la capacite re-

duite des moyens de transport qui oblige les
hotes americains ä repartir leurs voyages en
Europe sur une duree beaucoup plus longue.
Toutefois, au cours des avant- et des arriere-
saisons hötellerie saisonniere europeenne ne
profite que faiblement des sejours d'hotes

zubereiten, das muss doch eine Freude, geradezu
eine Berufung sein!"

Ich freute mich über die Begeisterung des
Arztes, auch wenn er mit seinen Ausführungen
mehr die Sonnenseite meines Berufes gestreift
hatte! Wer mit Achtung von uns oder unserem
Berufe spricht, der macht uns nicht nur Freude,
der hebt auch unser Selbstvertrauen.

Auch der Gastwirt kann seiner Aufgabe nur
gerecht werden, wenn er und sein Beruf geachtet,
geschätzt wird! Gewiss, dafür hat er in erster
Linie selbst zu sorgen. Nicht umsonst sind die
Namen eines Ritz, eines Escoffiers weit über die
Grenzen Europas bekannt, ja berühmt geworden!
Ihnen war es beschieden, die grössten Hotels, die
schönsten Restaurants zu führen. Fürstlichkeiten
und Staatsmänner, Künstler und Diplomaten
waren ihre Gäste.

Wir bewundern, wir anerkennen ihre Leistung!
Es wäre dem Recht aber schlecht gedient, wollten
wir darüber alle anderen vergessen: den Gastwirt
des kleinen Hotels, der Herberge, der Gaststube
oder Wirtschaft. Nicht auf die Grösse des Raumes,
auf die Anzahl der Tische und Bänke kommt es
an, nicht auf den Ort, wo die Gaststube steht,
nicht einmal auf den Gast, ob sein Rang hoch
oder niedrig! Aber auf den Gastwirt und seine
Frau kommt es an. Führen diese ihr Geschäft —
es darf das kleinste und einfachste sein — mit
Fachkenntnis, ehrlich und sauber, sind sie mit
Land und Volk verbunden, dann erfüllen sie —
auch ohne die Qualitäten eines Ritz oder Escoffier
zu besitzen — eine Aufgabe, die für den einzelnen
wie für das Gemeinwesen von Bedeutung ist.
Selbst der Staat, die Behörden müssen an einem
gesunden Gastgewerbe ihre Freude haben, und
es dementsprechend durch die Gesetzgebung auch
schützen!

H

americains, car ceux-ci preferent s'arreter
dans les villes lorsque les conditions meteoro-
logiques ne sont plus favorables. L'intensifi-
cation du trafic de provenance americaine
est aussi le resultat de la propagande collective

faite aux Etats-Unis. Cette action qui se

deroule sous la direction de M. S. Bittet a eu
beaucoup de succes en 1952, bien que le

budget ä disposition n'ait ete que de 195000
dollars.

Liberation par ötapes

Les pays europeens doivent faire un effort
interne pour developper le trafic, puisque
c'est d'abord les echanges intra-europeens
qu'il convient de stimuler. Les restrictions
dans le trafic des paiements continuent ä
etre l'obstacle No 1 du developpement
touristique. Le comite du tourisme prit bonne
note de la resolution votee ä Athenes par le
conseil d'administration de l'A.I.H. et
presentee au comite du tourisme par notre
president central, le Dr Franz Seiler.

On se prend compte toutefois que cette
liberation ne pourra se faire que par etapes.
La situation economique de la plupart des

pays ne leur permet pas de proceder ä une
liberation generale, mais tout au plus, pour
l'instant, ä une augmentation des allocations
individuelles. Le fait que le directeur de la
division du commerce et du trafic des
paiements de l'O.E.C.E. assistait aux dernieres
seances du comite du tourisme prouve que
l'on entend coordonner les efforts de liberation

sitöt que le moment sera venu.

Problemes hoteliers

L'article de notre correspondant a signale
les progres de la liberation sur les allocations
individuelles, ainsi que les investissements

operes depuis la guerre dans l'hötellerie
europeenne avec ou sans l'aide Marshall. Ces

investissements correspondent ä la
reconstruction ou ä la construction de nouveaux
hotels, ainsi qu'ä l'agrandissement d'etablis-
sements existants.

On se souvient aussi que des experts hoteliers

de tous les pays de l'O.E.C.E., ä l'ex-
ception de la Suisse, avaient fait un voyage
d'etudes aux Etats-Unis. Le comite de
tourisme est en possession d'un rapport sur les

repercussions pratiques fort diverses qui ont
resulte de ce voyage. Les prineipaux progres
auxquels ils ont donne lieu sont du domaine
de la formation professionnelle et de la
comptabilite höteliere. II est interessant de
mentionner que la tentative d'introduire des
«motels» au Danemark a aboute ä un echec.

Pour avoir une idee objective et des cri-
teres internationaux comparables sur la
situation actuelle de l'hötellerie, le comite du
tourisme a designe une commission speciale
pour enqueter sur les conditions de rentabilite
des hotels dans tous les pays de l'O.E.C.E.
Cette commission est presidee par le Dr
F. Seiler, et beneficie de l'appui de l'Asso-
ciation internationale de l'hötellerie.

*
Le dernier rapport du comite du tourisme

de l'O.E.C.E. de meme que les renseigne-
ments du Dr Krapf permettent de se rendre
compte de l'interet que les milieux economi-
ques europeens et americains portent au
tourisme. Cette collaboration internationale
devrait inciter les gouvernements de chaque
etat ä soutenir davantage le travail indivi-
duel fait par les specialistes pour doter les
pays de (tourisme d'une hötellerie digne d'eux.

Le jubile
d'un grand medecin de Leysin

M. le professeur Rollier fetera cette annüe le
cinquantieme anniversaire de son activitö m6di-
cale ä Leysin, la grande station climatique vau-
doise eü if s'dtait install^, en 1903, comme Chirurgien

et oü il ouvrit la premiere clinique h61io-
th6rapique pour les tuberculeux extra-pulmo-
naires. II y proc6da ä des recherches sur le climat
d'altitude et sur les radiations solaires et appliqua
ces facteurs th6rapeutiques ä ses malades. Sa
mdthode est pratiqu6e actuellement dans une
vingtaine de cliniques.

On lui doit aussi une orthop6die toute nouvelle
de la tubcrculose osteo-articulaire et l'application
de la eure de travail, nouvelle m6thode pour le
relevement du psychisme des malades. Le
professeur Rollier fonda la «Clinique-Manufacture»,
premier dtablissement de röadaptation au travail
des tuberculeux extra-pulmonaires. C'est ä lui
que revient 6galement le m6rite de la fondation
de la premiere 6cole en plein air et au soleil, ä
Cergnat pres Leysin, oü siegea au printemps pro-
chain le 5e Congres international de l'dducation
en plein air.

Membre correspondant et membre d'honneur
de nombreuses sociötüs scientifiques suisses et
ütrangüres, il vient d'etre nommö membre d'honneur

de la Soci6t6 suisse de Chirurgie et de l'Asso-
ciation suisse contre la tuberculose. Nous revien-
drons sur ce beau jubilA
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Hans Badrutt *f*
Am Freitag abend ist nach kurzer, schwerer

Krankheit unser Veteranenmitglied, Herr Hans
Badrutt, Leiter des Palace Hotels St. Moritz und
Delegierter des Verwaltungsrates des
gleichnamigen Hotelunternehmens sanft entschlafen.
Mit ihm ist der älteste Spross der Bündner
Hotelierdynastie Badrutt ins Grab gesunken. Die
schweizerische und die internationale Hötellerie
verlieren in dieser markanten Persönlichkeit einen
ihrer wägsten, angesehensten und hervorragendsten

Vertreter, einen Pionier im wahren Sinne des
Wortes.

Hans Badrutt konnte nicht, wie so viele seiner
Kollegen, auf eine spektakuläre Hotelierlaufbahn
zurückblicken. Zwar bekleidete auch er in jungen
Jahren eine leitende Stelle im weltberühmten
Savoy-Hotel in London, wo er mit Cösar Ritz,
Escoffier und Echenard zusammenarbeitete. Doch
schon im Jahre 1898 berief ihn, den erst 22jährigen,

sein Vater Caspar Badrutt von seinem
Londoner Posten zurück, um ihm die Leitung des
Palace Hotels anzuvertrauen, und seither
widmete sich Hans Badrutt mit meisterlichem
Geschick dem Ausbau dieses Hauses, das er zu
höchstem internationalen Ansehen brachte. Während

andere in jahrelanger Tätigkeit in führenden
Häusern des In- und Auslandes sich ihre Ausbildung

holten und Erfahrungen sammelten, hat
der Verstorbene alle Entwicklungsstufen im eigenen

Haus durchlaufen. Aber die Aufgabe, die ihm
gestellt war, war gross. Er ging in ihr auf und
wuchs an ihr empor zu voller Meisterschaft,
unterstützt durch eine weise und tüchtige Gattin.
Der Hotelierberuf lag ihm aber auch im Blute.
Sein Grossvater Johann Badrutt, der Erbauer
des ersten Elektrizitätswerkes der Schweiz und
Gründer des Kurortes St. Moritz, hatte den
Grundstein zum Kulmhotel gelegt, das in der
Folge in verschiedenen Etappen ausgebaut wurde.
Der Geist der Initiative und des Wagemutes
ging auch auf den Sohn des Johannes, Caspar
Badrutt, über, der während langer Jahre, neben
dem Hotel Caspar Badrutt und dem Privathotel
das Kulm-Hotel leitete und dann das Palace
Hotel baute, das 1896 dem Betrieb übergeben
werden konnte. Kein Wunder, dass er schon nach
zwei Jahren seinen Sohn Hans aus dem Ausland
zurückberief, um sich von seiner Aufgabe zu
entlasten, deren Erfüllung eine volle Manneskraft
beanspruchte.

Während 55 Jahren — mehr als ein halbes
Jahrhundert — hat Herr Hans Badrutt, in die
Fußstapfenseines Vaters und Grossvaters tretend,
die Leitung des Palace-Hotels innegehabt. Unter
seinem Zepter erlebte das stolze Haus zahlreiche
bauliche Veränderungen. Epochale Bedeutung
erlangte die Schaffung der Chesa Veglia, die zum
Ausgangspunkt einer Heimatstilwelle im
schweizerischen Restaurationsgewerbe wurde. Meisterhaft

verstand er es, das Personal zu einem
erstklassigen Mitarbeiterstab heranzubilden und durch

Anpassung an die individuellen Wünsche einer
anspruchsvollen Kundschaft sein Hotel zu einem
Lieblingsaufenthalt von hochgestellten
Persönlichkeiten aus aller Welt zu machen. Sein un-
versieglicher Humor verliess ihn auch während
der schweren Kriegsjahre nicht. Sein Glaube
an die Zukunft von St. Moritz und der Schweiz
als führendes Fremdenverkehrsland verlieh ihm
stets eine innere Ruhe und Sicherheit.

Hans Badrutt war auch einer der Hauptförderer
des Kur- und Badeortes und Sportplatzes St. Moritz.
Mit seinem realistischen Sinn und seinem
unverwüstlichen Optimismus setzte er sich stets für
alle jene Neuerungen ein, die für einen Fremdenplatz

vom Range St. Moritz' unerlässlich sind.
Während vieler Amtsperioden gehörte er dem
Gemeinderat an, war langjähriges Vorstandsmitglied

und Präsident des Kurvereins sowie des
Hotelier-Vereins. Neben seinen öffentlichen Ämtern

bekundete er grosses Verständnis für die
Kunst. Sein Kunstsinn und seine Betätigung
als Kunstsammler fanden auch in der Ausstattung
der Hotelräume ein dankbares Anwendungsfeld.
Badrutt machte sich auch verdient als Förderer
der rätoromanischen Sprache.

Sein Hinschied bedeutet für die Schweizer
Hötellerie einen schweren Verlust, der nur
dadurch gemildert wird, dass bei seinem Sohne,
dem nun die Führung des Hauses obliegt, die
Familientradition der Hotelierdynastie Badrutt
in besten Händen liegt. Wir versichern die
Hinterbliebenen unseres herzlichsten Beileides.

Aus dem Nachruf auf Hans Badrutt
von Dr. Franz Seiler, Präsident des Schweizer Hotelier-Verein

und der International Hotel Association

Liebe "7*rauerfamilie,
Verehrte Trauerversammlung,

Hans Badrutt, vor dessen Gestalt wir uns in dieser Stunde
ehrfurchtsvoll verneigen, war weit über die schweizerischen
und europäischen Grenzen hinaus bis zuletzt als aktiver
Altmeister derliotellerie bekannt und beliebt, wie kaum ein zweiter
unter seinen Berufskollegen aus aller JVelt.

Im Kamen des Schweizer Hotelier-Verein und der
International Hotel Association sowie im Auftrag des Groupement
des Hotels de tout premier Rang erfülle ich die schmerzliche

Pflicht, der Gattin und den Kindern des Verstorbenen, wie
auch allen Anverwandten, ferner dem Verwallungsrat, der
Leitung und dem Mitarbeiterstab des PalaceHotels sowie den
St. Moritzer Kollegen die tiefempfundene Teilnahme an dem
schweren Leid auszusprechen, das über die Familie und über
das Unternehmen des Verewigten und damit auch über den
IVeltkurort St.Moritz hereingebrochen ist.

In morte vita!
Der Abschied von einem grossen Manne kann nicht Trennung

bedeuten, sondern gleicht viel eher einer geheimnisvollen
JViederbegegnung an den reichen Quellen alles dessen, was die
einmalige Persönlichkeit auch jenseits der Schwelle des Todes
nachwirkend noch zu spenden vermag.

Als junger Mann von 22 Jahren hatte der Verstorbene das
Erbe seines unternehmungsfreudigen Vaters übernommen. Aus
derfrühen Verantwortung strömte ihm die Kraft zu, das Beste,
was in der zähen Natur des Berglers, im starken Blut und in
der gesunden Tradition einer kühn emporgestiegenen Familie
von Hotelpionieren beschlossen lag, zu seltener Vollendung
weiterzuentwickeln.

Unter der meisterhaften Führung von Hans Badrutt
gewann das Palace Hotel St. Moritz im Laufe seiner Entwicklung

immer mehr die unverwechselbare Bedeutung eines allenthalben

rühmlich gepriesenen, recht eigentlich beispielhaft gültigen

und vorbildlich repräsentativen Unternehmens nicht nur
der schweizerischen und der europäischen Hotelindustrie
allerersten Ranges, sondern der IVelthotellerie schlechthin.

Für diese wahrhaft impo?iierende Leistung, dieHans Badrutt
vollbracht hat zum unschätzbaren Nutzen seiner engeren und
weiteren Heimat, zur Ehre seiner Berufsgemeinschaft, die

auf ihn stolz war, für diese Grosstat - sage ich - gebührt ihm
der immerwährende Dank der gesamten schweizerischen
Hötellerie und darüber hinaus der Dank des ganzen Landes.

Die Bewunderung, die wir dem Verewigten zollen, muss
um so höher sein, als dieser Mann nach ersten glanzvollen
Aufstiegen jählings einer Zeit sich gegenübergestellt sah, die gar
arglistig und grausam mit ihm und seiner Aufgabe zu JVerke

ging-
Kriseneinbrüche und Rückschläge in fast endloser Kette

rüttelten seit dem ersten Weltkrieg an den Fundamenten seines

Unternehmens, an den Grundmauern der Berghotellerie. Er
trotzte den bösen Schicksalsmächten mit unbeugsamer
Widerstandskraft, hochgemuter Entschlossenheit und unverwüstlichem
Humor, mit unverdrossenem Glauben an seinen guten Stern und
an eine bessere Zukunft unseres IVirtschaftszweiges. Wer hat
ihn je klagen oder gar jammern gehört? „Kopf hoch, jetzt erst
recht /" das war sein Mahnruf an die Verzagten. Im tapferen
und siegreichen Kampf gegen tausend Schwierigkeiten istHans
Badrutt gross geworden, beruflich und menschlich. Der jungen
Generation der Hoteliers galt und gelte immerfort sein

Losungswort: „Vorivärts und aufwärts - macht es noch besser

als wir Alten /"
Verehrte Trauerversammlung!
Unverbrüchliche Liebe zu seinem Beruf, leidenschaftlicher

Drang nach höchster Qualitätsleistung, umfassende Beherrschung

seines Fachgebietes, beneidenswerte Kunst der
Menschenbehandlung, eine gewinnend liebenswürdige Natürlichkeit
des Wesens und ein nie erlahmender, gründlicher Fleiss - alle
diese Eigenschaften führten Hans Badrutt zu aussergewöhn-
lichen Erfolgen, zu dauerhaft -weltweiten Beziehungen und zu

höchsten beruflichen Auszeichnungen. Nie aber ging er auf die
Suche nach Ehre und Ruhm. Auch ihm gereichte, wie allen
wirklich grossen Männern, Bescheidenheit zur Zierde. Der
souverän schaltende und waltende Grandseigneur Hans Badrutt,
den zu kennen Tausende und aber Tausende in aller Herren
Länder sich rühmen - er blieb sein Leben lang ein schlichter,
bei aller Gewandtheit, Diplomatie und Weitläufigkeit im
Grunde genommen kernig knorriger Sohn seiner rätoromanischen

Heimatscholle. Gerade darum ging -wohl etwas so
Anziehendes, Bekräftigendes, Anfeuerndes von ihm aus, jenes
dem innersten Kern entstammende Ausstrahlungsvermögen,
das einem der bedeutendsten und geistreichsten, wenn auch
umstrittensten Kulturphilosophen unserer Epoche im Jahre 1928
das schriftstellerische Bekenntnis entlockte, er rechne Hans
Badrutt direkt zu den zählenden Persönlichkeiten dieser Zeit, und
zwar als typischen Vertreter des - europäisch gesehen - wie ihm
scheine, besonders wertvollen und bedeutsamen Standes der
SchweizerHoteliers.

In morte vita!
Mehr als welllicher Ruhm, mehr als irdische Gellung zählt

im Angesicht des Todes die Güte, von der Jean Paul sagt,
sie sei ein Funke der göttlichen Barmherzigkeit, jene Güte,
für die nichts zu klein ist. Sie tvar wohl das Grösste an Hans
Badrutt, das Schönste in seinem Verhältnis zu den
Mitmenschen und insbesondere zu seinen Mitarbeitern, die ihm
durch Liebe, Verehrung und Hingabe lohnten, was er in
weitherzig vornehmerHaltung Gutes und Gütiges getan.

So ist es denn letztlich ein mildes Licht, das - dem wundersamen

Glanz der Bergsonne seiner Heimat vergleichbar —

auf dem Leben und Wirken des grossenHoteliersHans Badrutt
liegt, ein Licht, das verklärend auch auf die Spannungen und
Widersprüche fällt, die jede kämpfende, nach hohen Zielen
strebende Menschenbrust erfüllt.

Verehrte Trauerversam m lung!
Durch die verschneiten Fluren und Wälder des in winterlicher

Schönheit erstrahlenden Engadin zittert schon die
Ahnung des kommenden Bergfrühlings, Vorbote - wie wir heute
hoffen dürfen - einer in unsere Hochtäler endlich neu
heraufziehenden Blütezeit und Prosperität, die Hans Badrtdt
zeitlebens schöpferisch bereiten half, und, - sub specie aeternitatis -,Sinnbild jenes ewigen Lenzes, der die starke Seele unseres
unvergesslichen Lehrmeisters emporhebt in ein unverwelkliches
Blühen, in die sommerlich reife Fülle der Unsterblichkeit.

-..pNPK;-::...
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Pour obtenir de la main-d3ceuvre etrangere
Les dirigeants de la S S H. se sont vus obliges, en

raison de la situation peu satisfaisante qui regne
depuis longtemps sur le marchö du travail de l'in-
dustne höteliere, d'intervenir ä maintes reprises
auprfes des autority föderales Iis ont attir6 l'at-
tention des organes comp6tents sur le fait que la
lenteur avec laquelle certains offices de travail
cantonaux traitait les demandes d'autonsation
rendait inutilement plus aigue la pdnurie de
personnel qui s'est manifeste en 6t6 1952

Nous savons que la p6nurie de personnel est due
en grande partie aux possibility favorables de
travail que le commerce, les arts et metiers et 1'in-
dustne continuent ä offnr ainsi qu'ä une nouvelle
p6node de haute conjoncture dans les industries
du bätiment et des armements Comme les ann6es
pr6c6dentes, l'hötellerie est done contrainte de
faire venir un fort contingent de main-d'oeuvre
dtrangfere. \

Depuis que la situation est redevenue normale
dans les pays qui nous entourent, l'intAret que l'on
rencontrait autrefois pour des postes dans les
hotels suisses a notablement diminud Les
employes strangers n'aeeeptent des places chez nous
que s'ils sont engages k temps et s'ils ont l'assu-
rance de pouvoir entrer en fonction sans retard.
Sur la base des conseils de la commission tanfaire
pour remigration et l'immigration dans l'indus-
tne des hötels et restaurants, l'Office federal de
Tindustne et des arts et metiers et du travail a
invite les autorrtes cantonales competentes ä traiter
rapidement les demandes d'autonsation.

Si, malgretoutesces bonnes intentions, des diffi-
cultes ou des retards devaient quand-meme sur-
venir ä, propos de demandes düment fondees de
main-d'oeuvre etrangfere (par exemple refus pour
des employes appartenant aux groupes I et II
sans que l'on puisse offrir des employes indigenes
qualifies, fixation arbitraire des salaires mim-
mums ou refus d'autonsation ä. des employees
ägees de plus de 35 ans, etc., etc.), le Bureau central
de la S S.H. doit etre renseigne immediatement
par ecrit, et la documentation necessaire doit lui
etre communiquee

L'Office federal de l'industne, des arts et
metiers et du travail a donn6 les instructions sui-
vantes aux offices de travail cantonaux et ur-
bains sur la mamere de traiter les demandes
d'autonsation de travail pour les employes d'hö-
tel etrangers.

ler groupe d'employes directeurs (-tnces), gerants
(-tes), gouvernantes generales, chefs de personnel,

acheteurs, chefs de reception, caissiers,
main-courantiers, correspondants(-tes), contrö-
leurs, concierges, conducteurs, postmen, t616-
phonistes (hommes), liftiers, tournants, por-
tiers seuls, portiers de gare, portlers de nuit,
voituners, chefs de cuisme, maitres d'hötel,
premiferes filles de Salle, barmen, barmaids,

chefs cavistes, chauffeurs, apprentis-cuisiniers
et apprentis-sommehers.
Comme le personnel du pays se trouvera vrai-

semblablement en suffisance pour occuper ces
emplois, on n'admettra pas en principe d'etran-
gers. Si, contre toute attente, des demandes
dtaient pr6sentees pour certames de ces charges,
ll conviendrait de nous les soumettre pour examen

2e groupe d'employes teiephomstes (femmes), d6-
butants(-tes) de bureau, chefs de partie, pätis-
siers, cuisiniers seuls, commis de cuisine et
commis de rang (äg6s de 25 k 28 ans), chefs
de rang, chefs d'dtage, gouvernantes, dames de
buffet, filles de buffet, femmes de chambre,
chefs-cuisinieres, sommehers de restaurant,
portiers d'dtage.
Pour satisfaire les besoms de notre hötellene

en p6node de pointe, ll faudra probablement re-
counr k l'admission d'employy saisonniers Strangers

II sera meme nScessaire d'admettre en petit
nombre des Strangers pour des emplois ä. 1'annSe
II conviendra toutefois d'Stabhr exactement,
avant de donner un prSavis favorable ä la police
des Strangers, s'll n'y a pas d'employSs du pays
qui puissent occuper les places entrant en ligne
de compte.

je groupe d'employes communards, cuisimeres
pour le personnel, commis de cuisine et commis
de rang (jusqu'ä. 2^ ans), cuisiniSres seules,
aides-cuisinieres, cuisimeres k cafS, filles de
salle, sommehSres, casserohers, argentiers, pas-
seplatiers, filles de cuisine, d'office, de maison
et de lingerie, garfons de cuisine, d'office, de
cave et de maison (sans le service de portier),
gargons de buffet, laveurs et laveuses, lingeres,
repasseuses, repriseuses.
Dans ces activitSs, on s'attend ä, une vive pS-

nune de personnel du pays comme ce fut le cas
ces annSes passSes. C'est pourquoi on pourra
donner sans retard et sans autres formality une
suite favorable aux demandes de personnel stranger

venant occuper ces emplois, ä moins que des
motifs d'autre nature ne s'y opposent.

Traitement des autorisations:
U est encore arnvS, k plusieurs reprises, que

les employeurs se sont plaints de la lenteur ap-
portSe k l'examen des demandes. Us ne peuvent
comprendre — comme nous du reste avouons-le
— qu'il s'Scoule 14 jours ou plus, voire plusieurs
semaines comme on l'a meme prStendu, avant
que soient liquidSes les demandes concernant
du personnel saisonnier. Particuherement mcom-
prShensibles sont les longs d61ais nöcessaires ä
l'examen de demandes relatives ä. l'admission
d'employy quiappartiennent au troisifeme groupe,

demandes qui n'ont pour ainsi dire jamais posd
de problemes du point de vue du march6 du travail

et peuvent £tre liquiddes sans autre complication

Or, comme les demandes concernant le
3e groupe constituent de beaucoup la plus forte
partie des demandes de personnel Stranger, ll
nous semble qu'en liquidant ces demandes dans
les plus brefs d61ais et sans complications inutiles,
on arriverait rapidement ä mettre fin aux plaintes
continuelles au sujet de la manure par trop lente
et souvent bureaucratique de traiter les cas.

La p6nurie de personnel hotelier du pays com-
menfant ä poser un probleme fort grave et le
recrutement d'employy k l'ötranger se heurtant
ä des difficult6s croissantes, ce serait rendre un
bien mauvais service ä notre hötellerie que de la
pnver encore d'un personnel recrutd k grand'
peine en ne traitant pas les cas avec la diligence
voulue. II est possible de liquider sans retard les
demandes en question selon les instructions don-
n6es pryyiemment 9ans que les int6rets de notre
main-d'oeuvre subissent un prejudice. En traitant
les demandes portant une date d'entr^e relative-
ment tardive, ll convient de ne pas commettre
l'erreur de renvoyer ä plus tard l'examen du cas
pour le simple fait qu'un laps de temps de 2 ou
3 mois sdpare le moment 011 la demande est pr6-
sent6e de l'6poque prövue pour la prise d'emploi
II n'y a plus en effet comme autrefois k l'6tranger
une nombreuse main-d'oeuvre n'attendant que de
pouvoir venir travailler en Suisse, faute d'autres
possibility de gain Cette main-d'oeuvre est g6n6-
ralement en mesure, ä l'heure actuelle, de trouver
dans son pays oil ailleurs des possibility d'existence

aussi favorables si ce n'est meilleures qu'en
Suisse. Si l'employeur ne peut remettre a. ce
personnel Stranger longtemps ddjä. avant le d6but
de la saison un contrat de travail et une
assurance d'autonsation de s6jour de la police des
etrangers, ll court le risque de ne pouvoir s'as-
surer ses services.

Comme on est ddjä. certain qu'on ne disposera
pas en suffisance, d'ici peu de temps, de personnel

appartenant au 3e groupe, ll n'y a aucun
risque pour notre marchö du tiavail ä liquider
les demandes y relatives sitöt qu'elles sont prö-
sentöes Mais ll sera ögalement possible, en rögle
gönörale, de traiter en un laps de temps relative-
ment bref les demandes concernant les ier et
2e groupes d'employy s'll est prouvö qu'on ne
peut recounr aux services d'un employd du pays

C'est pourquoi nous vous demandons de
bien vouloir faire tout ce qui est en votre pouv oir
pour que les demandes d'admission de personnel
hotelier soient traitöes de mamere expöditive
Nous vous serions tres obligö de prendre, de concert

avec les autorit6s de police des Strangers,
toutes dispositions nöcessaires pour ai river k ce
rdsultat

Dur6e des autorisations
On a constats k diverses reprises que des em-

t
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiermit die Mitteilung,
dass unser Mitglied

Herr

Hans Badrutt
Palace Hotel St. Moritz

am 6. Februar nach kurzer, schwerer
Krankheit in seinem 77. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralprasident
Dr. Franz Seiler

ployes saisonniers strangers essaient, & la fin de
la saison ou de leur engagement, de prendre un
autre emploi. Iis s'y croient tout particuhörement
autonsy lorsqu'ils sont cong6di6s avant la date
de depart qui leur est impartie par la police des
(Strangers Cet ötat de fait n'est pas admissible du
point de vue du marchö du travail

Ces dernieres annöes döjä, nous avions toujours
proposö de limiter ögalement au 30 septembre
les autorisations pour les places ä l'annee On a
toutefois constats ä maintes reprises que l'offre
de main-d'oeuvre du pays ötait encore liisuffi-
sante ä cette date ou sitöt apres, de teile sorte
qu'il etait impossible, dans de nombreux cas,
d'öviter de prolonger les autorisations de söjour
et de travail Le personnel du pays ne s'annonce,
semble-t-il, que vers la fin d'octobre aux bureaux
de placement professionnels, si bien qu'il 3 a plus
de chances ä cette öpoque de remplacer les
Strangers par des Suisses dans les emplois ä
l'annöe. C'est pourquoi nous vous prions de linn-
ter au 31 ociobre IQ53, dans les pröavis destiny
ä la police des strangers, la duröe du söjour des
employes Strangers venant occuper des places ä
l'armöe

Gesucht
fur sofort oder nach Übereinkunft tuchUge

Alleinköchin
Jahresstelle Gute Lohnverhaltiusse Offerten sind
einzureichen an Fam Bntschgi, Hotel Kreuz,
Sachsein (Obwalden)

GeSUCht auf Mai 1953

Chef de garde
Commis-Entremetier
Commis- Patissier
Angestelltenkoch oder -köchin

Offerten mit Zeugniskopien an Kunsthaus-Restaurant,
Luzern.

In erstklassigen Tea-room im Zentrum Zürichs
werden per sofort gesucht flinke, an tadellosen
Service gewöhnte

Scivicrföchfer
mit nur guten Branchen- und Sprachenkenntxussen
(Englisch und Franz Es wollen sich nur bestens
qualifizierte Bewerberinnen vorstellen, morgens
zwischen 10—11 Uhr und nachmittags zwischen
2—3 Uhr Ernst, Tea-room Suvretta, Bahnhofstr 61,
Zürich 1.

Gesucht in renommierte Restaurantküche
jüngerer

KOCH
mit erstklassigen charakterlichen und
beruflichen Fähigkeiten. Bei befriedigenden Leistungen

Jahresstelle Gute Bezahlung Offerten mit
den üblichen Beilagen und Angaben an Historisches

Wirtshaus zu St Jakob in Basel.

Mittelgrosses Hotel im Berner Oberland

sucht für die kommende Sommersaison folgendes Personal

Hilfs-Sekretärin
Aide de Cuisine (experiment*)
Commis de cuisine, Casserolier
Küchenburschen
Officeburschen
Officemädchen
Portier d'6tage, Gärtner

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten unter
Chiffre M H 2127 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Hauswart-Ehepaar
in gut eingerichtetes, grosses Ski- und Ferienhaus

nach Flums (1300 m). Selbständige
Leitung von Küche und Service Bedingung Interessenten

wollen sich melden unter Beilage von
Zeugniskopien an W Buchmann, Bertastr. 84,
Zürich 3.

St. Moritz, den 6. Februar 1953
Palace Hotel

TODESANZEIGE

Unser lieber, herzensguter Gatte, Vater und Grossvater

Hans Badrutt
ist heute abend nach kurzer, schwerer Krankheit in seinem 77. Lebensjahre sanft

entschlafen.

In tiefer Trauer:
Helene Badrutt
Annigna und Edi Wolfensberger-Badrutt

und Kinder
Andrea Badrutt
Hansjurg Badrutt
und Anverwandte

Die Bestattung fand Montag, den 9. Februar, um 13 Uhr, mit Trauergottesdienst
und Abdankung in der Protestantischen Kirche in St. Moritz statt.

St. Moritz, den 6. Februar 1953

TODESANZEIGE

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Ihnen den Hinschied unseres hochverehrten

Delegierten des Verwaltungsrates

Herrn

Hans Badrutt
zur Kenntnis zu bringen. Seit dem Jahre 1898 hat er die Geschicke des Palace

in vorbildlicher Weise geleitet. Sem grosses Können und seine nie erlahmende
Arbeitskraft hat er in den Dienst unseres Hotelunternehmens gestellt. Seiner

Hingabe, seinem Weitblick und dem Charme seiner vornehmen Persönlichkeit
verdankt das Palace seine heutige Bedeutung und seinen Rang. Als ein Mann von
hoher personlicher Kultur, von bescheidenem und gutigem Wesen wird er in
unserer Erinnerung fortleben.

Der Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft
Hans Badrutt Palace Hotel St. Moritz

Die Bestattung fand Montag, den 9. Februar, um 13 Uhr, mit Trauergottesdienst
und Abdankung in der Protestantischen Kirche in St. Moritz statt.

Schweizerische Unfallverslchervngs Gesellschaft In Wlntarthur

Vergünstigungen

für Mitglieder des Schweizer
Hotelier- VereinsbeiAbschluss
von Einzelunfall-, Dritthaftpflicht-

und Unfallversicherungen

für das Personal.

Kochgehilfin
gesucht

neben Chef und Chefkbchln. Sehr gute
Gelegenheit, vorhandene Kochkenntnisse zu
erweitern Offerten nut Zeugniskopien erbeten an
Bad-Hotel Schwanen, Baden.

Gesucht in Jahresstelle absolut tüchtige, erste

Buffetdame
und

Buffettochter
Ausführliche Offerten nut Zeugniskopien und
Gehaltsanspruchen sind zu richten an Bahnhof-
buffet, Ölten.

Gesucht
für die Sommersaison 19S3, mit Eintritt auf 1 Apnl
1953

Anfangs-Buffetdame
evtl. Buffetlehrtochter
für grösseren Restaurationsbetneb Offerten sind
zu richten unter Chiffre A T 2322 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Gesucht

KOCH-GERANT
mit geschäftstüchtiger Frau für Berghotel in der
Zentralschweiz (80 Betten und Restaurantbefrieb)
Saison Mitte Mai bis Mitte Oktober Offerten mit
Zeugniskopien und Referenzen erbeten unter
Chiffre A 31391 Lz an Publicitas Luzern.
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Stricte observation des conditions de
l'autorisation de travail

II arrive de maniere röpötöe que des (Strangers
exercent une autre activity que celle qu'ils ont
6t& autorisös ä venir pratiquer dans notre pays.
Xous vous serious obligö, si vous veniez ä äp-
prendre que des Strangers ont contrevenu aux
conditions dans leur autorisation par la police
des (Strangers, de proposer ä l'autoritö compötente
de prendre les sanctions voulues ä l'ögard des
fautifs.

Salaires minimums
Les conditions d'engagement et de salaires du

personnel Stranger doivent correspondre en tous
points ä cellos du personnel du pays. Les salaires
mensuels minimums en especes (ä part la nourri-
ture et le logement) sont fixös ä:

a) pour le personnel ä traitement fixe:
Cuismiers et patissiers: francs
apres l'examen de fin d'apprcntissage 200

2 ans de pratique apres rapprentissage 275
4 ans de pratique aprös l'apprentissage 350
7 ans de pratique apres l'apprentissage 400

10 ans de pratique apres l'apprentissage 440
Si le cuisinier occupe une place de chef, de cui-
sinier seul on de chef de partie, il sera römunörö
selon la charge qu'il remplit.
Lorsque l'entreprise ne prend pas ä sa charge
le nettovage des vetements de travail, le
cuisinier a droit ä une indemnitö mensuelle de
15 francs.

Cuisimkres: francs
Apres la fin d'apprentissage 200
2 ans de pratique apres l'apprentissage 220
4 ans de pratique aprös l'apprentissage 250
cuisiniöre ä cafö 170
aides-euisiniöres et cuisiniöres ä calö
(ägöes de 20 ans au minimum et ayant
2 ans de pratique au moins) 200
secretaire (döbutant(te) 140
ire damc de buffet 225
dame de buffet 200
fille de buffet (durant 2 ans) 130
ire gouvernante 225
gouvernante 200
aide-gouvernante (debutante) 150
ire ling6re, repriseuse, ling6re, repasseuse
(avec apprentissage) 200
ling6re, repriseuse, coutuiiere, repasseuse
(sans apprentissage) 160
laveuse 200
laveur 225

b) pour le personnel auxiliaire (s'il n'a
pas droit aux pourboires):
garfon de cuisine et d'officc 140
fille de cuisine et d'office 130
casserolier, argentier, passeplatier ibo
garfon de buffet 170
garfon caviste 150
fille de lingerie 130
aide-laveuse 150
garfon de service 140
iille de service 130
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Von HEINZ
auch die feine

Worcester Sauce

Vertrieb für die Schweiz
JEAN HAECKY IMPORTATION S.A.BASEL

La procedure ä suivre
Chaque employeur doit chercher ä temps la

main-d'eeuvre ötrangere, dont il a besoin. Si l'em-
ployeur n'a pas de relations d'affaires ou de
relations personnelles qui lui permettent de trouver
lui-mfime le personnel nöcessaire, le bureau de
placement de la Soclötö suisse des höteliers
ou un office de travail italien pourront lui faire
des offres.

On enverra au candidat (Stranger le permis de
travail et le contrat de travail düment ötabli.
Dans la plupart des pays, les passeports ne sont
dölivrös que sur presentation de ces documents.

Prescriptions speciales pour les Italiens

Pour la main-d'ceuvre italienne, il faut cn outre
soumettre deux formules supplömentaires du
«contratto di lavoro» au visa du consulat competent.

Seule entre en ligne de compte la formule du
«contratto di lavoro» öditöe par la Legation d'Ita-
lie. Elle peut etre obtenue gratuitement aupres
de tous les consulats italiens ou du bureau de
placement de la Societe suisse des höteliers. La
taxe par employe se monte ä fr. 10. — Pour les
Italiens qui reprennent, apres une interruption
relativement courte, leur travail dans la meme
entreprise, les taxes de visa peuvent etre laissöes
de cöte. Celui qui fait la demande doit fournir la
preuve que l'employe travaillait döjä preeödem-
ment dans son entreprise. Le meilleur moyen de
donner cette preuve est de presenter simplement
1'anclen contrat vise. L'employe italien ne peut
obtenir son passeport que sur presentation du
permis de travail suisse et du «contratto di
lavoro» vise.

La competence des consulats italiens en Suisse
est röglöe comme suit:

Pour les cantons: Appenzell, Glaris, Lucerne,
Unterwald, Schaffhouse, Schwyz, St-Gall, Thur-
govie, Uri, Zoug et Zurich: Consulat gönöral d'Ita-
lie ä Zurich.

Argovie, Bäle-ville et campagne: Consulat
d'Italie ä Bäle.

Berne, Fribourg, Neuchätel et Soleure: Legation

d'Italie ä Berne.
Grisons: Consulat d'Italie ä Coirc.
Genöve: Consulat gönöral d'Italie ä Geneve.
Tessin: Consulat gönöral d'Italie ä Lugano.
Vaud et Valais: Consulat d'Italie ä Lausanne.
Si les competences ont ete ainsi röparties entre

les divers consultats, e'est dans l'intöret d'une
liquidation plus rapide des demandes et pour
tenir compte des veeux que nous avons formulös
ä ce sujet. II appartient ä nos membres de contri-
buer ä cet effort en observant strictement les
prescriptions.

HOSPES
Schweizerische Fremdenverkehrsund

internationale Kochkunstausstellung
Über 150 Personen widmeten sich seit Monaten

schon ehrenamtlich den Vorbereitungsarbeiten
für die in der Zeit vom 14. Mai bis 21. Juni 1954

in Bern stattfindende schweizerische Fremdenverkehrs-

und internationale Kochkunstauss/ellung.
Zweck dieser Ausstellung, die gemeinsam auf
Initiative des Berner Hotelier-Vereins, des
Wirtevereins der Stadt Bern und Umgebung, des
Cercle des chefs de cuisine, Bern, der Union
Helvetia und des Schweizerischen Kochverbandes
veranstaltet wird, ist die Veranschaulichung des
Gastgewerbes und insbesondere der Kochkunst
sowie der wirtschaftlichen Bedeutung des
Fremdenverkehrs. Sie enthält ferner eine umfassende
Schau des mit Küche, Keller und Tafel verbundenen

Gewerbes. In der Ausstellung soll die
Gastronomie als verbindendes Element zur
freundschaftlichen Annäherung und gegenseitigen
Verständigung der Länder dienen.

Am 9. Februar fand im Hotel Bristol in Bern
unter dem Vorsitz des Präsidenten des Presse-
und Propagandakomitees, Plerrn Dr. IF. Weber,
von der Schweizerischen Depeschenagentur eine
Pressekonferenz statt, um die Presse nachdem das
Organisationskomitee die Planungsarbeiten
abgeschlossen hat, über das Ergebnis ihrer
Vorarbeiten eingehend zu orientieren. Herr. F. Krä-
henbiihl, Präsident des Organisationskomitees,
legte in kurzen Zügen Sinn und Zweck der
Ausstellung dar. In einem weiteren Kurzreferat
orientierte der Präsident des Fremdenverkehrskomitees,

Herr Dr. H. Born, im besonderen über
die Ziele und Aufgaben die der schweizerischen
Fremdenverkehrsausstellung gestellt sind, während

der Präsident des Kochkunstkomitees, Herr
IV. Wymann, Zweck und Ausbau der Kochkunstausstellung

erläuterte. Über das Ausstellungsprogramm

und den Gliederungsplan der
Ausstellung, für die ein Terrain von 150000 qm bei
einer eigentlichen Ausstellungsfläche von35 000 qm
zur Verfügung steht, referierte der Sekretär des
Ausstellungskommissariats, Herr W.Strahm. Endlich

erläuterte Herr Architekt A. Iten die bauliche
Gestaltung der Ausstellung, wie sie von einer
Arbeitsgemeinschaft einiger Berner Architekten
konzipiert worden ist.

Wir werden unsere Leser an Hand des umfangreichen

Materials sukzessive über die Hospes
orientieren. Eine internationale Kochkunstausstellung,

die seit mehr als 20 Jahren zum ersten
Male wieder in der Schweiz durchgeführt wird,
verbunden mit einer schweizerischen
Fremdenverkehrsausstellung, ist ein so bedeutungsvolles
Ereignis, dass unsere Mitglieder Anspruch haben,
über das Werden und Wachsen dieser Ausstellung
auf dem laufenden gehalten zu werden.

Arbeitsbeschaffung
für die Bergbevölkerung

Postulat von Nationalrat Dr. Ming (Obw.)

In der Dezembersession der Eidg. Räte hat
Nationalrat Dr. Hans Ming folgendes Postulat
eingereicht:

Die bisherigen Untersuchungen auf dem
Gebiete der Arbeitsbeschaffung für die Gebirgs-
bevölkerung haben zum Ergebnis geführt, dass
eine wirksame Arbeitsvermittlung an'die indu-

Hilfe tut not!
Appell zugunsten der Unwettergeschädigten

in Grossbritannien, Holland und Belgien

Eine Sturmflut, wie sie in der neuern Geschichte
dieser Länder ohne Beispiel ist, hat zu Beginn der
letzten Woche grosse Küstenstriche von
Grossbritannien, Holland und Belgien heimgesucht,
zahlreiche Menschenleben vernichtet und grauenvolle
Verwüstungen angerichtet.

Namentlich in Holland haben die Schäden das
A usmass einer Landeskatastrophe angenommen.
Zahlreiche Dammbrüche bewirkten, dass rund ein
Sechstel des Landes überflutet wurde. Wertvolles
Kulturland, das in jahrhundertelanger| Arbeit dem
Meer abgerungen worden war, ist fast über Nacht
in eine Wüste verwandelt und auf Jahre hinaus für
die landwirtschaftliche Nutzung unbrauchbar ge-
worden. Ganze Dörfer und Städte liegen unter Wasser
und muss/en evakuiert werden. Tausende von Menschen

sind obdachlos, und viele Familien beklagen
den Verlust lieber Angehöriger. Hollands Sachverständige

versichern, seine wirtschaftliche Entwicklung
sei um drei Jahre zurückgeworfen worden.

Trotz all dem Leid und all den materiellen Sorgen
trägt die Bevölkerung der betroffenen Länder ihr
Los mit Würde. In ihrer Radioansprache vom
8. November, der zum Nationaltrauertag erklärt
worden war, konnte Juliana von Holland darauf
hinweisen, dass in dem Masse, als das Unglück
und die Zahl der Opfer wuchs, m den Herzen der
Menschen sich auch das Gefühl der Menschenliebe,
und zwar weit über die Landesgrenzen hinaus,
progressiv verstärkte.

Dieses menschliche Solidaritätsgefühl ist auch in
der Schweiz spontan zum Ausdruck gekommen, wie
es das schöne Ergebnis der Glückskette sowie die
zahlreichen Spenden zeigen, die von allen Seiten bei
den verschiedenen Sektionen des Schweizerischen
Roten Kreuzes immer noch in erfreulich grosser
Zahl eingehen.

Ohne Zweifel haben auch unsere Hoteliers durch
Beiträge an die organisierten Sammelstellen ihre
Pflicht getan, so dass wir unsererseits von der
Einleitung einer eigenen Hilfsaktion Abstand nehmen
können. Immerhin möchten wir unsere Mitglieder
daran erinnern, dass das Schweizerische Rote Kreuz
nach wie vor Geldspenden mit herzlichem Dank
entgegennimmt. Sie sind schönster Ausdruck gegenseitiger

Hilfsbereitschaft, die sich immer wieder als
eine Realität erweist, sobald Glieder der europäischen

Gemeinschaft von harten Schicksalsschlägen
betroffen sind.

hl it dem ganzen Schweizervolk bezeugen wir den
vom Unglück heimgesuchten Ländern unsere volle
Sympathie.

strieschwachen Gebirgskantone durch eine
Dezentralisation der Fabriken aus privaten
Grossbetrieben ermöglicht werden kann.

In diesem Zusammenhang wurde als Vorschlag
zur Hilfe an die Gebirgsbevölkerung das Begehren

zum Ausdruck gebracht, dass die
Bundesverwaltung in den verschiedenen Arbeitsgebieten
des Bundes in vermehrtem Masse die Handwerker
und Unternehmer der industriearmen Kantone

Grossbetrieb
sucht erstklassigen

Küchenchef
Zuschriften unter Chiffre K 70032 G an Publicitas
St. Gallen.

fesu&Ut
fur die Saison 1953 (IS. Mar2 bis 30 September).

Chef de service
sprachenkundig, guter Organisator

Aide de cuisine
Buffettöchter
Restaurationstöchter
Küchenmädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an
Restaurant Zoologischer Garten, Basel.

Gesucht
für Sommersaison ins Wallis (Berghotel 60-70
Personen), tüchtiger

Küchenchef
Anfragen unter Chiffre H G 2334 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Berghotel im Wallis
(60—70 Personen) sucht für die Sommersaison
(Ende Mai bis Ende September) eine

DIREKTION
Ehepaar, mit Fähigkeitsausweis in Küche und
Büro, bevorzugt. Geil. Offerten unter Chiffre
H G 2335 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
jüngerer, sprachenkundiger, in allen Sparten
versierter

Oberkellner
in Grossbetrieb. Eintritt baldmöglichst. Jahresstelle.

Ausfuhrliche Offerten unter Chiffre G B
2336 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf zirka 15. März (Saisondauer Marz-November) junge,
sprachenkundige

Barmaid-Buffetdame
Buffetpraktikantin
Lingeriemädchen
Küchenmädchen

Offerten erbeten an Hotel Seegarten, Locarno.

Preislich und qualitativ
unübertroffen

^ la Model- ^^ schinken gek.
per Kilo Fr. 7.80

Versand
nur gegen Nachnahme

Schinken-Keller
Winterthur.Tel. (052)26769

Küchenfertige

Forellen

K. Wüthrich, Rubigen
Telephon (031) 671642

Th. Domenig AG.

BÜNDNER SPEZIALITÄTEN

„CARMENNA-

A R OS A
Telephon (081) 3 16 01/2

BlinMeisch Fr.16.90p.kg
Rohschinken o/Bein Fr. 16.90 p. kg

Salsize Fr. -.98p.Stk.
Salami Fr. II.50 p. kg

Mortadella Fr. 5.50 p. kg

„PERDURA"
die Sjualitätmatrafze
P. HOSTETTLER, BERN

Galgenfeldweg 1,
Telephon (031) 8 03 96

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English, 319, Oxford St.,
London W 1. Spezialkurse
fur jeden Zweck, das gaxi2e
Jahr. Für Unterkunft kann
gesorgt werden.

Gesucht
auf 1. Mai ein

Commis-
Patissier

mit Kochkenntnissen.
Offerten an J. Guyer-Pfister,
Bahnhofbuffet Rapperswil.

to the late King George VI
TaDQueray, Gordon & Co Ltd.

Qtiufäy

Ordorfs
Stands Sup't&fHJi

Sole distributors: Jean Haecky Importation S.A., bAle 18

Gesucht für die Sommersaison
Juni-September

Restaurations-
tOChter (sprachenk.)

Saaltochter
Zimmermädchen
sprachenkundig
Köchin neben Chef
Küchenmädchen
Küchenbursche
(Casserolier)
Officemädchen
Wäscher(in)

Offerten mitBild, Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspruchen an

Frau M. Brog, Kurhaus Rosenlaui
ob Meiringen.

Buchhalterin-
Sekretärin

von mittlerem Jahresbetrieb
in Höhenkurort Graubundens
gesucht. Selbständiger
Posten. Eintritt März oder nach
Ubereinkunft. Offerten erbeten

unter Chiffre H K 2266 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour jeune
homme de 17 ans

place d'apprenti
cuisinier

Faire offres ä Jacques de R6-
gibus, 28 Av. Rousseau,
Ciarens (Vaud).

Gesucht
für die Sommersaison 1953 von erstklassigem
Restaurationsbetrieb tüchtiger, selbständiger

Saucier
Es wollen sich nur Arbeitskräfte melden, welche
gewillt sind, speditiv zu arbeiten und den
Restaurantbetrieb in allen Sparten beherrschen.
Wir bieten einen wirklich gut bezahlten Posten.
Eintritt Ende April. Offerten sind zu richten unter
Chiffre S R 2321 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Bahnhofbuffet tüchtiger, initiativer und
arbeitsfreudiger

Chef de service
Jahresstelle. Ausführliche Offerten mit Photo,
Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen sind» zu
richten unter Chiffre C S. 2248 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison bestausgewiesener

Gardemanger
Entremetier
Commis de cuisine

Gefl Zuschriften an Park-Hotel, Pontresina.
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durch eine Dezentralisation der Bundesaufträge
berücksichtigen möchte.

1. Der Bundesrat wird daher eingeladen, die
Frage zu prüfen, ob nicht eine vermehrte Erteilung

von Arbeitsaufträgen des Bundes an die
Unternehmer und Handwerker der industriearmen

Gebirgskantone möglich ist.
2. Ist der Bundesrat bereit, eine von den

interessierten Kantonen zu gründende zentrale
Koordinationsstelle in diesen Bestrebungen für die
Beschaffung von Arbeitsaufträgen zu unterstützen

3. Ist der Bundesrat bereit, dem BIGA und der
Fremdenpolizei Weisungen zu erteilen, die der
Arbeitsbeschaffung für die Gebirgsbevölkerung
förderlich sind

4. Welche weitern Massnahmen kann der
Bundesrat zum Zweck der Arbeitsbeschaffung für die
Gebirgsbevölkerung in Aussicht stellen

AUS DER HOTELLERIE

Neues Hotel in Bern

Ein Konsortium hat in Bern am Eigerplatz ein
neues Hotel erbaut, das nach den modernsten
technischen Anforderungen des Fremdenverkehrs
erstellt und ausstaffiert worden ist und auf den
1. Mai, das heisst kurz bevor die grossen Festlichkeiten

der 650. Jubiläumsfeier Berns beginnen
werden, unter dem Namen „Touring" dem
Betrieb übergeben wird.

Das sehr komfortabel eingerichtete Haus wird
über 70 Zimmer mit 110 Betten verfügen. Alle
Zimmer sind mit Bad und W.C. oder Dusche und
W.C., sowie mit Radio und Telephon ausgestattet
und aufs modernste und doch recht „heimelig"
möbliert und eingerichtet. Es wird dies somit für
die Unterbringungsmöglichkeit der Fremden in
der Stadt Bprn eine sehr wichtige und begrüssens-
werte Bereicherung bedeuten.

Das Konsortium konnte sich als Pächter Herrn
G. Albisetti-Plattner sichern, der es zusammen mit
seiner Gattin verstehen wird, das Hotel zeit- und
fachgemäss zu führen. Herr Albisetti hat während
den letzten Jahren mit grossem Geschick das
Grand Hotel de Vevey geleitet. Wir wünschen ihm
in seinem neuen Wirkungskreis ebensolchen
Erfolg!

Hoteljubiläum in Zürich
Es ist reizvoll und aufschlussreich, in die

Geschichte der älteren stadtzürcherischen Hotels
Einblick zu nehmen und Betrachtungen
anzustellen über die Vergangenheit unseres Gastgewerbes,

das seit jeher einen vorzüglichen Ruf geniesst.

Zu diesem Ansehen haben nicht nur die grossen
Unternehmen, sondern auch verschiedene kleinere
Hotels beigetragen, unter ihnen" zweifellos auch
das Hotel Pension Neptun". Es war das erste
Hotel in Zürich, das — kurze Zeit nach seiner
Übernahme durch den Vater des heutigen
Besitzers im Jahre 1903 — den ganzen Betrieb auf
Zentralheizung umstellte. Damals wurde auch der
trotz üppigen Menus nur fünf Franken betragende
Pensionspreis um einen Franken erhöht. In der
Folge machte das immer als solider, gut bürgerlicher

Familienbetrieb geführte Hotel die guten
und die flauen Zeiten des zürcherischen Fremdenverkehrs

mit und erlebte die Genugtuung, immer
wieder auch recht angesehene Gäste aus der
Schweiz und aus dem Ausland beherbergen zu
dürfen, und zwar vor allem solche, die längere Zeit
in Zürich Wohnsitz nahmen. Ende der zwanziger
Jahre wurde der Betrieb beträchtlich vergrössert,
und im Jahre 1937 übernahmen Werner und Ruth
Steiger die Leitung. An der reizvoll arrangierten
Jubiläumsfeier kamen das Ansehen und die
Beliebtheit, welche das „Neptun" und das Ehepaar

Steiger geniessen, in schöner Weise zum
Ausdruck. Besonders sympathisch berührte auch,
mit welcher Herzlichkeit die Verdienste des aus
seinem „Stöckli" im Bernbiet zur Jubiläumsfeier

geladenen alten Vaters Steiger von den
„Jungen" gewürdigt wurde. (NZZ)

Mariage
Nous apprenons la nouvelle du mariage de

Melle Eliane Escher, fille de notre membre M.
Joseph Escher-Quennoz, Hötel City, Berne avec
Monsieur Georges Albert Pfefferli. La benediction
nuptiale leur a ete donnee le samedi 7 fevrier en
l'Eglise de la Trinite k Berne.

Nous feiicitons sincferement les jeunes epoux
et leurs heureux parents et nous leur adressons nos
plus chaleureux vceux de bonheur.

VERMISCHTES AUSKUNFTSDIENST

TOTENTAFEL

Frau Hanny Boss-Rynert f
In Spiez ist Frau Hanny Boss-Rynert, die Gattin

unseres Veteranen-Mitglieds und früheren
Mitgliedes unseres Zentralvorstandes, Herrn
Arnold P. Boss, Hotel Spiezerhof am See, im Alter
von 68 Jahren, nach kurzer, schwerer Krankheit,
sanft entschlafen. Als tüchtige Hoteliersfrau und
treue Lebensgefährtin stand sie ihrem Gatten in
schönen und sorgenvollen Tagen stets mit Rat
und Tat zur Seite. Herrn Boss und den
Trauerfamilien kondolieren wir aufrichtig zu dem
schweren Verlust.

Preisvergünstigungen
Wie unseren Mitgliedern allgemein bekannt ist,

können nach der Preisordnung SHV. an alle
Personen, die im Interesse des Fremdenverkehrs
tätig sind und in beruflicher Funktion reisen,
Preisvergünstigungen bis zu 20% auf den Zimmer-
und Pensionspreisen gewährt werden. Vielfach
ist es nun nicht leicht, die Identität solcher
Personen festzustellen. Die Schweizerische Zentrale
für Verkehrsförderung hat deshalb für ihr
Personal eine besondere Identitätskarte geschaffen.
Dieser Ausweis kann ohne weiteres von unseren
Mitgliedern anerkannt werden im Hinblick auf
die Anwendung üblicher Vergünstigungen. Wir
ersuchen deshalb unsere Mitglieder, von der
Herausgabe dieser Identitätskarte der Schweizerischen

Zentrale für Verkehrsförderung Kenntnis
nehmen zu wollen.

Die Personenfahrpreise der SBB
Einem allgemeinen Bedürfnis der Bahnbenützer

entsprechend, hat der Publizitätsdienst der
Schweizerischen Bundesbahnen wiederum die
Broschüre „Die Personenfahrpreise der SBB"
herausgegeben, die eine übersichtliche Zusammenstellung

aller bei den SBB erhältlichen Billetarten
enthält. Jeder Fahrausweis ist eingehend beschrieben

und mit Preisbeispielen erläutert. Den Text
ergänzen ein Taxschema für einfache Fahrt und
für Hin- und Rückfahrt sowie eine Distanztabelle
für die wichtigsten Strecken.

Das ansprechend illustrierte Büchlein will dem
Reisenden helfen, aus der Fülle bestehender
Fahrausweise den für eine bestimmte Reise geeignetsten
herauszufinden. Es kann an jedem Billetschalter
und in den Auskunftsbureaux der SBB unentgeltlich
bezogen werden.

Films — ein aufstrebender Kurort
Der 47. Jahresbericht des Kur- und Verkehrsvereins

Flims bietet einen interessanten Überblick

über die Entwicklung des Kurortes. Nach
der Frequenzstatistik haben die Logiernächteziffern

in der Winter -und Sommersaison folgende
Veränderungen erfahren:
Winter Kinder* Ferien* Hotels Total

heime Wohnungen
1948/46 9371 13049 12859 38279
1980/81 13494 23249 23444 60187
1981/82 18560 28481 21787 62928
Sommer
1946 10344 19063 67935 97342
1981 14833 31718 71864 118115
1952 18608 38084 82978 133640

Es zeigt sich, däss im Winter die
Kurortfrequenz nur zu etwa l/j av,f Hotelgäste entfällt

Vorsicht: schlechter Zahler!
Das Reisebureau Swift Travel Service Ltd., 119,

The Vale, Ycton, London, W.T.., schuldet
Mitgliedern unseres Vereins seit letztem Sommer Geld.
Auf die wiederholten Mahnungen reagierte die
Firma nicht. Wir warnen daher unsere Mitglieder
dringend vor jeglicher Geschäftsverbindung mit
der genannten Firma auf Kreditbasis.

und die restlichen tj3 auf Kinderheime und
Ferienwohnungen. Grössere Verschiebungen haben sich
im Laufe der Betrachtungsperiode nicht ergeben.
Im Sommer überwiegen jedoch die Hotelgäste
ganz eindeutig, entfielen doch 1946 2/s der
Übernachtungen auf Hotelgäste und nur 1/3 auf
Übernachtungen in Kinderheimen und Privatwohnungen;

auch in 1952 stellt sich der Anteil der
Hotelübernachtungen auf über 60%. Die stärkere

Zunahme der Winterfrequenz ist dem
Umstand zuzuschreiben, dass Flims.erst in der
Nachkriegszeit grössere Anstrengungen unternommen
hat, Winterkorurt zu werden. Der Sommer
verzeichnete die höchsten Frequenzen seit Bestehen
der Eidg. Fremdenverkehrstatistik, und zwar
auch in den Hotels. Dies ist besonders bemerkenswert,

weil in den sieben letzten Jahren 49 neue
Privatchalets erbaut wurden.

Hotel gesucht
Für Pensionsferien für die Zeit vom 12., 14. Juli

bis 16. August wird ein gut eingerichtetes Hotel
mittlerer Klasse mit ca. 30-35 Betten und
Aufenthaltsräumen in über 1000 m Höhe gesucht. Der
Pensionspreis dürfte Fr. 10.— nicht überschreiten.
Die Übernahme des Hotels in Regie würde
vorgezogen. Wir bitten die Interessenten, sich an Herrn
Paul Rudin, Sissacherstr. 35, Basel, zu wenden.

Der heutigen Ausgabe unserer Fachzeitung
liegt ein Prospekt der Firma Abegglen-
Pfister AG., Luzern, bei, welchen wir der
Beachtung unserer Leserschaft empfehlen.

Von den Anstrengungen der Fastnacht
erholen Sie sich am raschesten durch

Sotnrfib'.KUIeine
weil diese Ihren Organismus regeneriert.
Verlangen Sie Prospekt Nr. 54/F.

Kurhaus Sennrüti, Degersheim
Telephon (071) 5 41 41.

Etwas vollkommen neues
für automatische
Geschirrwaschmaschinen

R E LA V I T
Geschirrwaschmittel
Relavit schont Geschirr und Besteck, verleiht
ihm wunderbaren Glanz und ist sparsam im
Gebrauch. Relavit verhütet Kalkbildung und
verstopfte Düsen. Zahlreiche Grossbetriebe
verwenden Relavit und bestätigen durch spontane
Zeugnisse ihre Zufriedenheit. Verlangen Sie
bemusterte Offerte.

Van Baerle & Cie., AG. Münchenstein
Chemische- und Seifenfabrik Tel.(061)90544

Zu verkaufen

Geschirrspülmaschine
Fabr. Brömssen, TypV 8, samt 2 grossen Abstelltischen,

alles in Chromstahl, sowie elektr.
Durchlaufboiler. Die Maschine kann im Betrieb besichtigt
werden. Preis sehr billig wegen Umbau. Anfragen
an C. Ernst, sanit. Installationen, Zürich 1, Preier-
gasse 20.

Zu vermieten im Tessin

Pensione-Risforanie
(10 Betten), an Durchfahrtsstrasse nach Italien.
Prachtvolle Aussicht auf See und Berge. Total neu
renoviert. Sichere Existenz für gutausgewiesene
Frau mit Fähigkeitsausweis. Offerten unter Chiffre
ZO 2391 an die Hotel-Revue, Basel 2 oder Tel. (093)
82101.

Familie mit fachkundigem Sohn
mit Wirtefachausweis und besten Referenzen vom
In- und Ausland, sucht auf diesen Frühling oder
nach Übereinkunft gutgehendes

HOTEL
Jahresbetrieb bevorzugt (zirka 50—100 Betten).
Grössere Anzahlung wird geleistet. Offerten sind
zu richten unter Chiffre F. S. 2352 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Avendre
Machine ä glace «AUTO-FRIGOR»

pour 61ectrique«NOCHER»2 m1, belles occasions.

S'adresser: Grands Moulins de La Chaux-de-
Fonds, T61. (039) 2S402.

ScwUuh SU IUcch Q&sUh sm! das Od%iu<rtpcoduUi

Seit 70 Jahren ausgezeichnet bewährt. Weisflog Bitter ist
mild und gut und darf in keinem Restaurationsbetrieb fehlen.

Kühl serviert bringt er Ihnen dankbare Gäste.

Immobilien-Gesellschaft beabsichtigt
in deutschschweizerischer Großstadt die
Erstellung eines

HOTEL-NEUBAUES.

der bereit ist, einen mehrjährigen Pachtvertrag,

mit eigenem Inventar, abzuschliessen,
erhält Auskunft bei Marcus Diener, Architekt
Steinenvorstadt 43, Basel.

IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IM MOBILIERE D'HÖTELS

& ßfäaA/mawn
Seidengasse 20, Tel. (051)236364. Erstkl. Referenzen.

Kauf, Verkauf, Miete v.on

Hotels, Restaurants, Cafds
Kuranstalten, Pensionen

In Locarno
besteingeführte und günstig gelegene

HOTEL-PENSION
zu verkaufen. Es sind vorhanden: 19 Betten,
2 Extrazimmer, Dienstbotenbetten. Verlangter
Preis Fr. 160000.—inkl. ein Teil des Inventars.
Näheres durch C. Danzi, Locarno.

Gesucht
für Anfang Mai, erstklassige, bestausgewiesene

Barmaid sowie

Bartochter Lehrtochter
Sekretärin-Stenodactylo

(Deutsch, Französisch, Englisch). Offerten an H.J.

Hobi, Dir. Grand Hotel Hof Ragaz und Kursaal-
Casino, Bad Ragaz.

Zu verkaufen per sofort:

Patisserie-Ofen
Marke Locher, 3 Etagen (1 Wärmeschrank), dazu
Backbleche,

Biskuit-Prägemaschine
drei verschiedene Walzen u. zirka 90 Bleche dazu

Fondant-Maschine zirka 12 Liter Inhalt fassend

Leckerli-Fräse
Teig-Ausrollmaschine

Walzenbreite 80 cm, verstellbar auf 0—40 mm,
Aufklapptisch 2,20 m,

Reibmaschine Walzenbreite 30 cm (2 Walzen)
alle Maschinen mit eigenem Motor und S00 Volt

diverse Tische
Ernst, Konditorei, Seefeldstr. 119, Zürich 8.
Tel. (081) 247760.

Zu verkaufen per sofort:

Koch-Kippkessel
100 Liter Inhalt, 800 Volt

Creommester
(Rahmbläser), zirka 3 Liter
Inhalt, neuwertig, 220 Volt

Patisserieofen
Marke Locher, 3 Etagen (1
Wärmeschrank), dazu
Backbleche, 500 Volt.

Ernst, Konditorei, Seefeldstrasse

119, Zürich 8, Tel.
(051) 247760.

4 vendre au Ct. de Vaud de
3S lits, eaucourantedans toute
les chambres, grand restaurant,

grande terrasseetgrand
jardin. Garage et emplacement

pour garer les autos.
Tr&s bonne affaire pour per-
sonnes du mutier. Capital

nöcessaire pour traiter
Fr. 40000. — Offres sous
chiffre H. T. 2338 4 l'Hotel-
Revue, Bäle 2.

Inserieren bringt Gewinn

Jüngerer und erfahrener

Empfangs-Angestellter
sucht Vertrauensstelle in Jahresbetrieb. Eventuell

in Restaurant für administrative Abteilung.
Anfragen unter Chiffre E P 2390 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Österreicher, seit 4 Jahren in der Schweiz im
Hotelfach tätig, sucht Stelle als

Portier-Hausbursche oder Ollice-Schenkbursche

Eintritt l.^März oder nach Übereinkunft. Offerten
sind zu richten unter Chiffre P H 2365 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

ecco

EGGER-CORAY & Co.
Spezialisierter Hotel-Lieferant

Früchte — Gemüse — Konserven
Eigene Produktion — Import
Comestibles — Kolonialwaren

HOWEG-Vertragslieferant
BAD RAG AZ AROSA CHUR

• WAS IST FIBA? •
FIBA
ist das denkbar einfachste und einzige Gerät,
mit dem zahlreiche der grössten Schweiz.
Sanatorien, Spitäler, Kliniken, Hotels, Pensionen usw.
ihre

Deckbetten und Kissen
selbst reinigen und nach neuester Art die
Bettfedern naturlüften. Mit Hilfe des «Fiba» können
Sie auch kinderleicht Deckbetten zu Flachduvets
umwandeln. Mit Fiba können Sie eine
unbeschränkte Zahl Federbetten reinigen und lüften.
Preis 35 Fr. Wir beraten Sie gratis. Erstklassige
Referenzen. Aktion hygienischer Bettenpflege.
Prosp. durch Postfach 39, Basel 12.

Gesucht
Anfang Mai bis Ende September: jüngerer,
tüchtiger

Patissier-Aide de cuisine
Hotel Interlaken, Interlaken. Offerten an G. Werder,

Hotel-Pension Hold, Arosa.

Gesucht
für Hotel von 60 Betten, nach dem Tessin
eine seriöse und zuverlässige

Gerantin
Guter Lohn. Offerten unter Chiffre T E 2384 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Fräulein, ges. Alters., sprachenkundig, mit dem
ganzen Hotelfach absolut vertraut, sucht
Vertrauensposten als

Sekretärin, Stütze oder Directrice
in gutes Hotel mit langer Sommersaison.
Langjährige Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre
S D 2363 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ORIGINAL. STEINHAGER

Urquell
müdanSrkuikenbÜci

Generalagent: E. Riedi, Büchnerstr. 28, Zürich 6
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Direktion
eines grösseren Hotels im Engadin (nur
Sommerbetrieb) zu vergeben.
Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo erbeten an Chiffre C 2571 Ch an Publicitas,
Chur.

Gesucht

Chef-Entremetier
Commis de cuisine

per 1. März. Offerten mit Zeugniskopien an Hotel
Schweizerhof, Bern.

Gesucht
per März/April, je ein tüchtiger

i. Commis-Saucier
I. Commis-Rötisseur

Offerten mit Zeugniskopien und Angabe des
Lohnanspruches an Bahnhofbuffet SBB., Basel.

Erstklasshotel sucht per Ende Mai
bestausgewiesenen

Küchenchef
Offerten gefl. an Postfach 46715, Pontresina.

Gesucht
für Sommersaison 1953:

Sekretärin
Etagengouvernante
Gouvernante
für Keller und Kontrolle

Office-Gouvernante
Service-Personal
Zimmermädchen
Office- u. Küchenmädchen
Wäscherin
Casserolier

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Saratz, Pontresina.

Mittelgrosses Erstklasshotel sucht
für Sommersaison

Chef de reception
(Aide du Patron)
vielseitig interessierter, praktischer, junger
Hotelier

I. Officegouvernante
Gefl. Offerten unter Chiffre M E. 2369 ein die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gewerbeschule der Stadt Bern
Auf Beginn des Schuljahres 1953/54 ist die

Stelle eines Fachlehrers
(Küchenchef)

für die Erteilung des berufskundlichen Unterrichts
an Köcheklassen und zur Leitung der Köchinnenkurse

wegen Erkrankung des bisherigen Inhabers
neu zu besetzen.
Erfordernisse: Berufslehre als Koch. Tüchtiger,
erfahrener Küchenchef mit vielseitiger Berufspraxis.

Eignung zum Erteilen von Unterricht. Es
handelt sich bei Bewährung um eine Dauerstelle.
Besoldung: Nach Vereinbarung. Der Gewählte
hat während der Dauer seines Anstellungsverhältnisses

in der Gemeinde Bern zu wohnen.
Bewerbungen mit Darstellung des Bildungsganges
sind unter Beilage der Ausbildungsausweise und
der Zeugnisse über die bisherige Tätigkeit
handschriftlich bis 14. März 1953 der Direktion der
Gewerbeschule, Lorrainestrasse 1, einzureichen.
Nähere Auskünfte über den Unterricht und die
Anstellungsbedingungen erteilt der Direktor der
Schule. Gewerbeschule der Stadt Bern:

Die Direktion
Bern, den 6. Februar 1953

Erstklassiges Haus am Luganersee sucht:

2 Restaurationstöchter
Saaltochter
Officemädchen
(Schweizerin) 25. März bis 10. November.

Gefl. Offerten unter Chiffre E H 2394 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Haus erster Klasse in Manchester (England),
spezialisiert in der Organisation von Banketten,
sucht

KÜCHENCHEF
mit grosser Erfahrung in allen Teilen der Branche
und befähigt, einen grösseren Personalbestand
zu leiten. Kunstvolle Gestaltung von kalten Buffets,
Auswahlplatten und Entremets. Der Bewerber
muss sparsam, ein guter Organisator, gewandt,
vertrauenswürdig, ausgeglichenen Charakters,
sauber und arbeitsam sein. Logis im Hause oder
auswärts. Guter Lohn und Dauerstelle für geeigneten

Bewerber. Offerten mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Referenzen an
The Home Banqueting Caterers, 50, Heywood
Street, Manchester 8 (England).

Tempermiieiit gewinnen
Die Fortus-Kur (Fr. 26.-) nährt die Nerven, regt das Temperament

an und bekämpft Gefühlskälte, Nerven-undSexualschwäche.
Mittel-Kur Fr. 10.40, Proben Fr. 5.20 und 2.10, erhältlich in Apoth.und Drog., wo nicht, durch Fortus-Versand, Postfach Zürich 1.
Telephon (051) 2750G7.

Schwedische Massage und Heilgymnastik

28jähriger schwedischer

Heilgymnastiker
mit guter Schulbildung, Allgemeinbildung und
besten Referenzen u. Zeugnissen, sucht Stellung
in der Schweiz in einem Badekurort, Schule oder
Heilgymnastikinstitut. Englische, deutsche und
französische Sprachkenntnisse. Führerschein seit
10 Jahren. Guter Skiläufer. Angebote an: Ingvar
Löfgren, Fack 25, Storvik (Schweden).

Tochter sucht Stelle für Frühjahrssaison in
Restaurant oder Saal
spricht Französisch, Deutsch und Englisch, sowie

Zimmermädchen
mit langjähriger Praxis. Österreicherin, hat schon
in der Schweiz gedient. Ferner sucht Bursche
(Deutscher, Dekorationsmaler), Stelle als

Portier
Offerten an Maryly Schory, Hotel Helios, Davos-
Platz.

Gesucht

Commis-Patissier
gelernter Konditor, sowie eine

Economat-Gouvernante
Offerten an die Direktion Hotel Waldhaus Dolder,
Zürich.

Gesucht
für Saison ab Ostern (evtl. später):

Serviertöchter
sprachen- und fachgewandt

Chasseur
guter Verkäufer und vertraut mit Reinigungsarbeiten

Buffet- u. Kellerbursche
solid und fachtüchtig

Offerten mit Unterlagen an Kursaal-Direktion,
Luzem.

Gesucht
für Sommersaison, von Mitte Mai bis Oktober:

I. Aide de cuisine
(remplagant-chef)
Patissier
Commis de cuisine
Officegouvernante-Kaffeeköchin
(evtl. Jahresstelle)

Gefl. Offerten unter Chiffre B O 2373 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel de 100 lits, Saison de 7 mois, fin mars — fin October,
cherche:

Portier d'etage
1-2 Filles de salle
Jardinier

qualifies. Offres avec copies de certificats, photo, k l'Hötel
du Signal de Chexbres, par Puidoux-gare (Lac Läman)

für Hotel mit 40 Betten (80%ige Besetzung), Jahresbetrieb,
tüchtige:

Saaltochter
Zimmermädchen
Tochter für Restaurant
(deutsch und französisch sprechend)
Stütze der Hausfrau

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien und
Photo unter Chiffre B S 2388 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison, Mai bis Oktober:

tüchtiger Alleinkoch
jüngere Obersaaltochter

Deutsch, Französisch, Englisch. Offerten mit
Lohnanspruch, Zeugniskopien und Photo erbeten an
Hotel Staubbach, Lauterbrunnen (Berner Oberl.)

Employee d'une agence de voyages cherche
place comme

secretaire (de reception)
dans hotel moyen de la Suisse romande ou du
Tessin pour la saison d'6t6. Allemand, fran?ais,
anglais, italien. Offres sous chiffre S 2837 Y ä
Publicitas, Berne.

Hotel de premier ordre en montagne, 2 saisons,
cherche pour fin juin jusqu'ä fin septembre:

chef de cuisine premiere force

entremetier
commis de cuisine, portiers
femmes de chambre
conducteurs, chasseurs
chefs de rang
sommelieres
filles de lingerie

Adresser offres sous chiffre S R 2417 k l'Hötel-Revue k
Bäle 2.

Machen Sie das ganz ungeniert

-Überzugsmaterial — ist
abwaschbar und unempfindlich.
Verlangen Sie daher bei Ihrem
Polsterer immer BOLTAFLEX.

Genera/-Vertretung:
KARL BRAND, BASEL 1

Deutscher

sucht Stelle in der Schweiz.

Beste Referenzen vorhanden.

Offerten unter Chiffre D K

2337 an die Hotel-Revue, Basel

2.

Rest.-Tea-room in Inter-
laken mit Stossbetrieb sucht
auf ca. 20. Febr.

Küchen- und
Officemädchen

auf 25. März jüngerer

Buffetbursche
Restauranttochter

auf Anfang Juni

II. Restauranttochter

und Ende Mai

Koch oder Köchin
mit guten Kenntnissen der
kalten Küche. Es kommt nur
gew., sprachenk., an exakt,

t und saub. Arb. gew. Perso-
Hftaiin Frage. Off. mit

Lohnansprüchen, Zeugnissen und
Photo sind zu richten an
Postfach 864, Interlaken.

Journalführerin

tüchtig, engl., franz. u. deutsche

Korrespondenz,
Reception, Stütze des Patrons
f. Sommersaison in Hotel m.
45 Betten in Luzern gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter Chiffre L Z 2205

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Je cherche

fille de salle

qualifiöe, parlant les 3

langues. Faire offre avec

certificats et photo au

Restaurant Strauss, Neu¬

chätel.

Femme de
chambre

d'origine italienne, habitant
depuis 6 ans dans la Suisse,

cherche place
comme femme de chambre
ä' Neuchätel ou ä Berne.
Bonnes connaissances du
fran?ais et de l'allemand.
Date d'enträe ävent. 15 avril
ou 1er mai. Conditions k la
saison ou k l'annöe. Ecrire
sous chiffre P 10152 N k
Publicitas S.A., La Chaux-
de-Fonds.

Suche Stelle in Hotel als

[Di
deutsch, franz. und italienisch
sprechend, Englischkenntnisse.

Eintritt 1. oder 15. Mai
1953. Berner Oberland oder
Graubünden bevorzugt. Off.
sind zu richten an Margrit
Bill, Eystrasse 19, Kirchberg
(Bern).

Junge Tochter sucht Stelle
als

Barmaid
evtl. Buffet und Bar
Sprachenkundig. Referenzen
und Zeugnisse stehen zur
Verfügung. Berner Oberland
bevorzugt. Offerten erbeten
unter Chiffre T O 2410 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

SPIEGELBLANKE BÖDEN
mit den neuesten Blocher- und Reinigungsmaschinen «FAKIR»
Ein Schlager in Preis und Qualität - 7 verschiedene Modelle

Blum & Schibier, Gartenstrasse 136, Basel 2, Telephon (061) 581 00

Mod. 2

Fr. 197.60
Mod. 3 S

Fr. 468-
Mod. X3 S

Fr. 780-
Blum & Schibier, Gartenstrasse 136, Basel 2, Telephon (061) 581 00

Wiener, internationaler

Barpianist
Akkordeon, Gesang
wünscht Engagement (evtl.
Saison). Frei ab 1. März.
Angebote an Hans Auer-
Berthold, Löwen-Bar, Kapellgasse,

Luzern.

Barman
und

Barkellner
tüchtig, beste Referenzen,
Fremdsprachen, 26- und
23jährig, derzeit in St.Moritz,
suchen guten
Sommersaisonposten in Bar
(Dancing). Zuschriften unter Chiff.
BB 2409 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Je cherche

apprentie -

fille de salle
Entr6e k convenir. Faire
offres avec certificats et
photo au Restaurant

Strauss, Neuchätel.

Junger, strebsamer
Hotelierssohn, Deutsch, Franz.,
Englisch, gelernter Koch,
Wirte-Fähigkeitsausweis,
sucht Vertrauensposten als

Stütze des Patrons

oder Gerant

in mittleren Betrieb. Offerten
erbeten unter Chiffre P G
2382 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison 1953 vom
April bis Oktober

Saaltochter
deutsch, franz. und englisch
sprechend, tüchtiges,
jüngeres

Hausmädchen
Hausbursche-Portier

Kenntnis in Französisch und
Englisch erforderlich. Offerten

mit Bild und Zeugniskopien

sind zu richten an
Hotel Beau-Site, Interlaken.

Junges, deutsches

Zimmermädchen
27jährig, seit B Jahren in der
Schweiz, sucht Stelle in
Weggis oder Umgebung.
Gute Zeugnisse sind vorhanden,

Arbeitsbewilligung
ebenfalls. Offerten unter
Chiffre Z M 2383 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Barlehrtochter, 23 Jahre alt,
Deutsch, Franz., Englisch
perfekt, ItalienischkenntniS-
se, gute Präsentation, sucht
nach vollendeter Lehrzeit
Stelle als

II. Barmaid
Offerten erbeten unter Chiff.
F 31807 X an Publicitas Genf.

Buffetdame
sucht Stelle. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt sofort
Offerten unter Chiffre G Z
2389 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Oberkellner
mit sehr guten Zeugnissen,
Englisch, Franz., Deutsch,
Italienisch (Ausländer, UH,-
Mitglied), eigene Brigade,
sucht längere Sommer-
saisonstelle. Nur Hotel. Off.
unter Chiffre O K 2411 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Günstig zu verkaufen

Turmix
Infra
Grill
Hotel-Typ C, fabrikneu,
wegen Exportschwierigkeit.
Auskunft Tel. (041) 31823.

Gesucht
BARMAID

evtl.

Serviertochter
mit guten Barkenntnissen für Sommersaison.
Anfang April bis September. Offerten an Hotel-
Restaurant und Strandbad Neuhauslnterlaken.

Gesucht
für gutgehende öffentliche und Hotel-Bar im
Berner Oberland per 3. April tüchtige, englisch
sprechende

liarmafd
Offerten unter Chiffre B M 2414 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Ehepaar, ges. Alt.,
Küchenchef

mit facht. Frau, seit Jahren im gl. gröss. Betr. in
leit. Stellung tätig, wünschen sich zu verändern
und suchen auf Frühjahr Saison- oder
Jahresengagement in gutgeh. kl. Betrieb.

Hotel-Pension
bevorz. in der Zentral- oder Innterschweiz. Off.
unt. Chiff. K P 2406 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TESSIN
Hotel mit 25 Betten (ohne Restaurant) sucht für
Saison, 1. April bis Ende Okt., tüchtige, seriöse

inHomin ooer aiiüi
Offerten erbeten an Klein-Hotel Basilea, Ascona.

Gesucht
auf 1. April tüchtige, selbständige

Serviertochter
in Speiserestaurant am Bahnhof Schaffhausen.
Offerten mit Photo an Postfach 51, Neuhausen
(Schaffhausen).

Gesucht

Saaltochtec
in gutgehendes Hotel und Restaurant in der
Zentralschweiz. Saisondauer 5 Monate. Gefl. Offerten
unter Chiffre V W 2399 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtiger

KUCHENCHEF
evtl. Chef de partie, mit sehr guten Referenzen

sucht Stelle
in Hotel der Zentral- oder Ostschweiz. Offerten
an Postfach 53, Castagnola.
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gesucht in Hotel mit 150 Betten, am Vierwaldstattersee, fur die^ Sommersaison: Küchenchef, Patissier, Casseroller,
Chauffeur-Kondukteur, Etagenportier, Sekretirin-Journalfuhrerin
(Franzosisch, Englisch), Lingere, Wäscherin, Saaltöchter,
Saalpraktikantin, Büropraktikantin. Offerten unter Chiffre 1693

£<esucht in Grosshotel am Genfersee: Chef de cuisine, Ober-
kellner, Etagenportier, Zimmermädchen. Offerten mit

Zeugmskopien unter Chiffre 1705

gesucht per sofort, von Erstklasshotel in Zurich: sprachenkun-
diger Sekretär, Kondukteur, Chasseur, Etagenportier.

Offerten mit Bild und Zeugmskopien unter Chiffre 1699

gesucht in Jahresstelle: Zimmermädchen, auch Anfängerin,^ sowie Hausmädchen-Lingeriehilfe. Offerten an Postfach 85,
Biel (Bern). (1709)

^esucht m die Ostschweiz: Sekretär-Journalführer, Bureau-
Volontär, junger Patissier, Jahresstellen. Offerten unter

Chiffre 1708

^•esucht: Alleinkoch, guter Restaurateur, Eintritt 1. Apnl, sowie
jüngere Kochin, zur weiteren Ausbildung, Eintritt 15. Marz

oder nach Übereinkunft. Saison bis 1. November. Offerten nut
Referenzangaben und Lohnanspruchen unter Chiffre 1707

^•esucht zu sofortigem Eintritt in Jahresstellen: Zimmermäd-
chen, Hausmadehen, Officemädchen. Offerten an Dir.

A. W. Federle, Sanatorium, Schatzalp ob Davos. (1713)

fiesucht: Patissier-Aide de cuisine (neben Kuchenchef und
Commis de cuisine), Eintritt 1. Hälfte Mai, Saison bis Ende

September, Sekretärin-Kassierin, versiert, gute franz. und engl.
Kenntnisse. Eintritt 1. Hälfte Mai, Saison bis Anfang Oktober. Off.
mit Photo, Zeugmskopien sowie Gehaltsanspruch an Hotel Albana,
Weggis. (1711)

£<esucht fur Hotel Schymge Platte (B.O.): Kuchenchef, guter
Restaurateur, Commis de cuisine, Patissier, Restauranttöchter,

sprachenkundig, fur Saison. Eintritt 15. Mai. Offerten an
Familie Homberger, Chalet Bellevue, Beatenberg. (1712)

esucht fur Haus mit 55 Betten tüchtiger, in feinere Küche be-
wanderter Koch (Kuchenchef) neben tüchtige Kochin, Mitte

Mai; Alleinportier, Mitte Mai; Lingäre, im Nahen und Stopfen
bewandert, Mitte Mai; Saaltochter, deutsch und franzosisch
sprechend, 1. Juni; Küchenmädchen. Offerten mit Zeugmskopien und
Photo erbeten an Hotel Krone-Schweizerhof, Heiden. Ohne gute
Referenzen Anmeldung unnutz. (1715)
ITotelsekretär(in) fur Kassa und Journal nach Zurich gesucht.** Jahresstelle. Offerten mit Photo und Zeugmskopien unter

Chiffre 1714

T ingäre, bonne, demandäe. Logäe et noume ä l'hötel. Enträe
1er mars. Offres sous chiffre 1710

Cskretärinpraktikantin nach Lugano gesucht. Eintritt ca. Mitte
Februar. Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre

1706

Stellengesuche — Demandes de places

Cekretär-Journalführer-Kassier-Chef de reception, 4 Sprachen,
** gut qualifiziert, sucht Saison- oder Jahresengagement. Frei ab
l.Marz. Offerten unter Chiffre 830

T)atissier, zuverlässig fur Patisserie-Desserts, sucht Jahres- oder* Saisonstelle. Offerten an F. Pfenniger, hauptpostlagernd,
Luzern. (834)

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, sucht passenden** Posten. Offerten unter Chiffre 835

£<hef de service sucht Aushilfe fur Saisonschluss, Alleinkellner,^ Barman, Vertrauensposten. Angebote unter Chiffre OFA
6282 an Orell-Fussh-Annoncen, Zurich 22. [419]

S^bersaaltochter mit langjähriger Praxis sucht Posten in gutes^ Zweitklasshaus mit langer Saison. Offerten unter Chiffre 833

Österreicherin, junge, tüchtige, im Saal- und Restaurant-^ service gut bewandert, sucht Stelle ab Mitte Marz, evtl. auch
Vorsaison. Tessm oder Luzerner Gegend bevorzugt. Offerten
unter Chiffre 832

T ingäre, I., selbständige, gute Büglerin, sucht Jahres- oder* lange Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 829

fliochter, gewandte, saubere, gesetzten Alters, sucht auf Frühjahr* Stelle in Lingerie. Eintritt 15. April oder Anfang Mai. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Jahresstelle bevorzugt. Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre 831

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sucht Jahresstelle nach
~ Zunch. Eintritt ab 1. Februar. Offerten unter Chiffre 810

JT lleinportier-Kondukteur sucht Saison- oder Jahresstelle in gut-** gehendes Hotel. Eintritt sofort möglich. Offerten erbeten
unter Chiffre 828

Bureau und Reception
TTotelsekretärin (mit Sekretarinnendiplom) sucht per l.Juru** Stelle. Perfekte Englisch- und Französischkenntnisse,
mehrjährige Praxis als Sekretärin in Bureaubetrieb, gute Umgangsformen.

Offerten sind zu richten unter Chiffre L 50255 G an Publi-
citas St.Gallen. [300]

£*hefkoch, 40jährig, m allen Teilen sehr gut versiert, sucht Stelle^ fur sofort, auch Aushilfe. Offerten mit Lohnangaben an
Karl von Allmen, Weierweg, Buchs (Aarau). (827)

f<hef de partie, angehender, oder I. Aide de cuisine sucht^ Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 836

T£och, Deutscher, 28jahrig, sucht Stelle. Gutes Zeugms vorhanden.** Nähe Interlaken bevorzugt. Offerten an Wally Nägelein,
Centralstr. 11, Interlaken. (837)

T£*och, erstklassiger, fur ungar. und Wiener Spezialitaten, emp-
fiehlt sich fur feines Hotel-Restaurant. Zuschriften an J. Bartos,

Neutorgasse 42/111, Graz (Österreich) [418]

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis Gartenstrasse 112 Telephon 58697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnacliweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten tetephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
5017 Köchin, Zimmermädchen, Saaltochter, nur Schweizerinnen,

sofort, Kurhaus, Tessin.
5018 Economatgouvernante, Saaltöchter, Kursportier, Chasseur,

Serviertochter, Zimmermadehen, sofort, Hotel 100 Betten,
Berner Oberland.

5030 Kochin, Serviertochter, sprachenkundige, März, Hotel 40
Betten, Berner Oberland.

5049 Jüngerer Koch, sofort, kleineres Hotel, Zurich.
5061 Restauranttochter, tüchtige, 15. Februar, Restaurant, Thun.
5062 Chef de garde, Commis de cuisine, möglichst gardemanger-

kundig und mit Praxis, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
5100 Sekretar-Kassier, Entremetier, sofort, Hotel 100 Betten,

Luzern.
5128 Sekretär, l.Marz, junger Patissier, Bureaupraktikant, Erst¬

klasshotel, Ostschweiz.
5158 Tochter fur Lingerie (1 Tag Waschküche), sofort, Restaurant,

Bern.
5162 Demi-chef oder jüngerer Chef de rang, sofort, grösseres

Hotel, Basel.
5172 Tüchtige Sekretärin, sofort, Hotel 70 Betten, Berner Oberland
5257 Commis de cuisine, Saaltochter, Officemadchen, nach Über¬

einkunft, Erstklasshotel, Ostschweiz.
5260 Commis de cuisine, 1. Marz, Hotel-Restaurant, Kanton Solo-

thurn.
5261 Patissier, nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Baselland.
5293 Commis de rang, sofort, mittelgrosses Hotel, Fribourg.
5314 Junger Commis de cuisine, Buffetdame oder Schenkbursche,

sofort, Hotel-Restaurant, Kanton Bern.
5319 Barmaid, Serviertochter, Chasseur-Portier, nach Überein¬

kunft, kleineres Hotel, Luzern.
5325 Sekretärin, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
5345 Jüngerer Haus-Kuchenbursche, 16. Februar, selbständige

Lingere, Marz, mittelgrosses Hotel, Schaffhausen.
5352 Jüngere Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel 25

Betten, Kanton Aargau.
5353 Jüngere Serviertochter, nach Übereinkunft, Restaurant,

Basel.
5418 Kuchenbursche, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Basel.
5432 Sekretärin, Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
5448 Tüchtige Stenodactylo fur deutsche, französische und engl.

Korrespondenz, 15. April, Erstklasshotel, Bern.
5449 Restaurantchasseur, Hallenschasseur, Chef de garde,

Commis de cuisine, Haus-Kellerbursche, sofort, Erstklasshotel,

Basel.
5475 Zimmermadehen, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Basel.
5502 Junger Koch oder Patissier-Commis de cuisine, Servier¬

tochter, Haus-Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel-
Restaurant, Ziinchsee.

5539 Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Nordwestschweiz.
5601 Commis de cuisine oder Köchin, 20. Februar, kleines Hotel,

Bern.
5618 Nachtconcierge, Portiers, Zimmermädchen, Conducteur,

Kaffee-Angestelltenkochin, Officemädchen, Saaltochter oder
Commis de rang, Liftier-Chasseur, l.Mai, grosses Hotel,
Bern.

5636 Zimmermadehen, sofort, Erstklassbetrieb, Graubiinden.
5639 Kellnerpraktikant.
5687 Sekretarpraktikant, sofort, Restaurant, Basel.
5688 Commis de rang, Schenk-Keller-Buffetbursche-Toumant,

Serviertochter fur Cafä-Restaurant, 1. März, grosses Hotel,
Zürich.

5693 Buffetdame, nach Übereinkunft, Restaurant, Bern.

Wintersaison
5014 Haustochter, servicekundig, sofort, Hotel 20 Betten, Berner

Oberland.
5042 Jüngerer Portier, auch fur Bahndienst, 15. Februar, Hotel

80 Betten, St. Moritz.
5161 Koch, sofort, Hotel 100 Betten, Arosa.
5247 Zimmermädchen, Buffetdame oder OfScegouvernante, so¬

fort, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
5268 Commis de rang, tüchtiger, sofort, Erstklasshotel, Graub.
5271 Haus-Kuchenbursche, sofort, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
5272 Barmaid, sofort, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.
5300 Liftier-Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Graubunden.
5347 Nachtportier, sofort, Hotel 100 Betten, Davos.
5355 Jüngere Hilfskochin, sofort, nuttelgrosses Hotel, Davos.
5433 Sekretärin fur Korrespondenz und Kontrolle, sofort, Hotel

100 Betten, Arosa.
5498 II. Commis de cuisine, sofort, Hotel 100 Betten, Davos.
5547 Barmaid, sofort, Hotel 130 Betten, Berner Oberland.
5560 Saaltochter, 15. Februar, Hotel 35 Betten, Wengen.
5586 Portier-Hausbursche, sofort, Hotel 20 Betten, B.O.

Frühjahrs- und Sommersaison
5008 Kontrolleur, 15. Juni, Gardemanger, Juli/August, Hotel 60

Betten, Engadin.
5015 Zimmermadehen, Mädchen fur Küche, mit Kochkenntnissen,

15. Mai, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.

5022 I. Saaltochter, Saaltochter, 2. Zimmermadehen, Officemad¬
chen, Kuchenmadchen, Portier, Kondukteur, Hausbursche-
Portier, 1. März/1. April, mittelgrosses Hotel, Locarno. »

5030 Hausmadehen, Haus-Kuchenbursche, evtl. Jahresstelle,
1. Marz, Portier, Ende Apnl, Kuchenmadchen, Alleinkoch,
neben Köchin, Mai, Zimmermadehen, Saaltochter, neben
Kellner, Saalpraktikantin, Juni, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

5042 Zimmermadehen, Obersaaltochter, Saaltöchter, Sekretärin-
Journalfuhrerin, Kuchenchef, Commis de cuisine, Sommer,
Hotel 80 Betten, St. Montz.

5050 Journalfuhrer, Bureaupraktikantin, II. Oberkellner, II. Wine-
butler, 2 Chasseurs, Chef-Patissier, Glattenn, Maschinen-
wascher, Mai, Sekretärin, 1. Apnl, Erstklasshotel,
Interlaken.

5064 Tüchtige Sekretärin, 1. März, Kuchenchef, Patissier, Chef¬
köchin, Wäscherin, 1. Juni, Hotel 100 Betten, Wallis.

5078 Entremetier, Saucier, Commis de cuisine, Chef de rang,
Commis de rang, Economatgouvernante, Stopfenn-Weiss-
nähenn, Glattenn, Lingeriemadchen, Wäscherin, Zimmer-
madchen, Etagenportier, Chasseur-Liftier, Chauffeur-Con-
dueteur, Officemadchen, Frühjahr, Erstklasshotel, Locarno.

5093 Chef de hall-Barman, Journalfuhrer-Kassier, jüngerer
Bureaupraktikant, I. Lingäre-Stopferin, Maschinenwaschenn,
Zimmermadehen, Frühjahr, Erstklasshotel, Locarno.

5106 Saaltochter, 2 Restauranttochter, jüngere Buffettochter,
Buffetpraktikantin, Saalpraktikantin, jüngerer Allemportier,
Patissier-Kochpraktikant, Kuchenchef-Alleinkoch, guter
Restaurateur, bis ca. 45jahng, 1. Marz, Hotel-Restaurant, Lago
Maggiore.

5115 Saalpraktikantin, jüngerer Kuchenbursche, der eventuell
spater Kochlehre absolvieren mochte, 8. März, Commis de
cuisine, Mai, Hotel 30 Betten, Lugano.

5118 Saalpraktikantin, nur Schweizerin, 15. Marz, Hotel 40 Betten,
Thunersee.

5119 Saalpraktikantin, 2 Bureautöchter, evtl. Praktikantinnen, so¬
fort, Zimmermadehen, 15. April, Hotel 90 Betten, Badeort
Kanton Aargau.

5127 Economat-Officegouvernante, Ende Marz, Hotel 80 Betten,
Wallis.

5129 Jüngere Alleinserviertochter, Commis de rang, Commis de
cuisine-Patissier, Hallenportier-Chasseur, zuverlässige
Lingäre-Stopferin, Zimmermadehen, sprachenkundiges, Mai,
mittelgrosses Hotel, Interlaken.

8139 Saaltochter, Saucier, Commis de cuisine, 15. Marz, Hotel
80 Betten, Vierwaldstattersee.

5143 Anfangsköchin, Anfang Apnl, Hotel 50 Betten, Vierwald¬
stättersee.

6144 Jüngerer Koch oder Kochm, Restauranttochter, Ende Fe¬
bruar, Hotel 30 Betten, Badeort, Kanton Aargau.

5146 Kuchenmädchen, Restauranttochter, sprachen- und service¬
kundig, Frühjahr, Hotel 65 Betten, Zentralschweiz.

5148 I. Saaltochter, Zimmermädchen, beide Deutsch, Französisch,
Saalpraktikantin, Sommer, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

5151 Hausbursche, Wäscherin, Hilfskochin, 2 Zimmermadehen,
15. Marz, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.

8163 Serviertöchter evtl. Saaltöchter, Zimmermadehen, 1. April,
Commis Gardemanger, Bureaupraktikantin, Kellnerprakti-
kant, 1. Mai, Anfangsbuffettochter, 15. Mai, mittelgrosses
Hotel, Zurich.

5169 Economatgouvernante, Marz, Erstklasshotel, Bern.
5173 Kuchenchef, Patissier, Casserolier, Chauffeur-Conducteur,

Etagenportier, Sekretann-Journalfuhrerin, Deutsch,
Französisch, Englisch, Lingäre, Wäscherin, Saaltöchter,
Saalpraktikantin, Bureaupraktikantin, Sommer, Hotel 140 Betten,
Vierwaldstattersee.

5185 Lingäre, I. Saaltochter, Zimmermadehen, Wäscherin-Mit¬
hilfe in der Lingerie, Hausbursche, Frühjahr, Hotel 35 Betten,
Genfersee.

5191 Restauranttochter, sprachenkundige, Saaltochter, Zimmer-
madchen, Alleinkoch, jüngerer Anfangsportier, 1. April,
Hotel 65 Betten, Vierwaldstattersee.

6196 Saucier, Patissier, Entremetier, Hilfs-Kaffeekochin, Lingerie-
gouvernante, Lingere-Glattenn, Zimmermadehen, 1. April,
Erstklasshotel, Badeort Kanton Aargau.

5203 Rotisseur, Entremetier, Commis de cuisine, Conducteur-
Chauffeur, Hallenkellner, Etagenportier, Saaltochter,
Zimmermädchen, Glätterin, Frühjahr, Hotel 90 Betten, Vierw.

5210 Alleinkoch, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Thunersee.
5212 Sekretarinpraktikantin, Saalpraktikantin, Zimmermadehen,

1. Marz, Hotel 70 Betten, Lugano.
5016 Chef-Alleinkoch, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Vier¬

waldstättersee.
5217 Etagenportier, erfahrener, sofort, Köchin neben Chef,

Kuchenmadchen, Wäscherin, Serviertochter, Saalpraktikantin,
Saal-Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Luzern.

5218 Saucier, evtl. II. Koch, Kuchen-Officemädchen, Casserolier,
Saaltochter, Zimmermadehen, Frühjahr, Hotel 100 Betten,
Interlaken.

5223 Allemportier, Alleinsekretär, Zimmermadehen, Saaltochter,
Hilfsköchin, Kuchenmädchen, Wascherin-Glatterin, 15. Apnl,
Kurhaus 45 Betten, Zentralschweiz.

5229 Saucier-Commis de cuisine, nicht über 28jährig, Hilfsgouver-
nante-Stutze der Hausfrau, nach Übereinkunft, Hotel 110
Betten, Vierwaldstattersee.

5231 Kuchenmädchen, Officemadchen, 15. Marz/1. April, Hotel 35
Betten, Lago Maggiore.

5240 Saucier-Entremetier oder I. Commis de cuisine, Office-
Kuchenmadchen, Conducteur-Portier, Saaltochter,
Restauranttochter, Lingäre-Glattenn, Wäscherin, Apnl, Hotel
70 Betten, Thunersee.

5247 Sekretarinpraktikantin, Sommer, Hotel 120 Betten, Zentral¬
schweiz.

5252 Conducteur, Saaltochter, 15. Marz, Hotel 80 Betten, Vier¬
waldstattersee.

5254 Serviertochter oder Saaltochter, Kuchenmadchen, Anfangs-
zimmermadchen, beide Deutsch, Franz., 15. Marz, Hote
20 Betten, Lago Maggiore.

5256 I. Saaltochter, sofort, Hotel 75 Betten, Badeort Kanton Aargau.
5264 Tournante fur Zimmer und Saal, I. Saaltochter, Ende Marz,

mittelgrosses Hotel, Locamo.
5269 Alleinportier, Anfang Marz, tüchtige, jüngere Kochin, auch

Anfängerin, 1. April, Hotel 45 Betten, Vierwaldstattersee.
5274 1-2 Commis de cuisine, Entremetier, Chasseur, Frühjahr,

Hotel 100 Betten, Vierwaldstattersee.
8278 Kuchenmadchen, Restauranttochter, sprachenkundige, so¬

fort, Zimmermadehen, Deutsch, Franzosisch, Englisch,
"l. April, Alleinkoch, Kochin, Mai, Zimmermadehen, 15. Mai,
Hotel 65 Betten, Zentralschweiz.

5285 Kuchenchef, Patissier, 1. Marz, Hotel 50 Betten, Zentral-,
Schweiz.

5287 Chasseur, Portier, beide sprachenkundig, Kaffeeköchin,
Stopferin, Sekretär-Korrespondent, Frühjahr, Hotel 35 Betten,
Lago Maggiore.

5294 2 Zimmermadehen, 2 Saaltochter, Saalpraktikantin, Allein-
porüer, 21. Marz, Hotel 60 Betten, Lugano.

5298 Jüngere Saalpraktikantin, jüngeres Zimmermadehen, nach
Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton Waadt.

5303 Alleinkoch, Officemadchen, 1. Mai, Hotel 40 Betten, Thuner¬
see.
Saalpraktikantin, Kuchenchef, Alleinköchin, Haus-Garten-
bursche, Marz, Hotel 35 Betten, Kanton Waadt.
Chef de rang, Demi-chef, Commis de rang, Sommer,
Erstklasshotel, Luzern.
Koche, Economatgouvernante, Hilfsgouvernante, Portier,
Zimmermadehen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern.
Saaltochter, Zimmermadehen, Kuchenmadchen, Frühjahr,
kleineres Hotel, Luzern.
Zimmermadehen, Lingeriepersonal, Office-Kuchenmadchen,
Sommer, Erstklasshotel, Vierwaldstattersee.
Sekretärin, Gouvernante, Kuchenchef, 1. Marz, Hotel 50
Betten, Zentralschweiz.
Saaltochter, evtl. I. oder Obersaaltochter, Deutsch,
Franzosisch, Englisch, Ende Marz, Hotel 60 Betten, Badeort,
Kanton Aargau.
Kuchenchef, 3 Saaltöchter, 2 Restauranttochter, englisch
sprechend, Sekretärin, Buffettochter, Frühjahr, Hotel 35
Betten, Vierwaldstattersee.
Patissier-Commis de cuisine, jüngerer Liftier, jüngerer
Oberkellner, Zimmermadehen, 23. Marz, Erstklasshotel, Lugano.
Serviertochter, Chasseur, Oberkellner-Barman, Anfang
April, Hotel 50 Betten, Graubunden.
Saalpraktikantin, Marz, Hotel 65 Betten, Lugano.
Alleinkoch oder Köchin, Haus-Kuchenmadchen, Alleinportier,

Zimmermädchen, Saaltochter, Frühjahr, Hotel 35 Betten,
Vierwaldstattersee.
2 Zimmermadehen, 2 Saaltöchter, Koch, Sommer, Hotel 40
Betten, Graubunden.
Obersaaltochter, Saaltochter, Saalpraktikantin, Sommer,
Hotel 90 Betten, Thunersee.
Saaltochter, Tochter fur Bureau, Buffet und Service, nach
Übereinkunft, Hotel 25 Betten, Berner Oberland.
Chefköchin evtl. jüngerer Alleinkoch, evtl. Jahresstellen,
Marz/April, Kurhaus 40 Betten, Zentralschweiz.
Zimmermadehen, Hilfskochin,Kuchenmadchen, Hausbursche,
Sommer, Hotel 25 Betten, Brienzersee.
Saaltochter, englisch sprechend, Saalpraktikantin oder
II. Saaltochter, Zimmermadehen, englisch sprechend,
Allemportier, Kuchenmadchen, Wäscherin, 20. Marz, Hotel
50 Betten, Lugano.
Warenkontrolleur, I. und II. Economatgouvernante, I. und II.
Officegouvernante, Lmgeriegouvernante, I. Glätterin, Chefs
de rang, möglichst mit Kenntnissen des Regimesystems,
Commis de rang, Angestelltenkoch, Commis de cuisine,
II. Kaffeekochin, Zimmermädchen, Sommer, Erstklasshotel,
Engadin.
Kellnerpraktikant, 15. Februar, Hotel 60 Betten, Genfersee.
Kellnerpraktikant fur Bureautischservice, Gardemanger,
Chasseur, Frühjahr, Erstklasshotel, Lugano.
Kaffeepersonalkochm, Zimmermädchen, Ende Marz, Hotel
80 Betten, Badeort, Kt. Aargau.
4 Officemadchen, Kuchenmädchen, Hausmadehen, nach
Übereinkunft, Restaurant, Interlaken.
Anfangsportier, Casserolier, Portier für Haus- und
Bahndienst, Zimmermädchen, Saaltochter, Saalpraktikantin, Frühjahr,

Hotel 90 Betten, Badeort, Kt. Aargau.
Restauranttochter, Saalpraktikantin, Ende Marz, Alleinkoch,
10. Mai, Kochin, Officemadchen, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Thunersee.
Kuchenchef mit Brigade, Kuchenchef mit Saucier, Oberkellner,

Chef de rang, 3 Commis de rang, 2 Journalfuhrer,
Sommersaison, Erstklasshotel, Wallis.
Junger, tüchtiger Chef de räception, nach Übereinkunft,
Hotel 80 Betten, Lugano.
2 Commis de cuisine, Etagenportier, Saaltochter,
Saalpraktikantin, Frühjahr, Hotel 70 Betten, Lugano.
Kuchenchef, Commis de cuisine, Saaltochter, Kuchen-
Officemadchen und -burschen, April/Mai, mittelgr. Hotel,
Interlaken.
Kuchenchef, entremetskundig, ca. SOjahng, 2 junge
Kuchenburschen, 2 Saalpraktikantinnen, Saaltochter, sprachenkundig,

Lingeriemadchen, Officemadchen, Hotelgärtner-
Portier (Ablösung), Ende Marz, Hotel 50 Betten, Vierw.
Alleinportier, evtl. Hausbursche, 20. Febr./l. Marz, Hotel
30 Betten, Luganersee.
Kuchenchef, erfahrener, 15./20. Marz, Hotel 50 Betten,
Thunersee.
Anfangsserviertochter, 15. Marz, Bureaupraktikantin,
Saaltochter, beide sprachenkundig, Saalpraktikantin,
Zimmermädchen, Anfangszimmermadchen, Küchenmädchen, junger
Hausbursche-Portier, sprachenkundig, Mai/Juni, Hotel 50 Betten,

Graubunden.
Commis de cuisine, junger Entremetier, Kuchenmädchen,
Frühjahr, Hotel 45 Betten, Vierwaldstättersee.
3 Kuchenmadchen, Marz, Hotel 20 Betten, Locamo.
4—6 Saal-Restauranttochter, sprachenkundig, Saalpraktikantin,

Commis de cuisme, Kuchenbursche, 2 Zimmermadehen,
Deutsch, Franz., Wagenmeister, Febr./März, Hotel 25 Betten,
Kt. Fribourg.
Alleinkoch, Köchin, Patissier, Zimmermädchen, Frühjahr,
Hotel 45 Betten, Locarno.
Saaltochter, englisch sprechend, Saalpraktikantin, 2 Zimmer-
madchen, Kaffee-Angestelltenkochin, Kuchen-Gartenbursche,

Kuchen-Lingenegouvernante, 20. Marz, Hotel 35 Betten,
Thunersee.
Alleinsekretann, sprachenkundig, Ende Mai, Concierge,
Etagenportier, fachgewandt, Economatgouvernante,
selbständig, Zimmermadehen, Hilfszimmermädchen, Anfang
Juni, Chef de partie-Entremetier, Patissier, entremetskundig,

Commis de cuisine, gardemangerkundig, 15. Juni,
Commis de cuisine, Ende Juni, Hotel 100 Betten, Engadin.
Barmaid, junge, sprachenkundige, 1. Marz, Entremetier,
Commis-Saucier, Commis-Entremetier, Zimmermädchen,
Buffettochter, 15. März, Saucier-Chefstellvertreter, gut
ausgewiesen, Ende Marz, Hotel 30 Betten, Thunersee.
Chefköchin oder Alleinkoch, Sommersaison, mittelgr. Hotel,
Zermatt.

5306

5310

5318

5319

5326

5329

5332

5336

5341

5349

5354
5356

5361

5366

5369

5371

5373

5377

5383

5394
5406

5417

5419

5426

5434

5439

5453

5455

5460

5465

5473

5474

5477

5495

5499
5505

5517

5521

5528

5540

5556

5557

5560

5566

5573
5579

5583

5587
5588

Zimmermadehen, Deutsch, Franz., Englisch, Kuchenchef,
Lingenemädchen-Angestelltenzimmermädchen, Sommersaison,

Hotel 60 Betten, Thunersee.
I. Saaltochter, englisch sprechend, 15. Mai, Saalpraktikantin,
Officemadchen, Kuchen-Hausbursche oder -madchen,
Lingäre, 15. Juni, Hotel 35 Betten, Berner Oberland.
Anfangsgouvernante fur Office, Zimmermadehen,
Zimmerlehrtochter, Etagenportier, Saaltochter, Anfangschasseur,
Lingeriemadchen, Frühjahr, Hotel 100 Betten, Lugano.
Kochin, selbständige, Anfang Juni, kleines Hotel, Graub.
Glattenn, Lingenemadchen,Etagenportier,Zimmermädchen,
Sommersaison, Erstklasshotel, Vierwaldstattersee.
Zimmermadehen, Kuchenbursche, Officemadchen, 25. März,
Hotel 70 Betten, Lugano.
Tüchtige Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Locamo.
Serviertochter fur Bar, Tea-room, 1. März, Hotel 20 Betten,
Wallis.
JungesZimmermadchen,sprachenkundig, Lingeriemadchen,
Restauranttochter, Saaltochter oder Kellner, letztere spra¬

chenkundig, Commis de cuisine, mit Praxis, nach Übereink.i
mittelgr. Hotel, Interlaken.

5598 Sekretärpraktikant, nach Übereinkunft, grosses Hotel,
Luzern.

5602 Saucier, Entremetier, Patissier, Rotisseur, Commis de cui¬
sine, Anfang Mai, Erstklasshotel, Interlaken.

5607 BureaupraktikanUn, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Lugano.

5609 Etagenportier, Casserolier, Saaltochter, Zimmermädchen,
Officemädchen, Kuchenmädchen, März/April, Hotel 48 Betten,

Thunersee.
9626 Alleinköchin, fachgewandt, junger Alleinkoch, junges

Kuchenmadchen, Alleinportier, Alleinsaaltochter, Saalpraktikantin,

letztere drei sprachenkundig, Lingenemädchen,
evtl. Anfängerin, Frühjahr, Hotel 30 Betten, Lugano.

5642 I. Köchin neben Chef, Portier-Conducteur, 3 Saaltöchter,
Zimmermadehen, letztere 4 sprachenkundig, Hilfszimmer-
madehen, Saalpraktikantin, Casserolier, Kuchenmädchen,
Officemädchen, 27. Marz, Hotel 40 Betten, Kt. Waadt.

5652 Kuchenchef, entremetskundig, Köchin neben Chef, Kuchen¬
bursche, Gartenbursche, Alleinportier, Saaltochter,
Saalpraktikantin, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B.O.

8659 Sekretärin, Chasseurs, Barmaid, sofort, Restaurant, Locarno.
5662 Köchin, Commis de cuisine, Saal-Restauranttochter, Saal¬

tochter, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Badeort, Kt. Aargau.
5667 Zimmermädchen, junge Saal-Restauranttochter, 1. März,

Saalpraktikantin, alle drei sprachenkundig, 23. Marz, Commis
de cuisine, der Lehre entlassen, 15. April, Hotel 40 Betten,

Genfersee.
5671 Commis de cuisine-Patissier, 2 Kuchenburschen, 2 Küchen¬

mädchen, Zimmermadehen, servicekundig, oder
Saaltochter, 15. Marz/1. April, Hotel 35 Betten, Lago Maggiore.

8677 Saaltöchter, Zimmermädchen, Chasseur, Gouvernante¬
praktikantin, Kuchenmädchen, Kuchenbursche, Nachtportier-
Chauffeur, Sommersaison, Hotel 90 Betten, Vierw.

8684 Saaltochter, Zimmermädchen, junger Alleinportier, Früh¬
jahr, Hotel 45 Betten, Thunersee.

5694 Saucier, Entremetier, Patissier, Conducteur mit Fahrbewilli¬
gung, Chasseur, Etagenportier, Lingeriegouvernante,
Economatgouvernante, jüngere, einige Zimmermädchen,
Stopferin, April, Erstklasshotel, Badeort, Kt. Aargau.

5704 Kuchenchef, Restauranttochter, Sommersaison, Hotel 80 Bet¬
ten, Berner Oberland.

Aushilfen
5261 Küchenchef oder Chef de partie, nach Übereinkunft für

2—4 Wochen, Hotel 35 Betten, Baselland.
5273 Chef de partie, sofort, fur 3 Wochen, Erstklasshotel, B.O.
8305 Alleinkoch, 28. Februar, 3 Wochen Militärdienstablösung,

Hotel 50 Betten, Chur.
8633 Commis de cuisine, 18. Februar, Hotel 130 Betten, Davos.
5688 II. Oberkellner, ca. 10. Marz, Aushilfe, evtl. Jahresstelle,

Zimmermädchen, Ferienablösung, Marz bis September,
grosses Hotel, Zürich. r

Lehrstellen
5409 Kochlehrtochter, April, mittelgr. Hotel, Basel.
5426 Kochlehrling, Frühjahr, Hotel 90 Betten, Badeort, Kt. Aargau.
5576 Kellnerlehrling, 1. März, Kellnerlehrling, 1. April, Erstklass¬

hotel, Bern.
8598 Kochlehrling, 1. Apnl, grosses Hotel, Luzern.
5600 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Kt. Bern.
5607 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Lugano.

Ausland — Etranger
Holland (Austausch)

Jüngere Schweizer Saaltochter für erstklassiges Hotel nach Holland
gesucht. Im Austausch findet holländische Saaltochter Beschäftigung

in der Schweiz. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
Nr. 7/HA/5706 an Hotelbureau, Basel 2 (Fr. 2.— in Briefmarken
beilegen).

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue Agassiz 2, Täläphone (021) 239258.
Les offres concernant les places vacantes cl-apräs
dolvent Ätre adressäes 6 Lausanne ä l'adresse ci-dessus.

8200 Un seerätaire, ä convemr, repasseuse, de suite, un secrä-
taire-däbutant, chef tournant, commis de rang ou de grill,
15 fävrier, grand hotel, lac Läman.

8208 Gouvernante d'äconomat-office, 1er mars, hötel moyen,
Genäve.

8209 Sommeliäre, parlant franqrais, allemand, de suite, hötel
moyen, Valais.

8211 Cuisiniäre, de suite, une seerätaire, avril-mai, hötel moyen,
Neuchätel.

8222 Filles de salle, filles d'office, aide-cuisinier, mars, hötel
moyen, lac Läman.

8225 Portiers, lingäre-repasseuse, filles de salle, gargon de cui¬
sme, 15 mars, hötel moyen, lac Läman.

8235 Fille de salle, lingäre-stoppeuse-aide-lav. (machine), 15 fäv¬
rier, fille de salle, 1er mars, hötel moyen, Genäve.

8249 Un seerätaire, mamcouranUer, commis de cuisine, hötel
moyen, lac Läman.

8251 Femme de chambre, portler, une seerätaire, de suite,
chasseur-däbutant, hötel moyen, lac Läman.

8258 Entremetieri gargon de cuisine-office, de suite, restaurant,
Neuchätel.

8263 Cuisiniäre, 1er mars, Clinique Leysin.
8264 Femme de chambre, fille de cuisme, une aide d'äconomat-

office, jeune gar<?on de maison-jardinier, ä convemr, fille
de salle, däb., un aide-cuisinier-pätissier, fin mars, fille de
salle, 1er avril, hötel moyen, lac Läman.

8275 Apprentis-sommelier, commis de rang, lingäre-repnseuse,
de suite, un seerätaire, ä convemr, grand hötel, lac Läman.

8282 Jeune cuisimer seul, 1er avril, pour 6 mois, hötel moyen,
lac Läman.

8283 Cuisiniäre expärimentäe, femme de chambre, de suite,
ä convemr, hötel moyen, Fribourg.

8285 Gouvernante, portler, 15 mars, fille de salle, fille de cuisme,
20 mars, saucier, chasseur-conducteur, seerätaire, 15 mai,
pätissier, portler de nuit, 1er juin, höte 1100 lits, lac Läman.

8298 Casserolier, gar?on de cuisine, filles de cuisine, chef
pätissier, gargon d'office, gar^on de cave, gouvernante
d'äconomat-office, mars, grand hötel, lac Läman.

8307 Sommeliäre, fille de salle-restaurant, de suite, jeune gargon
de maison, fin fävrier, hötel moyen, Yverdon.

8322 Comptable expänmentä, k convenir, Clmique Leysin.

Sous-Chef-Saucier
mit besten Referenzen, gesetzten Alters, sucht
Stelle als

Chef de cuisine
Offerten erbeten unter Chiffre C F 2408 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de service, Kontrolleur
Aide du patron

sprachen- und fachkundig, sucht passendes
Engagement in Hotel, Restaurant oder Tea-room.
Zunch oder Bern bevorzugt. Offerten unter Chiffre
K N 2412 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht fur die Sommersaison in Berghotel mit 100 Betten:

Köchin
neben Chef und Patissier. Eintntt Ostern, evtl.
1. Mai

Lingere-Stopferin Eintritt 1. Mai

Zimmermädchen, Saaltöchter
Economat-Hilfe, Casserolier
Küchen- und Officemadchen
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugnissen an die Direktion der Fafleralp-
Hotels (Lotschental).

Hotel Beau-Rivage, Weggis
(65 Betten), sucht für Saison 1953, von Ostern bis Oktober:

Chef de reception
Sekretärin
Barmaid
Entremetier-Patissier
Commis de cuisine
Saal- und Restauranttöchter
sprachenkundig
Officemädchen

Offerten erbeten mit Zeugniskopien und Photo.

Gesucht für Sommersaison

II. Oberkellner
Economat-Gouvernante
Ober-Glätterin
2 Zimmermädchen
2 Etagenportiers

Offerten von nur tüchtigen Bewerbern unter Chiffre V S
2400 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn!
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PALACE HOTEL. GSTAAD
sucht für gute Sommer- und Wintersaison

Officegouvernante
Nachtconcierge
Caviste
Chasseure
Etagenportier
Zimmermädchen

Nut gut ausgewiesene Kräfte wollen Offerte an die Direktion

einreichen.

PALACE HOTEL GSTAAD
sucht für gut ausgewiesene

Telephonistin
für die Zeit vom März bis ca. 15. Juni

eine Ferienablösung oder Aushilfe
Auskunft erteilt die Direktion des Palace Hotel,
Ostaad.

Gesucht

Hotel-Gouvernante
und Stütze der Hausfrau

im Alter von 35—50 Jahren. Für diesen Vertrauensposten,

der eine lange Einführungszeit erfordert,
sollten sich nur Personen melden, welche auf feine
Dauerstellung reflektieren. Hotel Bären, Bern,
Schauplatzgasse, Tel. (031) 23367.

GOSUCht nach Ascona

tüchtige, ehrliche

Serviertochfer
Eintritt 14. März. Offerten mit Photo und Zeugniskopien

an A. Wildi, Hotel Schiff, Ascona.

Fräulein, tüchtig und gewandt, mit Praxis in
grossen Häusern, sucht Stellung als

Generalgouvernante
in nur gutem, modernem Hause. Eintritt nach
Übereinkunft. Gute Referenzen zur Verfügung.
M. Müller, Göhl in Holstein (Deutschland).

Tochter mit 3 Jahren Handelsschule sucht Saisonstelle

als

II. Sekretärin
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch; Korrespondenz, Telephon, Reception.
Eintritt 20. März oder später. Ausführliche
Zuschriften unter Chiffre T. S. 2342 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Nous cherchons pour de suite

main-courantier- caissier
connaissant les langues. Seules les offres des
candidate ayant longue pratique seront prises en
consideration. Faire offres avec copies certificats
et photo k l'Hötel Central Bellevue k Lausanne.

ENGLAND
In kleines, erstklasssiges Restaurant an der
Ostküste wird ein gut ausgewiesener

Koch-Aide de cuisine gesucht
Familienanschluss. Geregelte Arbeitszeit. Ideale
Stellung für Hoteliersohn. Offerten an: W. O. Ga-
sche, «Swiss Restaurant», Weybourne, Holt
Norfolk (England).

Gesucht jüngerer, gut ausgewiesener

JCiichmcfiet
der einer soignierten Küche mit Stossbetrieb
vorstehen kann. Eintritt 1., evtl. 15. März. Schriftliche
Offerten mit Zeugnissen und Angabe der
Gehaltsansprüche an J. Guyer-Pßster, Bahnhofbuffet,
Rapperswil.

Gesucht
auf 1. April in Hotel-Tea-Room:

Köchin
Serviertochter (sprachenkundig)

Zimmermädchen (servicekundig)

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild an
W. Kunz, rue du Thfefttre 3, Montreux.

*
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unverbindlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben
JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD Tel. (064 3 13 73
Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metsgerartikel

HOTEL BELVEDERE, INTERLAKEN
sucht für die kommende Sommersaison

Chef de cuisine
Es wollen sich nur Bewerber melden, welche sich über die Führung einer
erstklassigen Restaurationsküche ausweisen können. Selbständiger Posten,
Saisondauer Mitte April-Oktober.

I.Maitre d'hötel
Es mögen sich nur tüchtige, initiative und zuverlässige Bewerber melden,
welche im Tranchieren und Flambieren durchaus versiert sind, und in der
Lage sind, eine grössere Brigade zu führen. Saisondauer Mitte April-
Oktober.

Offerten mit Zeugniskopien und Referenzen sowie Photos sind zu richten an Gebr. Früh,
Restaurant Kunsthalle, Basel.

GESUCHT
per sofort: junger, tüchtiger und sprachengewandter

Chti de service
Schriftliche Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Lebenslauf an:
H. Krähenbühl, Grosser Kornhauskeller, Bern.

GESUCHT
bestausgewiesener

ObdrkcllMr
für ganz erstklassiges Haus. Sommersaison 1953. Salär-Garantie.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z E 2398 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Für meine Buffets I./II. und III. Klasse suche ich fachtüchtige

in Jahresstelle und zum Teil auch Aushilfe über die Mustermesse
(11. bis 21. April).
Bewerberinnen, die sich über gute Eignimg ausweisen können, deutsch,
französisch und evtl. englisch sprechend, bitte ich um baldige Einsendung

ihrer Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Altersangabe.
Bahnhof-Buffet SBB Basel.

Gesucht
für lange Sommersaison (Ende Oktober):

I. Saaltochter
Saal-Restaurationstochter
Saal - Praktikantin
Aide de cuisine

Eintritt Ende März oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Farn. H. Brun-Jaecker, Hotel
Schwanen, Rheinfelden (b. Basel).

Gesucht
auf kommende Saison, Eintritt April/Mai:

Küchenchef-Alleinkoch
Köchin - Hilfsköchin
Oberkellner
sprachenkundig
Saaltöchter
Saalpraktikantin
Serviertochter
(Restaurant)

Zimmermädchen
Wäscherin

Ausführliche Offerten an Hotel Central, Interlaken.

Chef-croupier
Le poste de Chef-Groupier du Casino-Kuxsaal
de Montreux est au concours.— Le Chef-Groupier
doit fetre de nationality suisse, il doit connaitre k
fond l'organisation des jeux.
Les offres manuscrites comportant references,
curriculum vitae, copies de certificats doivent fetre

adressfees k la Direction du Casino-Kursaal de
Montreux.

Gesucht

Alleinkoch oder Köchin
für kleines Erstklasshotel. Nurbestausgewiesene
Kraft. Ferner erstklassiger

Alleinkellner
flambier- und barkundig. Saison Anfang April
bis November. Offerten an F. Borter, Albergo
Villa Magliasina, Magliaso (Tessin).

Gesucht
für lange Sommersaison in Erstklasshotel:
bestausgewiesener

Küchenchef
Offerten unter Chiffre K F 2252 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

DUO-BAR
(piano-batterie-chant), excel-
lentes rfefferences, cherche
engagement. Libre dfes le
ler Avril 1953. Ecrire sous
chiffre F 31359 X Publicitas
Genfeve.

G e s u cht
nette und treue

Buffettochver
(evtl. Anfängerin) sowie eine
imSpeiseservice bewanderte

Reslourotions-
tochfer

Eintritt nach Übereinkunft. —
Gasthof ,«Schützen", Steffis-
burg-Station, Tel. 2 31 62.

Deutscher

Patissier
mit Kenntnissen des
Gardemanger, z. Zt. in erstem
Münchner Hotel tätig, 24

Jahre, sucht Saison- oder
Jahresstellung in gutem
Hotel. Beste Referenzen.
Erwin Rogg, Marschallstr. 3

München 23, (Deutschland).

Gesucht
in Speiserestaurant der
Nordwestschweiz: tüchtige

Serviertochter

Hoher Verdienst. Offerten
unter Chiffre N. S. 2341 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

2 junge, sprachenkundige

suchen für die kommende
Frühjahrs-/Sommersaison
Stelle in gutgehendes
Restaurant oder Tea-Room.
Tessin bevorzugt. Offerten
unter Chiffre S. S. 2357 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zuverlässiger, seriöser

Desinfektor
vernichtet Mäuse und Ratten
bei billiger Berechnung. Tel.
(052) 33291.

Cherchfe

bonne sommeliere seule

bonne ä tout faire

ler mars. Caffe de la Gare,

Chfene-Bourg, Genfeve.

Deutsches

Mädchen
37 Jahre, in

Zimmer und Küche
erfahren, sucht Stelle für
sofort. Pension oder Hotel.
Angebote unter Chiffre D.M.
2343 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune fille, 20 ans, actuelle-
ment caissifere buffet de
gare, cherche place comme

debutante-
sommeliere

dans restaurant ou Tea-
Room k Lucerne pour se per-
fectionner dans la langue.
Adresser offre sous chiffre
D. S. 2356 k l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

fach- und sprachenkundig
mit Fähigkeitsausweis, sucht
Jahresengagement auf l.Mai
Offerten unter Chiffre C. R.

2340 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht
für Sommersaison, Mitte Mai bis Oktober

Chauffeur-Kondukteur
(Luxuswagen)

2 Saaltöchter, Saalpraktikantin
Officegouvernante-Kaffeeköchin
Lingeriemädchen
Küchen- Officemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Adler,
Grindelwald.

Gesucht
für Sommersaison 19B3 (Anfang Mai bis Ende September) :

Küchenchef elektr. eingerichtete Küche

Zimmermädchen
Saaltöchter
Saallehrtöchter
Rest.-Hallentochter
Haus-Gartenbursche
Gouvernante
Sekretärin
Officemädchen
Abwaschmädchen
Köchin neben Chef

Eintritt und Lohn nach Übereinkunft. — Offerten mit
Zeugniskopien erbeten an Hotel Alpenruhe, Hohiluh, Hasliberg
Brünig (Berner Oberland).

Gesucht
per sofort: bestausgewiesene, tüchtige

Jouraalführerm-Sekretärin
Jahresstelle: Winter in Arosa, Sommer in Brunnen.
Bitte Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo

zu richten an Dir. J. Willimann, Kulm-Hotel, Arosa.

Gesucht
für Sommersaison (Mai bis Oktober) oder nach
Vereinbarung, in Erstklasshaus nach Interlaken:

Saucier
Rotisseur
Entremetier
Patissier
Commis de cuisine
Office-Gouvernante
Chasseur
Chefs de rang
Saaltöchter

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
erbeten an Hotel Schweizerhof, Interlaken.

Gesucht für den neuzeitlich eingerichteten Landgasthof
Riehen/Basel per 1. April 1953 (Jahresstellen) Küche:

Küchenchef
der eine ausgezeichnete regionale und internationale

Küche führen kann
Aide de cuisine
Patissier-Aide de cuisine, Köchin
Koch-Aushilfe
ab ca. 1. April bis ca. 30. April 1953

Buffet: jüngere, tüchtige Bllffetdame
Service: bestausgewiesene

Restaurant- Obersaaltochter
Restauranttöchter gewandte

Lingerie: Lingöre-Stopferin «

Lingeriemädchen
Haus- und Hilfspersonal:

Casserolier-Küchenbursche
Küchenrüst- und Abwaschfrau
Officemädchen
Haus- und Kellerbursehen

Diverse: Stütze des Inhabers
von Ende März bis ca. Juni

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüchen
sind erbeten an Gian Manella-Buser, Bruderholzallee
126, Basel.

Hotel Adler, Ermatingen
50 Betten, sucht, mit Eintritt auf 10. März, Saison bis Ende
Oktober:

Chef de cuisine evtl. Chefköchin
nur tüchtige, solide Fachleute, die eine feine,
soignierte Küche rationell zu führen verstehen,

Commis de cuisine
Köchin
Saaltochter
Service-Anfängerin
Zimmermädchen
servicekundig
Hilfszimmermädchen
Officemädchen

Offerten erbeten mit Photo und Zeugniskopien.

Villars-Palace, Villars s. Ollon
cherche pour la saison d'fetfe:

Chef pätissier
Chef entremetier
Chef tournant
Communard
Commis de cuisine

Adresser les offres avec copies de certificats k H. Dessi-

bourg, chef de cuisine.

GESUCHT
in Erstklasshotel nach Basel, Eintritt sofort:

Chasseur
für Vestibule
Chasseur
für Restaurant
Chef de garde

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
B A 2367 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Ende Februar, in Restaurationsbetrieb,
tüchtigen

Alleinkoch oder -köchln
Gutbezahlte Jahresstelle. Gefl. Offerten an Gasthof

zum Bären, Birsfelden b. Basel.

Hur gegen Wen nnd Open
Ist sehr erwünscht. Die widerlichen Schmarotzer Im Darm sind
gesundheitsschädlich, leicht übertragbar und verseuchen ganze
Familien. Das gute Mittel gegen Würmer ist unter dem Namen
«Vermocur» in jeder Apotheke und Drogerie erhältlich.
Vermocur-Sirup (Fr. 3.90, Kur 7.30) Ist das Spezial-Wurmmittel
für Kinder. Vermocur-Dragäes (Fr. 2.85, Kur 8.60) Ist ein
SpezialWurmmittel für Erwachsene. Rasche Hilfe, gute Wirkung.
Versand: Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1.

Im „Montana", die Fachschule im Hotel

Schweiz. Hotelfachschule Luzern

Kochkurse
Servierkurse

je 26. Febr. bis 21. April u. 22. April bis 13. Juni 1953

Gründliche, umfassende Theorie und Praxis.
Der Kochkurs arbeitet als Küchenbrigade, der Servierkurs

als Servicebrigade der Schule Im „Montana".

XAnvonToino Der Frühjahrs-Barkurs wirdV OlctllfcCiy C • vom 20. März bis 2. April, der
Tranchierkurs vom 23.-29. April durchgeführt. Frühzeitig

anmelden I Der Frühjahrs-Englischkurs (die beste
Gelegenheit, In der Zwischenzelt Englisch zu lernen)
findet vom 8. April bis 6. Juni statt.

Rabatt für UH-Mitglieder!
Prospekt"sofort auf Verlangen. Telephon (041) 2 55 51
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Nochmals: Sozialtourismus — Reisekasse

Eine Entgegnung

Die Hotel-Revue behandelt in einer Artikelserie,
' die sich über drei Nummern erstreckt

(Nr. 46-48 vom 13., 20. und 27. November 1952),
das Problem SozialtourismuS-Reisekasse. Dies
verdient Anerkennung. Weniger befriedigen kann
die Art und Weise, wie es geschieht. Damit ist vor
allem die Auseinandersetzung über meine
Bestrebungen zur Erfassung unci Umgrenzung von
Begriff und Wesen des Sozialtourismus gemeint,
wobei sich der Verfasser der Artikel auf mein
Referat an der Generalversammlung der Schweizer

Reisekasse vom 24. Juni 1952 in Luzern
stützt; sie veranlasst mich zu folgender
Entgegnung:

1. Die Existenz des Sozialtourismus

Jede Betrachtung objektiv-wissenschaftlichen
Charakters, als welche mein zugegebenermassen
bescheidener Versuch gewertet werden will, geht
von einem bestimmten Tatbestand aus. Man nennt
ihn in der Wissenschaft das Erfahrungsobjekt.
Dieses bildet sozusagen den Rohstoff der
wissenschaftlichen Untersuchung, der eine Erscheinung
gerade so widerspiegelt, wie sie uns im Leben
entgegentritt, d. h. mit allen Schlacken des
Zufälligen und Ungeordneten behaftet. Aus ihm
wird durch Abstraktion, mit andern Worten
durch Ausschaltung des Nebensächlichen und
durch Herausarbeitung der wesentlichen Züge
das sogenannte Denk- oder Erkenntnisobjekt
gewonnen, das nun Gegenstand der wissenschaftlichen

Beobachtung darstellt und eine Problematik
in sich schliesst, die eine derartige Beobachtung
zugleich ermöglicht und rechtfertigt.

Diese Vorbemerkung war nötig, einmal weil
dem Artikel-Verfasser der Hotel-Revue der
grundlegende Unterschied zwischen den beiden
Betrachtungsobjekten im vorliegenden Falle nicht
bewusst oder bekannt zu sein scheint, sodann
aber, weil er bereits die Existenz des Erfahrungsobjektes,

also des Tatbestandes des Sozialtourismus

an sich, in Zweifel zieht.
Es geht deshalb wohl in erster Linie darum,

sich klar zu sein, ob ein Sozialtourismus überhaupt
besteht oder nicht. Der Artikel-Verfasser selbst
gibt eigentlich schon eine positive Antwort
darauf, indem er vom Sozialtourismus schreibt.
Vor allem verwickelt er sich jedoch derart in
Widersprüche, dass beinahe der Eindruck
erwächst, seine Ausführungen seien von einer Art
Hassliebe zum behandelten Gegenstande diktiert
worden. Die Artikelserie beginnt mit dem Titel
„Ein Schlagwort ohne klaren Inhalt" und mündet
im Hinweis vom „Mythos des Sozialtourismus"
aus. Dazwischen liegt indes das eifrige Bemühen,
die Erscheinung zu erfassen und zu kennzeichnen.
Dies setzt doch wohl ihre Existenz voraus. In der
Tat schildert der Verfasser unter dem Titel „Auf
die wirtschaftlichen und sozialenTatsachen kommt
es an" nichts weniger als einige Komponenten des
Erfahrungsobjektes Sozialtourismus. Er
anerkennt, dass „sich in der Zusammensetzung der

touristischen Nachfrage vor allem seit dem Krieg
ein grundlegender Wandel vollzogen hat,
dergestalt, dass heute Schichten am Tourismus
teilnehmen, denen es früher weitgehend versagt blieb,
von seinen Segnungen zu profitieren"; „diese
Entwicklung", fügt er bei, „war auch von
Veränderungen auf der Angebotsseite begleitet,
indem zum Teil neue Beherbergungsformen
aufgekommen sind oder bestehende sich preislich auf
die Bedürfnisse der neuen Gästeschichten eingestellt

haben... Auch die Transportorganisation
hat sich weitgehend neuen Bedürfnissen ange-
passt." Ein Schritt weiter hätte ihn zur selben
zusammenfassenden Feststellung geführt wie
mich, nämlich: „So entstand ein ganzer Sektor
und Komplex im Tourismus, der einmal die
Beteiligung solcher kaufkraftschwacher Volksschicht--
ten, andererseits aber auch alle jene Schritte und
Institutionen umfasste, die dazu dienten, diese
Beteiligung zu verwirklichen. Wer nur flüchtig
um sich blickt, wird erkennen, dass damit ein
neuer und zugleich auch fest umrissener
Tatbestand ins touristische Gesichtsfeld getreten ist,
eben der Sozialtourismus."

Ich darf den Verfasser deshalb mit mir darin
einig betrachten, dass der Sozialtourisnius als
solcher existiert und ein tatsächlich vorhandenes
„Erfahrungsobjekt" ist.

2. Zur Begriffsbestimmung des Sozial¬
tourismus

Wenn wir uns schon so weit zusammengefunden
haben, bleibt noch die Notwendigkeit, aus

dem „Erfahrungsobjekt" das „Erkenntnisobjekt"
herauszuschälen, um zum Wesentlichsten einer
Untersuchungsmöglichkeit zu gelangen, nämlich
die im Sozialtourismus liegende Problematik zu
erkennen und zu lösen. Darum geht es ganz
offensichtlich auch unserem Verfasser. Er setzt sich in
der Hauptsache mit meiner Begriffsbestimmung
des Sozialtourismus auseinander — was
unausgesprochen wiederum die Anerkennung des Phänomens

Sozialtourismus und damit der Berechtigung
seiner (objektiven, d. h. wissenschaftlich genauen)
Durchleuchtung voraussetzt —, wobei er
bedauerlicherweise zum Ergebnis gelangt: und bin so
klug als wie zuvor."

Auf solchem Boden vermögen wir uns zu
unterhalten! Dies umsomehr, als auch der Artikel-
Verfasser — trotz anfänglichem Widerstreben, das
ihn schliesslich wieder zu überwältigen scheint
- vom Grundsatz beseelt ist: Wer immer strebend
sich bemüht, den können wir erlösen. Daran
ändert der Umstand nichts, wonach er die
„Begriffsnationalökonomie" verdammt und als
„überwunden" bezeichnet. Einverstanden, wenn
Begriffe und ihre Bestimmung Selbstzweck werden,
was leider vielfach der Fall ist. Als
Arbeitsinstrumente sind sie indes nach wie vor nicht zu
umgehen - denn meist stellt sich eben das rechte
Wort doch nicht ein, wo Begriffe fehlen. Dass es
unserem Verfasser auch gar nicht so ernst mit

-seinem Verdammungsurteil sein kann, zeigt im
übrigen sein höchst anerkennenswerter Versuch,
meine Begriffsbestimmung, die er als untauglich

" und unbrauchbar erklärt, durch eine bessere
Kennzeichnung des Phänomens Sozialtourismus
zu ersetzen. Ich bedaure lebhaft, feststellen zu
müssen, dass mir dieser Versuch nicht gelungen zu
sein scheint. Er njusste sogar zwangsläufig scheitern,

weil der Verfasser auf halbem Wege stehen
blieb; er begnügte sich nämlich damit, sozial-
touristische Tatbestände zu beschreiben, also das,
was als Erfahrungsobjekt und wissenschftliches
Rohprodukt bezeichnet wurde, zu umreissen, ohne
zu dessen Kristallisation in ein Erkenntnisobjekt
als Grundlage einer Problemstellung vorzustossen.
Deshalb ist es mir leider versagt, seine
Begriffsbestimmung anzuerkennen - oder abzulehnen, da
sie von vornherein nicht als solche gelten kann;
was mir lediglich verbleibt, muss sich auf eine
Auseinandersetzung mit seiner Kritik an meiner
eigenen Begriffsbestimmung beschränken, an der
ich - faute de mieux - festzuhalten gezwungen
bin.

Die Polemik wird dadurch wesentlich ^erleichtert,

dass der Artikel-Verfasser sogar mit der
Kennzeichnung des Erkenntnisobjektes des
Sozialtourismus als „jenes Inbegriffes von touristischen

Beziehungen und Erscheinungen, die der
Beteiligung kaufkraftschwächerer Bevölkerungsschichten

am Tourismus entspringen" einig geht.
Damit dürfte schon viel gewonnen sein, ist doch
zum mindesten Einverständnis über die Problemstellung

vorhanden. Diese liegt logischerweise
einerseits in der nähern Abklärung der Beteiligung
der kaufkraftschwächeren Touristenschichten,
andererseits in der Untersuchung der Institutionen,
die einer solchen Beteiligung dienen. Was aber
nichts mehr zu tun hat mit einer Begriffsbestimmung

- die sich nur auf die Festlegung des
Erkenntnisobjektes erstreckt —, sondern bereits
Anwendung der gewonnenen Erkenntnis über das
grundsätzliche Wesen des Sozialtourismus
bedeutet.Darüber polemisiert unser Verfasser, auch wenn
er es nicht wahr haben möchte, sondern von
Begriffsbestimmung spricht. Hierauf muss deshalb in
einem besondern Abschnitt eingetreten werden.

3. Die Anwendung der Begriffsbestimmung
a) Die sozialtouristische Beteiligung

Unwidersprochen bleibt eigentlich vom Artikel-
Verfasser, dass an sich ein einfaches Kriterium zur
Ermittlung der Beteiligung am Sozialtourismus
bestünde: das „touristische Existenzminimum".
Überall dort, wo.es nicht erreicht ist und die
Beteiligung deshalb nur „mit besondern Hilfen möglich

wird, läge dann Sozialtourismus vor, der ja
auch etymologisch im Ausdruck „sozial" das
Moment der Hilfeleistung in sich schliesst. Theoretisch

mag sogar eine Fixierung des „touristischen
Existenzminimums" angängig sein. Sucht man
aber diese Grösse tatsächlich zu erfassen, so ergeben

sich derartige Schwierigkeiten, dass auch nur
der Versuch aufgegeben werden muss.

Woraus eben die Notwendigkeit erwächst, nach
einem andern Kriterium Umschau zu halten. Es
schien mir in der „Hilfeleistung" nahe zu liegen,
bildet sie doch ein Wesensmerkmal des Sozialtourismus.

Die wiederum rein logische Schlussfolgerung
besteht dann darin, die Beteiligung am So¬

zialtourismus nach dem Grade der Beanspruchung
der touristischen Sozialhilfen, also der Institutionen,
zu bemessen, die dem Sozialtourismus dienen. Solche

Institutionen müssen aber dort zu suchen sein,
wo Einrichtungen und Massnahmen bestehen, die
den kaufkraftschwachen Bevölkerungskreisen eine
touristische Betätigung ermöglichen oder erleichtern.

Es sei ohne weiteres zugegeben, dass damit das
Mass der potentiellen oder tatsächlichen
sozialtouristischen Beteiligung nicht so leicht bestimmbar
ist, wie es möglich wäre, wenn man auf ein
„touristisches Existenzminimum" abstellen könnte. Hier
muss eben, mangels eines Bessern, die Untersuchung

von Fall zu Fall helfen. Sie lässt sich aber
doch ohne allzu grosse Schwierigkeiten anstellen
und führt jedenfalls zu wertvollen Teilergebnissen.
Beispielsweise wird die Beteiligung an bestimmten
Beherbergungsstätten, Reiseorganisationen oder
Transportleistungen, die sozialtouristische Hilfen
gewähren, ohne weiteres zu eruieren sein. Die
Frage unseres Artikel-Verfassers, ob Reiseagenturen

generell als sozialtouristische Institutionen
und massgebend für die Beteiligung am Sozialtourismus

seien, ist in solchem Lichte ebenso unmotiviert
wie überflüssig.

Bis auf weiteres scheint mir deshalb das Kriterium
der Beanspruchung einer Hilfeleistung das

brauchbarste für die Beurteilung der Beteiligung
am Sozialtourismus zu sein. Jedenfalls weiss der
Artikel-Verfasser kein anderes zu nennen.

b) Die sozialtouristischen Institutionen
Die Existenz besonderer sozialtouristischer Hilfen

ist nicht bestritten und lässt sich überhaupt
nicht negieren. Schon begrifflich setzt die
Hilfeleistung das institutionelle Moment voraus. Eine
der wesentlichsten und fruchtbarsten
Problemstellungen, die der Sozialtourismus als
„Erkenntnisobjekt" enthält, liegt denn auch in der Abklärung

des Wesens und der Funktionen der
sozialtouristischen Institutionen. Als solche wurden von
mir die Ferienregelung, die sozialtouristische
Finanzierung und die sozialtouristische Reise- und
Aufenthaltsgestaltung bezeichnet. Der Verfasser
der Artikelserie in der Hotel-Revue lässt
offensichtlich die beiden letztern gelten. Hingegen
spricht er der Ferienregelung die Eigenschaft als
sozialtouristische Institution ab. Dabei unterliefen
ihm aber Missverständnisse, die seine Stellungnahme

völlig entkräften.
Selbstverständlich bilden bezahlte Ferien

Gegenstand der Sozialpolitik, der aber sozialtouristische
Hilfsmassnahmen ebenso zugehören. Es ist

deshalb durchaus unbegründet, die Ferienregelung
als Institut des Sozialtourismus abzulehnen, weil
sie der Sozialpolitik einzuverleiben sei. Das eine
schliesst das andere keineswegs aus.

EMMANUEL WALKER AB.
BIEL.

Gegründet 1S6S

Bekannt für

qualitAts-weinb
offen und In Flaschen

Tel. (032) 24122

SEIT

1811 «- Ha tfieuS* lÜ'älcr •Cltville

Salades d'hiver!
Les endives, les choux blancs et rouges, le cöleri,
les pommes de terre, les carottes et les betteraves

rouges, permettent de combiner de delicieuses
salades meines qui feront les delices de vos hötes.

Mais assaisonnez-les avec de la sauce ä salade,

preparee avec notre

poudre pour sauces DAWA
Rien n'empeche d'ailleur d'y ajouter de l'huile. Vous

pouvez faire environs 20 litres de sauce ä salade

avec le contenu d'un paquet d'un kilo de poudre.
II coüte Fr. 9.50 seulement.

Dr A. WANDER S.A., BERNE, T6I. (031) 55021

J
GROSSHOTEL SUCHT
in Jahresstelle

Journalführer
I. Kontrolleur - Sekretär
Direktions-Sekretär

Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre D R 2238 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf 1. März

KOCHIN
oder Tochter, mit guten Kochkenntnissen, für
Berggasthaus. Schöner Lohn und familiäre
Behandlung, Vertrauensstelle. Offerten erbeten an
Baggenstos, Verwalter, Rigi-Scheidegg,
Tel. (041) 831377.

Bestausgewiesener, erfahrener

Oberkellner - Chef de service
gesetzten Alters, interessiert sich fur Jahresstelle
und bittet um Offerten unter Chiffre O. B. 2268 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Hotel am Walensee, fur Sommersaison:

PRAKTIKANTIN
für Restaurant- und Saalservice

HILFSKÖCHIN
evtl. Praktikantin
Offerten mit Zeugniskopien und Bild gefl. unter
Chiffre W A 2154 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, tüchtige

Gerantin
mit Fähigkeitsausweis, sucht
neuen Wirkungskreis in
gegediegenem Hotel oder
Restaurant. Später kommt evtl.

Kauf oder Pacht
in Frage. Offerten unter T G
2233 an die Hotel-Revue, Basel

2.

Les annonces r6p616es
mulllpllenl l'efflcacI16

de vos Insertions!

Intelligenter Jüngling mit
guter Schulbildung

sucht

Kochlehrsielle
auf 1. Mai 1953 oder nach
Übereinkunft in gutem Hotel,
wenn möglich in der frariz.
Schweiz. Frau Jenny, Gasthaus

Ochsen, St. Peterzell
(St. Gallen).

On cherche
ler avril

secretaire
seul (homme)

fille de salle
seule

2 gargons de restaurant
Hotel d'Angleterre,
sanne-Ouchy.

Lau-

27jährige Italienerin sucht
Saisonstelle als

Zimmermädchen

in mittleren Hotelbetrieb.
Spricht gut deutsch. Eintritt
15. März oder 1. April evtl.
nach Übereinkunft. Offerten
mit Lohnangabe unter Chiffre
A 50235 G an Publicitas St.
Gallen.

SAMG NAC

Generalverlrieb:
RUTISHAUSER & CO. AC.

Scherzingen (TG) - St. Moritz

Gesucht got ausgewiesene

J&ufflettocfUec
Eintritt 1. März oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Bild und Zeugniskopien an Hotel Rhein,
St. Gallen.

Couple ayant longue experience recherche

DIRECTION
HOTEL, Hotel garni, CLINIQUE. Date ä convenir.
Prtere d'gcnre sous chiffres OFA 10044 L. ä
Orell Fussli-Annonces, Lausanne.

Gesucht
auf Mitte April:

Saucier (i. Mai)
Koch oder Köchin diätkundig
Saal- U. Rest.-TöchterBprachenkundig
Portier-Kondukteur sprachenkundig
Wäscher(in) (Maschinen)
Lingeriemädchen
Glätterin-Lingöre
Officebursche, Küchenmädchen
Portier-Hausbursche

Ausführliche Offerten an R. Bachmann, Parkhotel, Gunten
am Thunersee.

*
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Dass Ferien mit touristischer Betätigung identisch

seien, habe ich nie behauptet. Sie sind jedoch
eine unerlässliche Voraussetzung dafür und unter
diesem Titel eine sozialtouristische Institution,
sofern sie kaufkraftschwächeren Arbeitnehmerschichten

zugute kommen. Ihre Bedeutung in
solcher Hinsicht wird dadurch nicht verkleinert, dass
einerseits bezahlte Ferien auch zu andern als
touristischen Zwecken dienen können und tatsächlich
verwendet werden oder dass sie sich gleichfalls auf
Kreise erstrecken, die nicht dem Sozialtourismus
zugehören. Unbestritten dürfte bleiben, dass die
touristische Verwendung eines der vornehmsten
Ziele der bezahlten Ferien darstellt. International
betrachtet, aber selbst für die Schweiz gesehen,
kann sich der Grossteil derjenigen, die bezahlte
Ferien geniessen, deren touristische Benützung
gar nicht oder nur in beschränktem Ausmasse
leisten — was Erhebungen eindeutig bestätigt haben.
Die Voraussetzung für eine soziiltouristische Hilfe
ist damit gegeben, ebenso die Zugehörigkeit der
überwiegenden Zahl der Ferienberechtigten zur
sozialtouristischen Reservearmee, die — natürlich
mit gewissen Einschränkungen und unter Anwendung

von Interpolationen — das sozialtouristische
Potential repräsentiert. In solchem Lichte scheint
es gerechtfertigt, die Ferienregelung als sozialtouristische

Institution anzusprechen.
Dasselbe gilt für die Reisefinanzierung. Auch

hier braucht die Inanspruchnahme nicht
notwendigerweise sozialtouristischen Charakter zu tragen.
Die Fälle, wo dies nicht zutrifft, haben aber gegenüber

den andern derart wenig Gewicht, dass die
I Reisefinanzierung im grossen und ganzen — und

darauf dürfte es ankommen — als sozialtouristische
Institution gelten kann. Unser Artikel-Verfasser
anerkennt dies mit Einschränkungen auch für die
Schweizer Reisekasse. Nebenbei bemerkt, ist ihm
eine Fehlrechnung unterlaufen, wenn er den pro
Reiseteilnehmer verwendeten Betrag an Reisemarken

dadurch ermittelt, dass er die Summe der
eingelösten Reisemarken durch die Gesamtzahl der
angeschlossenen Teilnehmer dividiert. Einmal
beanspruchten bei weitem nicht alle Teilnehmer alle
verfügbaren Reisemarken während eines Jahres;
sonst ergäbe sich ja keine Spartätigkeit oder nur
eine sehr geringe. Ausserdem kommt derartigen
Durchschnittsrechnungen überhaupt höchst
beschränkte Bedeutung zu, weil die Reisemarkenbenützung

von Fall zu Fall stark variiert.
Ich glaube es mir versagen zu können, auf weitere

Ausführungen des Artikel-Verfassers
einzutreten, so nahe dies auch läge, beispielsweise, wenn
die Staatsintervention zugunsten des Sozialtouris-
mus mit der etwas sonderbaren Begründung abgetan

wird, ,,in der Marktwirtschaft" Hessen „sich
alle Probleme des Tourismus zwanglos in das
Angebots- und Nachfrageschema einordnen, ohne
dass es dazu des Begriffes des Sozialtourismus
bedürfte". Erfreulich ist, dass sich der Verfasser —

obwohl scheinbar beinahe gegen seinen eigenen
Willen — um die Klärung des Phänomens des
Sozialtourismus bemüht. Zwangsläufig kommt auch
er um Präzisierungen nicht herum, die letzten Endes

auf eine Begriffsbestimmung hinauslaufen.
Eine solche ist tatsächlich unumgänglich und des
„Schweisses der Edlen" würdig. Dies beweisen
schliesslich gerade die Darlegungen meines
Kritikers; da sie nicht zu überzeugen vermögen und
ich deshalb auf meiner Stellungnahme beharren

muss, der Gegenstand es aber bei seiner grossen
Tragweite in höchstem Grade verdient, einer
unvoreingenommenen Diskussion offen zu bleiben,
scheint mir eine Weiterführung der Erörterung
vor allem auch der Begriffsbestimmung des
Sozialtourismus notwendig und verdienstvoll zu sein.
Kritik wie die vorliegende ist dabei willkommen;
ich bin auch dem Verfasser der Artikelserie dafür
dankbar. Prof. Dr. W. Hunziker,

Präsident der Schweizer Reisekasse, Bern
*

Anmerkung der Redaktion: Die vorstehenden
Ausführungen von Herrn Professor Hunziker
vermögen u. E. die von uns an seinem Begriff
Sozialtourismus geübte Kritik nicht zu entkräften.
Wir werden daher in der nächsten Nummer
nochmals, die Diskussion an dieser Stelle
abschliessend, auf die entscheidenden Gesichtspunkte

zurückkommen.

Chefs und Jungköche —
wer macht mit?

Auguste Escojfier, der geniale Küchenmeister,
war auch der Erfinder herrlicher Fruchtdesserts.
Er erhielt im Jahre 1910 von den englischen
Obstproduzenten eine illuminierte Dankes-Urkunde
für seine Kreation „Peches Melba". Als guter
Franzose war es ihm eine Herzensangelegenheit,
die Früchte seiner Heimat in immer wieder neuen
Variationen auf die Tafel seiner Gäste zu bringen.
Wäre er Schweizer gewesen, so hätte er ganz
bestimmt ein aussergewöhnliches Apfelgericht irgend
einer schönen Frau gewidmet. Keine Äpfel der
Welt können sich nämlich mit den unsrigen
vergleichen, und es ist erstaunlich, dass man sie in
der gastgewerblichen Küche nicht in viel grösserem

Ausmasse zur Bereicherung der Menus herbeizieht.

Das Wasser läuft einem geradezu im Munde
zusammen, wenn man an „Beignets de pommes",
„Pommes en cage", „Tranches aux pommes",
und wie die leckeren Desserts alle heissen, denkt.
Mit etwas Phantasie lassen sich natürlich viele
andere Kompositionen finden, und es wäre recht
verdienstlich, wenn sich unsere Jungköche einmal
mit der so aromatisch duftenden Frucht näher

befassen würden. Gerade jetzt, da wir wissen, dass
noch grosse Vorräte edelster Apfelsorten auf den
esslustigen Konsumenten warten, wären sie des
Dankes unserer Obstproduzenten — und warum
nicht auch der Gäste — gewiss. — Wer macht den
Anfang und überrascht die Fachwelt mit ausprobierten

Apfel-Süßspeisen
Harry Schraemli

Wir wurden es ausserordentlich begrüssen, wenn
dem obenstehenden Appell an die Jungköche —
wobei wir unsrerseits auch die erfahrenen Chefs ein-
schliessen — möglichst zahlreich Folge gegeben wird,
und wir bitten alle Kochbeflissenen, uns doch
Rezepte von neuen Apfeldesserts und Apfelgerichten

zuzustellen. Die Einsendungen werden wir
angemessen honorieren und auch gerne einige
Wettbewerbspreise für besonders interessante Neuheiten
aussetzen. Wer macht mit

Propagandazentrale für Erzeugnisse
der schweizerischen Landwirtschaft,

Zürich
(Bleicherweg 7, Tel. 254350)

Vive le Merlot tessinois!
Parier du Tessin en ces jours oü, dans le Nord

de la Suisse, la neige et la bise vous entourent
et vous glacent, c'est faire pönütrer dans son
esprit et son imagination un rayon de ce soleil
tessinois si chaud, qui donne aux gens et aux
choses une couleur et une vivacitü que beaucoup
d'entre-nous envient ä nos compatriotes d'outre-
Gothard.

L'Office de propagande pour les produits d'agri-
culture suisse avait organisd ä Bale, la semaine
dernifere, — comme il l'avait fait ä Zurich au
mois de ddcembre — une grande manifestation
pour faire connaitre aux hoteliers-restaurateurs
des bords du Rhin un produit de quality, le
dernier nd de la viticulture tessinoise; nous voulons
parier du Merlot.

Le Tessin dtait cdlebre par son Nostrano qui
est si agrdable de boire dans les boccalini au fond
d'un grotto oil 1'on savoure la fraicheur de la
terre. Pourtant, en d'autres conditions le Nostrano

avait un ddsavantage, celui d'etre extremement
indgal, ce qui dtait dü d'abord ä la diversity du
sol oü il dtait cultivd et surtout au fait qu'il est
difficile ä de petits viticulteurs d'observer stricte-
ment les rdgles de la vindication, car ils ne dis-
posent pas des installations ndcessaires.

C'est pourquoi le Tessin — qui est le troisieme
canton viticole Suisse, venant apres Valais et
Vaud — se devait de chercher un vin plus reprd-
sentatif et surtout plus rdgulier. Les milieux corn-
patents ont rdussi ä rdsoudre ce probleme en intro-
duisant des plants de Bordeaux rouge: le «Merlot»,
qui ont trouvd dans le Tessin des conditions clima-
tiques excellentes. Apres de longues anndes d'es-
sais le vignoble d'outre Gotthard est maintenant
ä meme de produire un authentique vin tessinois
ä la fois harmonieux et riche, ayant un bouquet
particulier, dont la belle couleur rouge-rubis con-
tribue ä mettre en dvidence un goüt agrdable.
Sa teneur en alcool oscille entre 11 et 14 degrds.
Le Merlot est protdgd maintenant par la marque
«Viti» qui sont les deux premidres syllabes de

AVIS

Prudence!

L'agence de voyages Wesiriiinster Touring
Association Ltd., 92 Victoria Street, London,
S.W. 1, contre laquelle nous avons pluSieUrs fois
ddjä mis nos membres en garde continue ä tra-
vailler avec des hotels suisses. Des membres
nous informent que malgrd plusieurs sommations,
cette agence ne fait pas honneur ä ses engagements
financiers. II convient done de faire preuve de la
plus grande prudence. En gdndral, nous conseil-
lons instamment, dans des cas pareils, de n'ac-
cepter des commandes que contre paiement
d'avance.

Attention aux mauvais payeurs
L'agence de voyages Swift Travel Service Ltd.,

ng The Vale, Ycton, London W.L., doit de l'ar-
gent ä nos membres depuis l'dtd dernier. Elle n'a
pas rdagi aux maintes sommations qui lui ont dtd
adressdes. C'est pourquoi nous devrons recom-
mander ä nos membres de ne consentir aucun
erddit ä cette agence.

Agence de voyages en difficulte...
Nous avons annoncd dans l'Hötel-Revue, en

novembre 1952 que l'agence de voyages «La mai-
son du tourisme», ä Möns, Belgique, avait demandd
le surpris concordataire. Nous apprenons dgale-
ment que «La maison du tourisme» ä Rome,
Piazza S. Bernardo Iii, a proeddd ä la meme dd-
marche. Le siege principal de la maison est ä
Nice, Avenue de Verdun 12. Nos membres feront
bien de prendre note de cette information, afin
de ne pas faire de erddit imprudemment et de
s'dviter des pertes.

et en faillite
La maison Europa Touring, Plein 16, La Haye,

est en liquidation. M. Haussler, son gdrant, s'est
opposd sans succds ä la faillite. Quelques-uns de
nos membres qui se sont montrds trop audacieux
subiront des pertes.

«vini ticinesi». Cette marque est contrölde et
offre done toute garantic.

Zweipreisgünstige I
BIRDS EYE-Spe^ialitäten I

Ravioli - Delices au fromago I
erstaunlich in Qualität und Preis! I
Auskünfte und Preisliste durch: I

BIRDS EYE AG., Zürich 22, Tel.(051)239745 |l /

Gesucht
für Sommersaison, Eintritt 15. März/Anfang Mai

Sekretärin
Saal-Restauranttochter
sprachexikundig

Saaltöchter
sprachenkundig

Zimmermädchen
sprachenkundig

Etagen portier
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel du Lac,
Interlaken.

CINQ CONTINENTS APPR^CIENT

BOLS
LIQUEURS ET GINS
DE HOLLANDE

Agence generale pour la Suisse:

E. OEHNINGER S.A., MONTREUX

Goee^oe>eS

,ew'

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Gesucht
Büro-Anfängerin
Wagenmeister-Portier
für Antopark, sprachenkundig (auch englisch),
gute Umgangsformen, solid
Saucier gew. Restaurateur, per 20.Februar

Aide de cuisine per 20. Februar
Gommis de cuisine
Küchenbursche•
Officebursche oder -mädchen
6 Terrassen-Saaltöchter
Deutsch, Französisch, evtl. Englisch, selbständig,
Stossverkehr
Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Lingöre- Stopferin
Hausbursche

Eintritt Anfang März. Saisondauer bis Ende Oktober.
Hotel Krone, Murten.

Gesucht auf Ende März: tüchtige, selbständige

Köchin neben Chef
flinke, zuverlässige
Restaurations- und Saaltochter
im Flicken und Nähen bewanderte

längere
Für später:
Saaltochter und -praktikantin
Tochter mit Barkenntnissen
die nebenbei Büroarbeiten besorgt.
Sich zu melden mit Zeugniskopien und Photo an Farn.
Blättler, Ferienhotel Baumgarten, Kehxsiten,
Tel. (041) 845342.

Gesucht
freundliche, selbständige, ehrliche

Serviertochter
Eintritt 1. Mai. Guter Verdienst. Familienan-
schluss. Offerten mit Photos und Zeugniskopien
erbeten unter Chiffre O O 2119 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
per Ende Februar/Anfang März

Alleinkoch
für Hotel sowie gepflegte Restaurantküche
Offerten unter Chiffre E F 2291 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
für grösseren Hotel- und Restaurationsbetrieb
mit langer Saison, bestausgewiesener

Küchenchef
guter Restaurateur,

Saucier
Offerten mit Referenzangaben sind zu richten
unter Chiffre BO 2332 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Grosshotel in St. Moritz

I.Chef de reception
eventuell Jahresstelle. Offerten mit Referenzen und
Photo unter Chiffre S M 2243 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

GESUCHT auf 1. März: tüchtige

KÖCHIN
in kleinere Privatklinik. Ausführliche Offerten
mit Lohnansprüchen und Zeugniskopien erbeten
an Klinik Richemont, Leysin-Feydey (Vaud).

Chef de cuisine
sachant travailler seul est cherch& pour restaurant

de 1er ordre. Place A l'annöe. Entröe 1er ou
18 mars. Offres avec references et pretentions ä
Taverne du Chäteau de Chillon-Montreux.

isssesslisiis! Holel-Sekrelörkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Zu JEDER GUTEN MAHLZEIT

WaadtländerWein
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Les efforts des vignerons tessinois pendant les
derniöres döcennies trouvent maintenant leur
recompense dans le «Merlot Viti» qui est le vin
de l'avenir pour le Tessin. En raison de la forte
demande de vin rouge sur le marchö suisse, le
Merlot Viti röpondait ä un besoin car, au point de
vue qualitatif, il peut parfaitement soutenir la
concurrence des vins Strangers et son prix est
abordable pour tous les consommateurs.

Au cours de la manifestation de Bäle qui grou-
pait quelques 200 hoteliers-restaurateurs de Bäle
et des environs, on entendit des expos6s de M.
Ryf, directeur de l'Office de propagande pour les
produits de l'agriculture suisse, qui excusa M. le
Conseiller d'Etat G. Canevascini, president du
conseil d'Etat du canton du Tessin, qui retenu
par la maladie, n'avait pu venir ä Bäle. II ötait
remplacö par M. G. Monetii, secretaire du
Departement de l'agriculture. L'assistance entendit
encore les exposes de M. Giuseppe Paleari et de
M. C. Castagnola qui firent l'historique du Merlot-
Viti. De möme, un grand ami du Tessin, M. Paul
Bürgin, secretaire de la Societe des cafetiers-
restaurateurs de Bäle, evoqua les peines et les
joies du vigneron tessinois. Des productions du
choeur de Pro Ticino de Bäle contribuerent ä cröer
une atmosphere tessinoise, dans laquelle le Merlot
Viti prenait une saveur encore plus caractäris-
tique.

Das Hohelied der Kochkunst
Am 4. Februar veranstaltete die Sektion der

Köche der „Union Helvetia" von St. Moritz im
Hotel Steffani einen Filmvortragsabend, zu
welchem als Referent der weit über unsere
Landesgrenzen hinaus bekannte gastronomische
Schriftsteller, Harry Schraemli, Luzern, gewonnen
werden konnte. Harry Schraemli hat einen
Farbenfilm über den vom letzten Sommer in San
Remo stattgefundenen 1. Internationalen Festival

der Gastronomie gedreht, und er hat mit den
Aufnahmen über die Tafelkultur und die herrliche
Rivieragegend einen selten guten Geschmack
bewiesen.

Zu Beginn des Abends hiess der Präsident der
Sektion der Köche der „Union Helvetia" St.
Moritz, J.-B. Rey, die etwa 200 Personen zählende
Zuhörerschaft willkommen. Photograph A. Pe-
drett zeigte hierauf einen kurzen Farbenstreifen
über den Wintersport in St. Moritz, wie man sie
als Beifilm immer gerne sieht. Dann schickte
Harry Schraemli seiner Vorführung einige
Bemerkungen voraus, wobei er besonders auf die
Vorbereitungen zum Festival und auf diesen selbst
zu sprechen kam. Die einzelnen Nationen waren
in San Remo mit ihren Landesspezialitäten
vertreten. Waren und Zubehör mussten vom
teilnehmenden Lande nach San Remo transportiert
werden, was angesichts der hochsommerlichen
Hitze mit etwelchen Schwierigkeiten verbunden
war. Unser Land benötigte zwei volle Waggons
für den Transport. Die „Schweizertage" fanden
im Casino Ende Juli/Anfang August statt.

Der anschliessende Film gewährte uns
Einblick in das äusserst vielfältige Schaffen in einer
soignierten Küche. Wir sahen den Meisterkoch
Adelrich Furrer an der Arbeit, wie er zum Beispiel
ein Nierstück zum Tournedo verwandelte oder
einen leckeren Salm zubereitete. Die einzelnen
Prunkplatten für ein kaltes Buffet Hessen uns
das Wasser im Munde zusammenlaufen. Ein
Konditor führte uns in die Geheimnisse seines
Berufes, wie Dekoration, Zuckerblasen usw., ein.
Immer neue Schönheiten aus Küche und
Konditorei passierten vor unseren Augen Revue. Der
Film vermittelte uns ein eindrückliches Bild von
der besonders in unseren Fremdenverkehrsgebieten

hochentwickelten Kochkunst.

Reprise
d'une grande tradition mondaine et

gastronomique frangaise

Pour ceux de nos lecteurs qui s'intäressent aux
grandes manifestations gastronomiques fran-
5aises, nous croyons interessant de relever dans
«La Journäe vinicole» la description suivante du
röveillon de l'automobile.

Reims, Ville des Sackes et aussi Capitale du
Champagne, a 6t6, cette annee, le tömoin d'un
£v6nement mondain d'un grand retentissement.
: Ce fujt la reprise de la tradition selon laquelle
les grandes marques de Champagne, en collaboration

avec l'Automobile Club de Champagne, or-
gani-sent ätour de röle dans leurs celliers le Rdveil-
Fon de l'Automobile.' •1 '

; Pour cette reprise qui devait faire date, le
fchampagne Taittinger fut choisi. Le theme g6n-
jral fut le suivant:
j Soiröe passäe dans le döcor, la chaleur et l'am-
biance de la -Cöte-d'Azur, en contraste avec la
figueur du climat et du paysage champenois.
; Une alläe de sapins et de feux de Bengale diri-
geait les convives jusqu'ä l'enträe des caves que
chacun visita en s'ämerveillant sur l'importance
des reserves de Champagne en bouteilles emplis-
sant des caveaux s'ätendant sur plusieurs
kilometres.

Les convives admirerent ägalement les ancien-
nes caves de l'Abbaye de Saint-Nicaise et les
hombreux souvenirs historiques datant du XHIe
siecle, de meme que les crayeres gallo-romaines du
IVe siecle qui ont valu aux Caves Taittinger leur
cälebre reputation.

Puis, ce fut la remontäe dans un des grands
fcelliers späcialement däcorä pour la circonstance.

Les 800 convives en tenue de soiräe, venus de
l'ätranger et des grandes villes de France, passe-
rent une soiräe inoubliable et, pour mieux les
comprendre, voici le Menu et le detail des vins
qui furertt servis pendant le souper aux chandelles:

Le consomme de Volaille en Tasse
La douzaine de Belons glacees

avec Toast ou Seigle beitrris
Le Homard Sauce Venitienne

Le Cochon de lait roti
ä la Brocke

avec les Pommes Reinettes
Le Dindonneau Truffe aux Chätaignes

La Salade de Saison
La Bombe glacee

La Bücke de Ncel
Les Petits Fours frais du Chef J. Sourdet

Le Cafe et le Marc de Champagne

Brut Reserve Taittinger 1947
en Magnums

Brut Taittinger 1945
en Jiroboams

Si on peut en j uger par le nombre de bouteilles
de Champagne consommees, il est certain que
chaque convive appräcia la qualite des crus
presentes, et c'est ä regret qu'ils reprirent le train
special qui les avait amends ä Reims et qui les
reconduisit ä Paris.

Kurs über aktuelle Wäscherei-Fragen

ZAHLUNGSVERKEHR

Deutschland (Bundesrepublik)

Zuteilung für Reisen zum Besuch von
Wintersportplätzen in OEEC.-Ländern

1. Der im Runderlass Aussenwirtschaft Nr. 130/52
(Bundesanzeiger vom 20. Dezember 1952, Nr.
247), Nr. 1 für nichtgeschäftliche Reisen nach
OEEC.-Ländern festgesetzte allgemeine
Jahreshöchstbetrag von 500 DM wird für eine
einmalige Reise zum Besuch von Wintersportplätzen

bis zum 31. März 1953 um 300 DM auf
800 DM erhöht.

2. Der für Wintersportreisen vorgesehene Zusatzbetrag

von 300 DM kann neben dem
Jahreshöchstbetrag bei jeder Aussenhandelsbank unter

Verwendung des Vordruckes „Zuteilungsantrag"
nach Anlage A zum Runderlass

Aussenwirtschaft Nr. 130/52 beantragt werden.
3. Durch die Mitteilung der Bank deutscher Länder

Nr. 6057/52 vom 9. Dezember 1952 sind die
Aussenhandelsbanken ermächtigt worden,
Zuteilungsanträgen zum Erwerb des für
Wintersportreisen vorgesehenen Zusatzbetrages von
300 DM zu entsprechen. Die Reisenden haben
folgende schriftliche Erklärung abzugeben:
„Hiermit erkläre ich, dass der von mir
beantragte und über den Jahreshöchstbetrag
hinausgehende Betrag von DM (in Worten

DM) für den Aufenthalt an einem
Wintersportplatz benötigt wird."

Jugoslawien

Zuteilung von Reisezahlungsmitteln
für Auslandreisen

Eine am 5. November 1952 in Kraft getretene
behördliche Verfügung vom 31. Oktober 1952
bestimmt über die Abgabe von Reisezahlungsmitteln
an Privatpersonen u. a. folgendes:

1. Für Auslandreisen kann die Jugoslawische
Nationalbank nach Prüfung jedes Einzelfalles
Devisen im Gegenwerte bis zu 3000 Dinar pro Jahr
und Person abgeben (dies an Stelle der Verabfolgung

von 20000 Dinar, wie sie durch Verfügung
vom 20. August 1952 mit Wirkung ab 3. September

1952 möglich gewesen war).
2. Privatpersonen sind in der Lage, von der

Jugoslawischen Nationalbank Devisen zur Deckung
der Kosten für Erziehungs-, Studien- und
Kuraufenthalte im Auslande zu beziehen, jedoch einzig

und allein nach Massgabe der Beträge, die
ihnen von den zuständigen Behörden im Rahmen
der diesen zur Verfügung stehenden Devisenkontingente

bewilligt wurden.

BÜCHERTISCH

Im Rahmen ihrer regelmässig und mit Erfolg
durchgeführten Materialkurse für leitende Kräfte
von kollektiven Haushaltungsbetrieben
veranstalten das Seminar für Fremdenverkehr an der
Handels-Hochschule St. Gallen und die Eidg.
Materialprüfungs- und Versuchsanstalt St. Gallen
einen Kurs über «Aktuelle IVäscherei-Fragen», der
die jüngsten Entwicklungen und den neuesten
Stand der Erkenntnisse auf dem Gebiete der
Wäschebehandlung anschaulich, vor allem auch
durch zahlreiche Beispiele aus der Praxis und
Demonstrationen, zur Darstellung bringen soll.

Der Kurs ist ganztägig. Er findet

am 11. März 1953

im Auditorium I des Maschinenlaboratoriums der
ETH, Sonneggstrasse 3, Zürich, statt.

Das Kursprogramm sieht im einzelnen folgendes
vor:

9.30-11.00 Uhr: Referat über «Neuerungen auf
dem Gebiete der Waschmittel» (Dr. P. Fink,
EMPA St. Gallen).

11.00-11.30 Uhr : Aussprache.

I3-3°-I5-°o Uhr: Referat über «Die
Waschmethoden und die Bedeutung der Waschgangskontrolle

1) (Ing. ehem. G. Weder, EMPA St.
Gallen). Hier finden u. a. die Behandlung und das
Verhalten der neuen Kunstfasern eine angemessene

Berücksichtigung.
15.00-15.15 Uhr: Aussprache.

15.30-17.00 Uhr: Referat über «Wäscherei-
Maschinen und ihre Behandlung» (Dipl. Ing.
H. Meier, Zürich).

17.00-17.30 Uhr: Aussprache.
Die Teilnehmergebühr für den Kurs beträgt

Fr. 20.— pro Teilnehmer bei Einzelanmeldung,
bzw. Fr. 18.- pro Teilnehmer bei Kollektivanmeldungen

(d. h. gemeinsamen Anmeldungen von
mindestens zwei Teilnehmern); sie ist am Tage
der Anmeldung einzuzahlen auf das Postcheck-
Konto St. Gallen IX 11836 des Seminars für
Fremdenverkehr an der Handels-Hochschule
St. Gallen.

Anmeldungen haben bis spätestens am 6. März
1933 an das Seminar für Fremdenverkehr an der
Handels-Hochschule St. Gallen, Bahnhofplatz 7,
St. Gallen, zu erfolgen, wo auch Anmeldeformulare
sowie Detailprogramme für diesen Kurs erhältlich
sind. Interessenten tun gut daran, sich möglichst
frühzeitig anzumelden.

Die Veranstalter legen besonders Gewicht auf
eine rege Aussprache, wofür hinreichend Zeit
verfügbar sein wird.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern ganz
speziell den Besuch dieses lehrreichen Kurses. Gerade
die Wäschebehandlung ist eines jener Gebiete,
wo oft noch vermeidbare Verlustquellen bestehen.
Da der Kurs an einem so zentralen Ort wie Zürich
zur Durchführung gelangt, ist zu hoffen, dass
zahlreiche Hoteliers und Hoteliersfrauen an ihm
teilnehmen werden.

Gesuchte Adressen durch die Kontrollstelle
Lfür die Bedienungsgeldordnung

Business Letters in English, Band III. Von
Dr. E. K. Fritschi. 200 Seiten A 5. Verlag des
Schweizerischen Kaufmännischen Vereins.
Broschiert Fr. 13.20, geb. Fr. 16.20.
Auch dieses neueste Werk bildet, wie seine

beiden Vorgänger, ein in sich abgeschlossenes
Ganzes. Während aber der Autor im Band I
anhand von Hunderten von übersichtlich geordneten

Mustersätzen vordemonstriert, wie
wirkungsvolle, alltägliche Geschäftsbriefe in einem
klaren, einfachen, persönlichen und verkaufstechnisch

richtigen Stil geschrieben werden müssen,

und seinen zweiten Band (als einziges Werk
dieser Art im In- und Ausland) ausschliesslich
der Export-/Import-Korrespondenz widmet,
behandelt er nun im dritten Buch in meisterhafter
Weise Briefe, die entweder nicht alltäglich, oder
dann „unangenehm", oder beides — auf jeden
Fall aber etwas schwierig sind.

Zu diesen gehört zweifelsohne das Bewerbungsschreiben,

das daher auf 64 Seiten und mit allein
272 Mustersätzen gründlich bearbeitet wird. Denn
hier trägt der Bewerber buchstäblich seine eigene
Haut zu Markte. Die Offerte soll seine Fähigkeiten
und guten Seiten aufs vorteilhafteste darstellen
können. Zu den „unangenehmen" Briefen können
Mahnungen, Beschwerden, sowie Antworten auf
Beschwerden gezählt werden, und zu den nicht
alltäglichen die Nachlass- und Goodwill-Briefe.
Sie alle erfordern Geschicklichkeit, Takt und
Verkaufskunst. Jede der obigen Briefgruppen ist
in einem eigenen Kapitel untergebracht und
durch zahlreiche, vom Autor entworfene Mustersätze

bereichert, die wirklich mustergültig sind
und in ihrer vielseitigen Verwendbarkeit
ihresgleichen suchen. Ihr Zweck ist eben, unseren
Englischkorrespondenten als Material beim Aufbau

ihrer eigenen Briefe zu dienen und ihnen
allgemein ihre Arbeit zu erleichtern.

Zuletzt folgt ein Kapitel mit vielen Mustersätzen

aus der Buchhaltung und einem 500
Stichwörter umfassenden Glossar buchhaltungstechnischer

Fachausdrücke. Korrespondenten und
Buchhalter werden es begrüssen, so auch die
englische Terminologie dieses Fachgebietes kennen

zu lernen. — Fritschis neues Buch zeichnet
sich wie gewohnt durch die dem Verfasser eigene,
ebenso fesselnde wie humorvolle Schreibweise aus.

Conversation et traduction —
Französisch-deutsche Sprach- und
Unterhaltungszeitschrift, Verlag der Emmenthaler-
Blaft AG., Langnau i. E.

Das Januar-Heft enthält wieder viel
Unterhaltendes, Erzählendes, Konversationen und
Belehrendes. Die Lektüre bringt beim häuslichen
Gebrauch reichen Gewinn, speziell die Correspon-
dance commerciale, dann Interessantes über
Moliere sowie das Gespräch mit einem
Westschweizer u. a. m. — Jahresabonnement Fr. 12. —
Auch an Bahnhofkiosken erhältlich.

Nachfolgend angeführte Bedienungsgeldangestellte,
deren gegenwärtiger Aufenthaltsort, trotz

erfolgter Nachforschungen, nicht ausfindig
gemacht werden konnte, werden ersucht, sich unter
Beibringung von Originalausweisen über ihre in
den Jahren 1950-1952 innegehabten Arbeitsstellen

mit der Kontrollstelle für die
Bedienungsgeldordnung, Gartenstrasse 112, Basel, in
Verbindung zu setzen.

Vanz Adda, Zimmermädchen
Vonesch Melchior, Hausbursche
Ziegler Paul, Hausbursche
Lacher Leo, Hausbursche
Celentaus Luise, Zimmermädchen
Bergauer Resi, Zimmermädchen
Praxmarer Gilly, Zimmermädchen
Zabernig Maria, Zimmermädchen.
Unger Paula, Saaltochter
Bergmann Anny, Saaltochter
Schwitzer Margrit, Saaltochter
Dobler Otto, Portier
Engstier Herta, Zimmermädchen
Kühne Margrit, Zimmermädchen
Naier Martha, Zimmermädchen
Kern Resy, Zimmermädchen
Müller Margrit, Zimmermädchen
Pordellato Antonio, Hausbursche
Zanesco F., Hausbursche
Msnegkini Maria, Zimmermädchen
Roger Dummid, Hausbursche
Martinetti Christ., Zimmermädchen
Carbonoli Linda, Zimmermädchen
Meyer Rosa, Zimmermädchen
Woldrich Trudi, Zimmermädchen
Pfeil Marta, Zimmermädchen
Berlotti Carmen, Zimmermädchen
Urdorf Lucie, Zimmermädchen
Nachbarn Manfred, Hausbursche
Eder Anny, Saal-Serviertochter
Steiner Käthy, Saaltochter
Fischer Marietta, Saaltochter
Morard Martha, Saaltochter
Guinot Marie, Saal-Zimmermädclien
Dahinden Frieda, Saal-Zimmermädchen
Ulrich Gretli, Saaltochter
Arnold Vreni, Zimmermädchen
Gebert Emma, Saaltochter
Durrer A., Zimmermädchen
Karlen A., Anfangsportier
Hürzeler Emma, Saaltochter
Guthansen Helene, Hausmädchen
Bettega Severino, Hausbursche
Straub Josefine, Zimmermädchen
Mondora Lucia, Zimmermädchen
Cadalbert, Hausbursche
Spitzer Marie, Zimmermädchen
Stalder Otto, Sommelier
Anthammaten Tony, Zimmermädchen,
Berset Ciaire, Zimmermädchen
Favre Blanche, Saaltochter
Chillier Paul, Maitre d'hötel
Caloz Marie, Zimmermädchen
Beystrison R., Zimmermädchen
Thevenot Fl., Zimmermädchen
Darbellay M., Chasseur
Favre J., I. Saaltochter
Reymond /., I. Saaltochter
PitteloudJ., I. Saaltochter
Granges CA., Saalvolontärin
Bruchez Cec., Saalvolontärin
IVassner, Chasseur
Breitier Grety, Hausmädchen
Landener Math., Haus-Zimmermädchen
Keber Sophie, Zimmermädchen
Maret Oskar, Portier
Weber A., Frau, Zimmermädchen
Montagneretto Mafalda, Zimmermädchen
Pospet Angelo, Hausbursche
Finco Luigi, Hausbursche
De Portol B., Hausmädchen
Von Rotz, Chef de rang
Gansner Martin, Portier
Spälti Anna, Zimmermädchen
De Paoli Magda, Zimmermädchen
Gies Irmgard, Zimmermädchen
Rennhas Heidi, Zimmermädchen
Bossert Margrit, Zimmermädchen
Härtung Margrit, Zimmermädchen
Jung Trudy, Zimmermädchen
Frei Emmy, Zimmermädchen
Stiery Anna, Zimmermädchen
Peduzzi Pierina, Zimmermädchen
Stury Paula, Zimmermädchen
de Grandi Angelo, Portier
Ziemofen Marcel, Portier
Schneider Hedwig, Haus-Zimmermädchen
Dürr Anna, Haus-Zimmermädchen

Sperandino Maria, Haus-Zimmermädchen
Tanner Hildegard, Haus-Zimmermädchen
Ständer Karola, Haus-Zimmermädchen
Reidl Adele, Haus-Zimmermädchen
Plinz Gerda, Haus-Zimmermädchen
Rohrer Olga, Saaltochter
Heindl Hilda, Hausmädchen
Nobel R., Portier-Hausburscbc
Junod Marcel, Hausbursche
Bussard Georgette,
Bieri Ida, Saaltochter
Solioz Odette, Saaltochter
Marforio Louis, Portier
Fournier Jeanneite, Saaltochter
Loretan Lydia, Saaltochter
Gobet Jeanine, Saaltochter
Zufferey Pauline, Saaltochter
Dayen Berta, Zimmermädchen
Krummenacher Marcel, Portier
Kummer Victor, Portier Cond.
Bumau Julia, Zimmermädchen
Cina Hermine, Saaltochter
Gagon Madeleine, Zimmermädchen
Morard Raymond, Portier
Bachmann Fritz, Portier
Lauper Hans, Nachtportier
Michel Jos., Portier
Türlemann Eddy, Nachtportier
Martinetti, Chasseur
Ammour Frideric, Chasseur
Gambaro Jos., Chasseur
Lambert Yvonne, Zimmermann
Hostettler Berthe, Zimmermädchen
Heiniger Lilian, Zimmermädchen
Ferrini Maria, Zimmermädchen
Mori Clelia, Zimmermädchen
Braillard Arn., Zimmermädchen
Knuchel Gertrud, Zimmermädchen
Marconi Ida, Zimmermädchen
Amiguet Sami, Maitre d'hötel
Visconto Franco, Commis de rang
Vanossi Pierre, Commis de rang
Gnehm Ch., Commis de rang
Marconi, Chef de rang
Gschendtner Rudolf, Chef de rang
Perego Jos., Chef de rang
Perego Jean, Chef de rang
Marx Th., Demi-Chef
Quirighetti G., Commis
Borghese Jos., Tourn.
Dykiert Elisab., Fille de maison
Essmayer Karl, Commis
Kummer Ernst, Commis
Meyer Erwin, Commis
Morand Aug., Commis
Rackinger Peter, Commis
Ramseyer Ernst, Concierge
Müller Paul, Garjon de maison
Arnold Benjamin, Portier
Walter Anny, Restauranttochter
Ruppen Lea, Saaltochter
Ruppen Edith, Saaltochter
Neilen Pia, Saaltochter
Bregy Oskar, Kellner
König Amanda, Zimmermädchen
Zurbriggen Ant., Zimmermädchen
Imhof Walter, Hausbursche
Meigg M., Chef de rang
Hört Martha, Zimmermädchen
Gafner Esther, Service
Jost Mina, Service
Bolomey P., Demi-Chef
Boillat James, Wine-butler
Ott Inge, Saaltochter

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Trinkt Veltliner Weine

Proben und Preisliste zu Diensten
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Zahlreiche Referenzen

aus

Hotelierkreisen

stehen

zu Diensten

Zu vermieten per sofort

KLEIN HOTE L
mit Restaurant, rationell eingerichtet, daher
minimalster Personalbedarf. 20 Betten, alle Zimmer

mit il. Wasser, 130 Sitzplätze, elektr. Küche,
Frigor, Glacerie. Schöne Aufenthaltsräume,
Sonnenterrasse. Das Haus steht an bester Geschäftslage,

Nähe Vierwaldstättersee, und bietet
tüchtigem Ehepaar grosse Aufstiegsmöglichkeit. —
Eventuell kommt für den Anfang tüchtiger

G E RANT
in Frage. Offerten unter Chiffre K L 2293 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chesieres-

Villars
A vendre pension «Les
Bruydres» de 35 lits. Äff.
interessante. S'adr. R. Favre,
notaire, Ollon.

Zu verkaufen
Nähe Interlaken, Brienzersee

Hotel-Pension-Restaurant
in einzig schöner Lage. Zirka 60 Betten. Neu
renoviert. Fliessend Kalt- und Warmwasser.
Autopark, Park, Seehüsli mit Strand. Offerten
unter Chiffre H P 2329 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Spezialanfertigung von

Kupferlaternen
patiniert, besonders geeignet für Buffet, Bar und
Restaurant. Direkt vom Hersteller, daher nicht so
teuer. E. Etter, Bern 18, Freiburgstr. 505.

L.
Neue Aufmachung des weltbekannten
Steinhäger "SCHLICHTE" in einem
granulierten grünen Glas-Krug

4 VORZÖGE, die Punkt für Punkt OBERZEUGEN:

* der Inhalt ist sichtbar bis zum letzten Tropfen

* der granulierte Glaskrug kühlt schnell und gut
durch

* die Granulierung des Glases macht den Krug
griffiger und handlicher

* die maschinelle Herstellung der grünen Glas-
Krüge garantiert gleichbleibenden Füllinhalt

Generalvertreter für die Schweiz
F. Si.egenthalet A.G. • Lautanne • Tel. (021) 23 74 33

A vendre
en dessus de Vevey,
Station bien fr6quente (altitude
600 m)

Pension-

Tea-room
dans grand Chalet, 12

chambres, tout confort,
situation magnifique, terrain
5000 mi. — On traite avec
50000 fr. Offres sous chiffre
P T 2220 ä l'HÖtel-Revue,
Bäle 2.

Gelegenheit
Zu verkaufen ein grösseres.
Quantum neuwertige, schöne

und solide

Wirtschaftsstühle

zum Preise von Fr. 17.50 per
Stück. MöbelfabrikGschwend
AG., Steffisburg, Tel. (033)
26312.

Einmal gebrauchte, lochfreie
weisse

Baumwollsäcke
I. Qüal., für Hand-, Küchentücher

oder Schürzen usw.
Bis 10 Stück Fr. 2.35, 50 Stück
Fr. 2.20, 100 Stück und mehr
Fr. 1.85. Mustersendung:
3 Stück gegen Nachnahme
Fr. 7.05. Postfach 7328 Basel 1

Zu verkaufen

Hotel-Pension
(20 Betten)

in Locarno-MURALTO. Gute Lage. Günstiger
Preis. Sich wenden an: Telefono (093) 71674,
Locarno.

Gesucht
für die Sommersaison (15. April bis 30. Sept.)

Sekretärin
Saaltochter
Zimmermädchen
Alleinportier

Offerten mit Bild und Gehaltsansprüchen an Kuranstalt
Friedenfels, Sarnen (Obwalden).

Gesucht für Sommersaison, ca. Mai bis Ende September:

I. Saaltochter (Vertrauensperson)
Restauranttochter
Saalpraktikantin
Alleinportier- Hausbursche
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Aide de cuisine
Anfangsköchin
Küchenmädchen (März)

GeQ. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie
Michel, Hotel Seeburg, Ringgenberg b. Interlaken.

ohrhSohn
MATRATZENFABRIK
Schallhauserstr. 493 Zürich 52

Gesucht in gute Jahres- oder sehr lange
Saisonstellen, Eintritt nach Übereinkunft,

jüngere Saaltochter sprachenkundig

jüngeres Zimmermädchen
Saallehrtochter
Portier -Anfänger

alle deutsch und franz. sprechend,
per Anfang April

Kochlehrling
CaSSerolier Eintritt April

Offerten mit Bild und Ausweis über bisherige
Tätigkeit an Bad-Hotel Bären, Baden (Aargau).

Gesucht
in grösseren Hotel- und Restaurationsbetrieb, mit langer
Saison:

Generalgouvernante evtl. jahressteiie
Sekretärin-Journalführerin
Office - Küchengouvernante
Lingeriegouvernante, Buffetdame
Küchenchef (guter Restaurateur)
Saucier, Zimmermädchen
Saaltöchter
Maschinenwäscher

Ausführliche Offerten mit Photo und Referenzen unter
Chiffre D R 2331 an die Hotel-Revue, Basel 2.

^RECIFE * r.
RIO DE JANEIRQ

MONTEVIDEO

BUENOS AIRES

r
SANTIAGO *;

fy»—;3

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz Im ARGENTYL-Bad

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung Ist darum
ebenso wichtig wie Sauberkelt

und rasche Arbelt.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

W.KIMAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

beratet Sie gut

Blumen
für Ihre Gaststätte

Nelken, kurz, ca. 48 cm
lang, per St. —.20; 50 St.
9.50; 100 St. 18.-. Nelken
lang per St. —.30; ab 50
St. 27 Cts. per St. Rosen
ab —.60. Tulpen per St.
—.40. Osterglocken per
St. —.30. Margeriten, p.
Bund gelb u. weiss 1.60.
Ringelblumen, p. Bund
1.60. Ginster, per Kilo
10.—. Mimosa, p. kg 8.—.
Gemischte Frühlingsblumens

träusschen, Bd.
2.40. Asparagus plumo-
sus, p. St. —.28; Dtz. 2.80.
Asparagus sprengeri,p.
St.—.18; p. kg 8.—.
Verlang. Sie eine gemischte

Probesendung zu Fr.
14.68 franko.

Kummer, Baden
Blumenhalle
Telephon (086) 27671

Versand In der ganzen Schweiz.

Gesucht
für Sommer8&ison

Entremetier, evtl. Saucier
Patissier
Commis de cuisine
Personalköchin

Officegouvernante
Hilfs - Officegouvernante
Hilfs - Zimmermädchen
Portier-Hausbursche
Liftier- Chasseur
Wäscherin

Chef de rang
(Stellvertreter-Oberkellner)
Chefs de rang u.Restauranttöchter
Saaltöchter
Commis de rang
Saalpraktikantin

(Letztjährige Angestellte wollen sich bitte melden.) Gefl.
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
an A. P. Boss, Hotel Spiezerhof au Lac, Spiez.

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Hotels
Restauranis
Kauf, Verkauf und
Pacht vermittelt

G. FRUTIG, BERN
Hotel-Immobilien - Spitalgasse

32 - Tel. (031) 35302
1 r
Inserieren bringt Gewinn

Vom Rappen unterscheidet sich
der Schimmel stets ganz wesentlich.
Sei's dunkel oder sei es hell:
Nichts löscht den .Durst wie Bier so schnell

^
«pOlfr CD II

Jos

A.CLEIS AG., SISSACH
WÄSCHEREI-MASCHINEN-FABRIK

Gegründet 1872 Telephon (061) 74207

*201

Waschmaschinen
Zentrifugen

Mangen



Seite 14 HOTEL-REVUE Page 14

Auch Er
schätzt Schuster-Teppiche!

t/aä Qjßte&ia&aw te/ai^

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Muitergasse 14

Telephon (071) 2 15 01

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 23 76 03

LlCHTREKUNiEi
NACH NEUESTEM VERFAHREN VON INTENSIVSTER WIRKUNG

Unverbindliche Offerten Olfen Tel.(062)5 4059

SPEZIAL-WERKSTATTE FUR MODERNE LICHTREKLAME

Dans une prosp&re localitö industrielle et tou-
ristique, situ^e dans la plus belle contröe du Jura
neuchäteloise
on offre

ä vendre
pour sortir d'indivision un

hötel-pension-restaurant
d'ezcellente renommöe, 33 lits, tout confort. Chauf-
fage et cuisine au mazout, magnifique grande salle
de 200 places, salle de caf6 et beaux jardins
ombrag&s. Tennis, Garages et döpendances.
Pour tous renseignements, 6crire sous chiffre
B A 2939 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Zu kaufen oder zu pachten gesucht

HoteloReslaarant
(30—80 Betten) von fachkundigem Ehepaar. Offerten

unter Chiffre R 2280 Q an Publicitas Basel.

@.p<t3ciom & ©ie.
ttotttposcio (©raubünöen)

Telephon (082) 60605

%$clüu\cv
gon3 erftttajflge, reelle

SSettte
fBeItlfttet'3narc

(Eigene gro&e ©fiter

Sa ©atta
Saffella

©rumello
®. (Domenico

fßerla öl eaffella

Yorzugsobst
für die Hotellerie und das Gastgewerbe

Fortschrittlich geführte Betriebe der Hotellerie und

des Gastgewerbes schenken der neuzeitlichen

Ernährung ihre besondere Beachtung

Für den

stückweisen Verkauf
von Äpfeln an die Gäste

ist nur das Beste gut genug

Lieferanten von Vorzugsobst
an die Hotellerie und das Gastgewerbe

auf der Basis von

Stückpreis-Offerten:
AG. für Fruchthandel, Viaduktstr. 12, Basel
AG. Ernst Geiser, Langenthal
Franz Amrein & Cie., Emmenbrücke/LU
Felley Freres S.A., Saxon/VS
Fruchtexport AG., St. Margrethen/SG
A. Füglister-Spiller, Obstlagerhaus, Dietikon
K. Koch, Landesprodukte, Stetten/AG
Ernst Müller, Obstkühllager, Märstetten/TG
Obstbaugenossenschaft DUdingen/FR
Obsthalle AG., Romanshorn
Perlini & Co., Landesprodukte, Etzgen/AG

Rheintal. Genossenschaft zur Förderung
des Qualitätsobstbaues, Au/SG

Gebr. Ronzani AG., Hint. Schützengasse6,
St. Gallen

A. Schroeter & Fils, Sion
Sunfruct S.A., Charrat/VS
Ulrich-Fruits, Sion
Verband landw. Genossenschaften von

Bern und benachbarter Kantone,
Speichergasse 12, Bern

Alle Firmen sind Mitglieder des Schweizerischen Obstverbandes
S.P.Z.

Herrlich duftend, kräftig im Geschmack,

schön in der Farbe

GIGER-KAFFEE

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

Am besten Platze einer grossen nordwestschweiz.
Industrie-Ortschaft
ist umständehalber ein neueres

Geschäftshaus
mit vorzüglich eingerichteten und bestfrequentierten

Resiauralions-RHumlichkeiten
wie Restaurationslokal, Säli, Bar etc. und verschiedenen neuzeitlichen
Wohnungen ZU VERKÄUFEN. Notwendiges Kapital Fr. 160000.
Übrige Finanzierung zu ausserordentlich günstigen Bedingungen.
Offerten von seriösen Selbstinteressenten sind zu richten unter Chiffre
A 2287 Y an Publicitas Bern.

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Zu mieten gesucht

i oner KB
von Selbstversorger, zur Durchführung von Erwachsenen- und Kinder-
Ferienkursen,- in der Zeit von ca. Anfang Juli bis Ende August 1953.
Das Haus muss gut eingerichtet sein, ca. 60—60 Betten und fl. Warm- und
Kaltwasser in den Zimmern haben. Grosse, gut eingericht. elektr., evtl.
Holzküche, Saal, Aufenthaltsraum, evtl. Park, gute Zufahrt, Verpflegung
am Ort zu beziehen. Nähe Strandbad oder andere Badegelegenheit
bevorzugt. Höhe 1000 bis 1800 m, womögl.Liegebalkone od. Liegeterrassen.
Offerten an Schweiz. Verein für Volksgesundheit, Sihlstrasse 30, Zürich 1.

Verkaufe schöne, revidierte

autom. Waagen
mit Garantie, ab Fr. 280.—.

Aufschnittmaschinen
Nationalkassen
Elektrische Kaffeemühlen

Frau Sigg, Mühlegasse 12,
Zürich 1.

J'achete

bouteillesdevin
en quantitüs Importantes.
S. REUTET
Telephone (022) 26335
Gendve, 5, rue des Päquls

niwuttiwiibiwwmiMMnwnraHianumtiWKTiinw'Mi

BITTE OFFERTE ODER DEN UNVERBINDLICHEN
BESUCH EINES MITARBEITERS VERLANGEN I

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 2 21 H

Zu verkaufen
in Badekurort des Kantons Aargau

A

Badhotel
neuzeitlich komfortabel eingerichtet. 60 Betten,
Bäder mit eigener Thermalquelle, Speisesaal,
Empfangshalle, Restaurant, Gartenterrasse, gute
Verkehrslage, Garage. Offerten unter Chiffre
OFA 25220 Rb OrellFüssli-Annoncen, Baden.

A. Fischer
Agence gdndrale pour la Suisse

Premiöre Distillerie par Actions Bäle
Tölöphone B 30 43 et 8 30 44

Auf einem nach anatomischen Grundlagen

gebauten Stuhl fühlen Sie den Körper dem

Sitz und der Rückenlehne sanft
angeschmiegt Dia Horgen-Glarus-Stühle
verbinden mit dieser Eigenschaft Formschönheit

und Soliditöt.

HORBEN—BLARUS

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-GLARUS IN GLARUS Tel. (058) 5 20 91


	

